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Gegründet 1875

Ehinas Silfemf an den Völkerbund

Genf, 29. Januar. Am die Besetzung Schanghais wirsamer

abzuwehren, hat China den Rat auf Grund des Artikels 15 des
Dölkerbundspaktes angerufen. Der Rat muhte trotz der japa-

Nischen Gegenzüge sinmütig sofort in dieses Verfahren eintreten.

Die Verhandlung im überfüllten Ratssaal trug den Stempel
höchster Spannung.

Der Vorsitzende Paul Boncour sagte, der Streitfall sei

auf dem Punkt eines

sofortigen Bruches zwischen Japan und China;

das sei eingetreten trotz aller Bemühungen des Rates.

Es wäre für den Völkerbund unmöglich, ein Reglement

auzunehmen, das mit Mitteln erzwungen worden wäre, die

dem Pakt zuwiderlaufen. Der Rat könne sich seiner neuen
Verpflichtung nicht entziehen.

Pen, China, betonte, dah alle Bemühungen um eine Bei-

legung des Konfliktes ohne Wirkung gewesen seien. Angesichts
der dauernden Angriffe Japans müsse China neue Mittel an-
wenden. Die

Verachtung der Verpflichtungen aus dem Völkerbundspakt
durch Japan

sei flagrant. Zum Beweis verlas Pen neue Berichte aus

Schanghai, um das augenblicklich noch eine heftige Schlacht tobe.

Sato, Japan, entgegnete mit der üblichen Schilderung der
angeblichen Provokation der Chinesen. Ein Bruch drohe nicht,
wenn China den Bruch nicht wolle. Direkte Verhandlungen seien
der Beginn jeder friedlichen Regelung, die man noch nicht ver-

sucht habe. Anstatt das zu tun, bringe China plötzlich die Sache
nach Artikel 15 vor den Rat. Dieses sei der letzte Weg für zwei
Mitglieder des Völkerbundes. Ehe er betreten werde, mühten
erst durch direkte Verhandlungen die friedlichen Mittel
erschöpft werden. Der Rat handle klug, nach Artikel 11 weiter
zu untersuchen. , ,

> Paul Boncour antwortete mit einer Zurückweisung der
jurisüschen Verschleppungsversuche. Es hänge nicht vom Rat ab,
über die Prozedur zu bestimmen, sobald er nach Artikel 15 an-
gerufen sei. Es müsse

sofort Artikel 15 angewandt werden,

und das erste sei, daß der Generalsekretär die Tatsachen feststelle,
auf denen die Sache beruhe. Der Generalsekretär des Völker-
bundes, Drummond, verlangte ein ergänzendes Expose von China
und Japan. Darüber hinaus müsie der Rat eine unparteiische
Darstellung haben, besonders über die bedauerlichen Ereignisie tn
Schanghai.

Paul Boncour schloß seine Darlegungen mit der ^eitsrellung
ab, per Rat werde am Sonnabendvormittag die Vorschläge des
Generalsekretärs prüfen. Es sei unmöglich, die Tagung am
Sonnabend zu schließen.

Kampf in SüWglmi

SPD. Loudon, 30. Januar.

Der Abwehrkamps der Chiueseu gege» dru japauischeu Au-
griff in Schanghai wird vo» dem ehemaligen chinesische» Außen-
minister Eugen Tschen geführt. Sein Hauptquartier hat er
in der Wohnung Sunfos in der französischen Konzession.
Tschiangkaischek und seine Anhänger werden in politischen wie
m militärischen chinesischen Kreisen aufgefordert, entweder etwas
für die Nation zu unteruehme« oder das Land zu verlaße«.

ein Mitglied des Schanghaier Büros der Luited Preß
schilderte die grauenerregende Wirkung des japanischen Bomben-
ongriffs auf die Zivilbevölkerung in Schapei. Es sei

unmöglich, die Opfer an Frauen, Kindern und

Männern zu zählen, die die japanischen Bomben
gefordert hätten.

14 Stunde» lang hätten die japanische» Fliegerbombe» de» dicht
bevölkerten Stadtteil verwüstet, wo die Maffe der BevüUeru»g
überhaupt nichts vo» einem japanischen Altimatum gewußt habe.

Das Feuer in der Chiueseustadt breitet sich mit rasender
Eile auS. Fast die ganze Umgebung des Nordbahnhofs steht m
Flammen. Die Japaner haben auch einen Zug mit Bomben
beworfen, der vom Nordbahnhof abfahren wollte.

Der Generalstreik, zu dem die chinesische Haudels-
kammer infolge des Konflikts mit Japa» aufgefordert Hatz wird
restlos durchgeführtz Sämtliche chi«esische« Banken
habe» geschloffen. Nur Lebensmittelgeschäfte sind geöffnet. Durch
bie Straßen werden Schilder gefragen mit der Aufschrift:

.Leistet de» Japanern bis zum Tode Widerstand."

Zn Schanghai war ein Waffenstillstand vereinbart
worden, der aber nicht in Kraft blieb. Dann wurde berichtet,
weitere neue japanische Kriegsschiffe seren tm
Anmarsch. Zugleich hieß es, aus Nanking fei Zuzug
chinesischer Truppen zu erwarten.

Amerika fordert die Offenhaltung des Hafens von Schanghai,

deßen Gesamteinfuhr im Jahre 1930 318 Millionen Dollar be-
trug. An dieser Gesamtsamme sind in der Hauptsache tue Ver-
einigten Staaten mit 78 Millionen Dollar, Japan mit 59 Mil-
lionen Dollar, Britisch-Indien mit 43 Millionen Dollar, Eng-
land mit 38 Millionen Dollar beteiligt gewesen. Die Aussuhr
aus dem Hafen von Schanghai nach ^Amerika hat 40 Millionen
Dollar erreicht.

Affociated Preß meldet, die I a P a n e r hätten ihre Truppen
wegen der Ankunft chinesischer Verstärkungen zu rückgezogen.

England verlangte von Japan Erklärung seiner Absichten.
Damit ist England den amerikanischen Wünschen, durch eine feste
Haltung eine Ausdehnung des japanischen Machtbereiches zu
verhindern, entgeaengekommen. Ob England allerdings ebenso
weit zu gehen entschlößen ist wie Amerika, ist eine andere Frage.
Begeist.rung zeigen das englische Auswärtige Amt und auch die
Dreße in London für eine Einmischung Englands im Osten nicht.

Nttklbisuns der internationalen Siedlungen

Die internationalen Siedlungen Schanghais werden von

etwa 10 000 Freiwilligen, die die Engländer, Amerikaner, Fran-

Men und Italiener aufgeboten haben, verteidigt. Die Siedlungen

gleichen einem bewaffneten Lager. Umfangreiche Absperrungen

Hit Drahtverhauen und Sandsacken wurden vvrgenvmmen. Jm

$«fen liegen fünf englische, zwei französische und ein amerika-

nisches Kriegsschiff.. Man ist um die Sicherheit der 30 000 Frem-
ü»n im Augenblick noch nicht besorgt.

rüftung. Der Weg zur Abrüstung ist freilich schwer, denn

in keinem Großstaat sind die Gläubigen der Gewalt samt

Militärherren unb Rüstungsintercssenten unbedingt ben

Friedenswilligen unterworfen; und obgleich man jetzt weiß,

daß Krieg bas schlechteste Geschäft, so wirb boch nirgends

auf die Kampfbereitschaft verzichtet. Ausnahmen machen,

wenn man von den skandinavischen Staaten absieht, nur die

besiegten Mächte. Sie pochen auf den Rechtsanspruch gleich-

mäßiger Abrüstung, die von den andern, zumal von Frank-

reich, verweigert wird; die Besiegten sollen nie erstarken, denn
man fürchtet ihre Rache.

Aber gilt nicht von den Besiegten, was einst Heine von

den geknechteten Juden des Ostens sagte: Ein solches Volk

ist furchtbar, es dulde oder räche die Behandlung! Sollen

die Deutschen wirklich in eine Seelenverfaffung der Rach-

sucht gebracht werden, einer Rachsucht, die den Nazigeist

übergipfelt und nur noch den einzigen Lebenszweck kennt: bie

politischen Karten mischen zu helfen zum Spiel um das

Aeußerste!? Dann käme der neue Weltkrieg, un-

gewiß fein Ausgang, gewiß nur, daß er Wunden schlüge, an
denen die Kulturmenschheit sich verbluten würde.

Auch Frankreich graust es vor dieser Aussicht; und eben

deswegen sucht es Sicherheit in der Rüstung. Selbst ein

Daladier hat dieser Tage vorgerechnet, daß gegen die

Vorkriegszeit Frankreichs Rüstungslast um ein volles Drittel

schwerer wurde. And der Abgeordnete Oberstleutnant

Fabry, der neben Paul Boncour unb Tardieu Frankreich

auf der Abrüstungskonferenz vertreten wird, sagte am
.18. Januar im Temps:

Wen» bas Ergebnis der Genfer Beratungen bie
Rüstungsfreiheit sein sollte, Würben bie Nationen binnen
kurzem zwischen dem Bankerott ober dem Krieg zu wählen
haben.

Also ist Rüstungsbegrenzung nötig, Abrüstung auch, und

besonders der Schwergerüsteten! Was Deutschland auferlegt

ist, das müssen alle auf sich nehmen. Aber wiederum ächzt

Frankreich: Gebt mir zuvor Sicherheit! And in der Tat,

wenn nur die allgemeine Rüstungsbeschränkung cintritt unb

weiter nichts verändert wirb, dann m u ß Frankreich fürchten.

Das ist kein Grund gegen Abrüstung, es bestätigt nur die

Notwendigkeit der Ordnung der Weltwirrnis.

Eins hängt vom andern ab: Frankreichs Sicherheit entweder

von der Schwerrüstung, die es auf die Dauer erdrückt, oder

von einer Verständigung, die die Rachedrohung aufhebt; und

diese Verständigung bietet sich dar im Abbau der Re-

parationen; der Abbau wird möglich, wenn Frankreich

von Amerika Schuldennachlaß erhält — und der

Schuldennachlaß ist zu erlangen durch Abrüstung!

In der Verknüpfung bet Dinge, in dem Zusammenhang

der krisenauslösenden Tatsachen von Politik und Wirtschaft,

Aus dem Inhalt

Politik unb allgemeiner Teil:

Kriegserklärung Chinas an Japan.
Abrüstung!
Arbeitslosenversicherung in Gefahr.
Lahusen, Kayenellenbogen, Borsig, bie brel Pleitekönige.
Das Mittagessen in Harzburg.
Was hat Deutschlanb bisher bezahlt?

Tagesbericht:

Gratulation zu einem Geburtstag.
Die Schwierigkeiten ber Berufswahl.
Inbische Luftschlösser — Der Lord von Bombay.
Die Eiserne Front ruft auf.
Schwebenbe Fälle — schwimmende Fell«. (3. Beilage.!

KunstunbWissenschaft.
Aus aller Welt:

Das Enbe vom Lieb im Lübeck« Prozeß-

Gewerkschaftlich« Umschau.
ElternhausunbSchule:

Taschengelb ober nicht?
Film unb Funk:

Henny Portens ,^Königin-Luis«'-Fllm.

9litmmee 30
Sonnabend, 30. ganuar 1932

38. Jahrgang
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AbriWng!

Genfer Konferenz im Waffenlärm

Im alten Rom wurde Janus verehrt, der Gott mit zwei

Gesichtern: eines blühend, Sinnbild des Lebens und seiner

Fruchtbarkeit, das andere verlebt und grausig. Brach Krieg

aus, so wandte der Gott sein Schreckensgesicht zum Tempel-

eingang; aber die Türen wurden geschlossen, erst der Friede
öffnete sie wieder.

Wäre Janus das Sinnbild unserer Tage und das Bölker-

bundhaus sein Tempel, dann dürfte die Llbrüstungskonferenz

am Dienstag nicht eröffnet werden. Mindestens müßte

Japans Vertreter sich scheuen, die Schwelle zu überschreiten;

und die meisten der Staatenboten, die sich um den Vorsitzen-

den Henderson gruppieren werden, hätten beschämt die

Augen zu senken. Die Massen aber, die in Europa unb

Amerika in diesen Tagen ihre Stimme für Llbrüstung er-
hoben, werden rufen: Nun erst recht!

Keineswegs bestätigt die Kanonade von Schang-

hai den Rüstungswahn, sondern sie fordert die Schaffung

einer Friedensordnung, die Sicherheit findet in der Ad-

Lahusen,

Katzenellenbogen, Borsig,

die drei Pleitekönige

siehe 2. Seite



erscheint int vwrustunq tatsächlich als Llniversalbeil-

mittel. Sie löst Spannungen, sie beseitigt den unheilvollen

Einfluß der politischen Zahlungen und bringt damit tatsäch-

lich der kranken Wirtschaft das Gesundungsmittel; schon der

Beginn eines Ausgleichs der Weltwirtschaftskrise würde

Kriegsgefahren ableiten, bis weit in den Fernen Osten wird

Beruhigung eingeleitet. Nie hat es eine Zeit gegeben, in

der eine einzige politische Maßnahme so aufbauend und

fördernd wirken konnte wie jetzt die Abrüstung. Allerdings

gehört zur Auslösung der ganzen .Heilkraft mehr als die

unzulänglichen Vorschläge der Vorbereitenden Abrüstungs-

kommission, die weder die ausgebildeten Reserven noch bie_

Kontrolle der Kriegsvorräte wirklich berücksichtigen und sehr

weit entfernt bleiben von der Erfüllung der Abrüstungs-

oerheißung des Versailler Vertrages.

Deutschland fordert sein Vertragsrecht, und es wird nicht

nur Rußland, es wird Amerika und — in weitem Abstand —

Italien an seiner Seite haben. Aber nicht die Drohung, daß

es sich seine Rüstungsfreiheit nehme, wird Deutsch-

land stark machen; stark wird es im Kampf um ein»

Menschheitsaufgabe, und toenn es versteht, die poli-

tische Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der großen Aufgabe

zu erhärten, indem es jene Verflechtung aufzeigt, von der wir

oben sprachen. Deutschland steht dem verhärteten Sinn der

regierenden Mächte Frankreichs gegenüber; Anklagen werden

diesen Sinn nicht erweichen, Drohungen werden das Uebel

verschlimmern. Deutschland hat vor sich die schwierige, aber

verlockende Aufgabe: mit Frankreich auf Amerika,

mit Amerika auf Frankreich zu drücken. 9luf acht

Monate schätzt man die Konferenzdauer; in diese acht

Monate werden Wahlen in Deutschland und Frankreich

fallen, und es wird in Amerika der Aufmarsch zur

Präsidentenwahl geschehen, einer Wahl, in der Sieger

wird, wer die Abrüstung erkämpft.

Die Weltwirtschaft schreit nach gesichertem Frieden.

Japan würde seinen Handstreich gegen die Mandschurei nicht

vollendet haben, wäre nicht in aller Welt die Wirtschaft

irtübc und matt. Bestimmte Gruppen des Kapitalismus

treiben zu neuem Krieg, die Internationale der Rüstungs-

industrie lechzt danach. Wie gemeingefährlich sie handelt,

das kam nach den vorbereitenden Abrüstungsverhandlungen

zutage, als der ungeheure Skandal festgestellt wurde, daß die

amerikanische Rüstungsindustrie einen Beobachter ein-

geschmuggelt hatte, der den Verlauf unheilvoll beeinflußte.

Aber die Volksmasien in allen Ländern schreien nach Frieden.

„Alle Menschen wollen Frieden, Frieden jedes Menschen-

herz." Gesicherter Friede ist möglich, gerade die inter-

nationale Verflechtung der kapitalistischen

Interessen verlangt ihn. Ebenso wie einst der sich

bildende Industrie- und Handelskapitalismus der Sicherheit

der Landstraßen, der Unschädlichmachung der ritterlichen

Wegelagerer bedurfte, so bedarf die entfaltete kapitalistische

Wirtschaft des Weltfriedens.

Erkämpfen, erzwingen wird den Frieden der

Druck, den die zu einer harmonischen Gesellschaftsordnung

drängenden sozialen Kräfte auf die Regierungen ausüben.

Das Ideal des Weltfriedens, das die höchsten Denker pro-

klamierten, schwebt himmelhoch. Es wird herabgeholt von

starken Armen, es wird Fleisch und nwhnet unter uns. Der

Tempel des Gottes Janus soll immer offen stehen. Die

ganze Kraft setzt ein, um Genf auf den Weg zu stoßen zur

wirklichen A b r ü st u n g !

AM - brr ..MIrMenvrinz"

Der ehemalige Prinz August Wilhelm hat vor der

Bonner Studentenschaft eine Rede gehalten. Er sagte

nach einer Meldung des Völkischen Beobachters: „Die Kohl-

rübenrevolte 1918 hat mir meine Vorrechte genommen.

Aber eines Hot sie ipir nicht genommen, den Glauben an den
Führer des neuen Dritten Reiches."

Kohlrüben wird Prinz Auwi während des Krieges am

allerwenigsten vorgesetzt bekommen haben.

Zammcrdilb der iiuttiz

Mgrvm-Srak wieder aus ter Kast

entlassen

Im Berliner Lelldorf-Prozeß wurde der Laupt-

angeklagte L e l l d o r f, der am Dienstag unentschuldigt nach

München gefahren und abends in Nürnberg verhaftet worden

war, zu der Freilag.Verhandlung in Moabit Vorgefühlt.

Rechtsanwalt Dr. Sack beantragte sofort, den Pogrom-Führer

aus der Last zu entlassen. Lelldorf erklärte, daß er

seinen Verteidiger, Dr. Triebel, um Nat gefragt hätte. Dieser

habe gesagt, daß er unbesorgt reisen könne. Daraufhin sei er

abgefahren.

Das Gericht kam tatsächlich zu dem Beschluß, den

Pogromgrafen aus der Haft zu entlaßen.

In der Begründung dieses unverständlichen Beschlußes heißt es,

daß Lelldorf immer pünktlich gewesen sei. Das Ge-

richt habe keinen Anlaß, anzunehmen, daß er in Zukunft die Ver-

handlungen sabotieren und nicht an Gerichtssielle erscheinen
werde.

Die „Grüne Woche Berlin 1932", die siebente seit ihrem
Bestehen, wird heute in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
eröffnet. Acht große Lallen und das Freigelände sind mit
Schau-, Lehr- und Beweisstücken der deutschen Landwirtschaft
besetzt.

»or Ssrs «Rißlern

Die Schiebungen frei Schultheiss Pnp«»chofer / Generaldirektoren als

Angeklagte

Lahusen - „Opfer des Marxismus"

Dee MSMsIienvankeeoLßeue jitdff eine AuseeSe

der beiderseitigen Luftflotten waren aufeinandergeprallt. Die

Luftschlacht entbrannte.

Zn haßvollem Chor raffelten die Maschinengewehre. Lieber

der Provence und weiter nördlich über der Alpenkette setzte
die Ouvertüre des Völkermordes ein. Zweihundert, fünf-

hundert Meter über Dörfern und Städten, über nächtiger

Landschaft schlugen die Gewitter gegeneinander. In tausend,

zweitauseird Meter Höhe raste der Tod. Sechstausend Meter
über der Erde scholl der Mordruf. Schlacht zwischen Himmel

und Erde. Fünfzehnhundert Franzosen und Italiener kämpf-

ten Mann gegen Mann. Motor gegen Motor.

Aus glühenden Mäulern spien Maschinengewehre ihren

Haß und ihr Eisen. Flugzeug um Flugzeug sauste in die

Erdticfe, zerschoßen, gerammt. Feuerbündel begleiteten ihren

Sturz. Die geschloffenen Fronten zerriffen wie morsche Ge-

webe. Freund und Feind vermischten sich zu sinnlosem Ge-

menge. Franzosen rammten Franzosen, Italiener überrannten

Italiener. Flugzeuge, die aus großer Höhe absackten, riffen

darunter kämpfende Maschinen mit sich in ihren Todessturz.

Die Abwehrgeschütze der Grenzforts schleuderten brüllend ihre

Todesgarben zum Himmel.

Breite Lücken klafften zwischen den Fronten. Zn diese

Lücken hinein und hindurch schoflen neue Geschwader, das

Schlachtfeld zu durchstoßen und ins feindliche Hinterland ein-

zubrechen. Im Norden wurden die französischen Geschwader

von überlegenen Kräften zurückgeworfen. Im Süden, über

der Küste zwischen Marseille und Toulon, gelang es achtzig

Italienern, eine französische Kampfgruppe zu überrennen.

Dreißig Franzosen versanken binnen Minuten im Golf du

Lion. Eine italienische Staffel setzte einer französischen

Kriegsflotte nach, die flüchtend aus Toulon herausgedampft

war. Aus hundert Meter Höhe schleuderten die Italiener

ihre Bomben auf die Kriegsschiffe. Die Bordgeschühe schoflen

Flugzeug um Flugzeug herunter, aber von den siebzehn fran-

zösischen Schiffseinheiten gewannen nur sieben das offene

Meer; zehn Kreuzer und Echlachtpanzer verschwanden unter
den Wogen des Mittelländischen Meeres.

Im Zenttum der Luftschlacht hatten die Franzosen die

MM WMkVMS

unbestrittene Oberhand. In einer Frontbreite von vierzig

Kilometer ergossen sich hier hundertdreißig Kampfflieger

nach Osten, auf der Suche nach den feindlichen Bomben-

geschwadern. Aber bis zu den Osthängen der Alpen stießen

sie nur auf kleinere Gruppen, die vernichtet wurden. Die

feindlichen Bombengeschwader waren durch Funkbefehle nach
dem nördlichen und südlichen Schlachtflügel dirigiert worden,

wo die Italiener sich freien Weg erkämpft hatten. In schwin-

delnden Höhen von sechstausend, siebentausend Meter jagten,

im Norden und im Süden, sieben italienische Wellen mit fast

fünfhundert Bombenflugzeugen nach Südfrankreich hinein;

Richtung Toulouse, Industriebezirke von St. Etienne, Lyon,

Paris.

Die französischen Znvasionsgruppen hatten sich gleichfalls

geschickt der Luftschlacht entzogen. Die Korsika-Gruppe hatte
Kurs auf Rom-Orbetello-Pisa, feindliche Maschinen vor sich

hertteibend. Die Hauptgruppe, auf Genua und die Po-Ebene

angeseht, war weit südlich übers Meer ausgebogen. Die ihr

zugeteilten Kampfflieger hatten wiederholt feindliche Ge-

schwader zerfetzt. In zahllosen Gruppen aufgelöst, stürzte
dieser Teil der Jnvasionsarmee dem Golf von Genua ent-

gegen. Die Grenobler Invasionsgruppe war in die Luft-

schlacht mitgeriflen worden; nur zwei Dutzend Bombenfliegern

gelang es, von fünfzig Kampffliegern geschützt, durch eine

Lücke durchzubrechen und in unheimlichen Höhen die Alpen

ostwärts zu überwinden.

Lieber Marseille und Toulon brannten die Scheinwerfer

zum Nachthimmel. Die Kanonen waren verstummt. Schwarz

lag unten das Häusermeer beider Städte. Wie aus der Hölle

schrie es herauf aus der Tiefe. Die stolzen Städte hatten

nicht mehr zu geben als die Schreie der letzten Lebenden.

Toulon war von dreißig, Marseille von dreiundzwanzig Gift-

gasbomben getroffen worden. Es waren Bomben, deren

jede einzelne im Llmkreis von zwei Kilometer das Leben
von Mensch und Tier dem Tod überantwortete.

Das Paradies zwischen Mentone und dem Löwengolf

war in fünfzig Minuten zum Kirchhof geworden. Wo die

Stimme von Tieren und Menschen noch die Nacht durch ¬

schlug, war es der Todesschrei einer Kreatur, die sterbend die
Erde entgötterter Llngeheuer verfluchte . . .

*

Drei Lihr nachts gleicht Paris einem ausgebrochenen

Krater, einem unermeßlichen Irrenhaus.

Krieg! Einbruch feindlicher Fliegerheere! Giftgasge-

schwader über Südfrankreich!

Die Phantasie kennt keine Grenzen mehr. Flieger wer-

den Paris bombardieren! Gegen die neuesten Gase sind alle
Masken wertloser Plunder! Fünfzig Flieger werden an-

stürmen! Hundert! Fünfhundert! In zwei Stunden, nein,

in zehn Minuten wird ein Heer fliegender Teufel Gift unb

Stah^, regnen lassen!
Dreimillionenfurcht ahnt mit Gewißheit nahende Schrecken.

Dreimillionenangst fühlt den Tod, der mit Zwcihundert-

Kilometer-Tempo heran rast!

Drei Millionen Gehirne hämmern: Rettung!

Aus drei Millionen Herzen bricht es heraus: Flucht!

Flucht!

Ordnung wird Lächerlichkeit. Gesetz hohle Phrase. Auto-

rität des Staates berstet in jeder Fuge. Drei Millionen

Kreaturen begehren zu leben! Flucht! Flucht vor dem an-

drängenden Untergang! Wer sich der Flucht widersetzt, ist

Feind!

Boulevards werden reißende Ströme. Plätze verwandeln

sich in gurgelnde Meere. Durch die Champs Elysees, die

Seinekais entlang, auf Flußfahrzeugen, über Brücken, durcb

winklige Gaflen schäumt es und wälzt es sich heraus

nach Norden und Süden, nach Osten und Westen. Drei

Millionen Menschen rennen davon vor der angaloppierendcn

Nemesis. Die Wiesenweite draußen unb die Felder, die

dichten Wälder werden Schutz und Sicherheit bieten. Bis

dorthin werden die Giftschwaden nickt kriechen. Dort werden

keine Häuser und Kirchtürme einstürzen, dort wird nicht die

Erde aufgeriflen werden zu Maflcngräbern . . .
Rasender Aufbruch einer Dreimillionenherde, der eine

stählerne Armee von Furien auf den Fersen sitzt!

(Fortsetzung folgt.)
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polnische Lande! zur

Gerichte in Polen genügten. Es half auch nicht der Linweis der
Oppositionsredner, daß die Staatsanwaltschaft ttotz zahlloser
Klagen und Linweisc bisher völlig untätig gewesen sei. Die
Debatte, die für die Regierung und ihre Parteien unangenehm
zu werden begann, wurde von der Regierungsmehrheit abge-
würgt. *

Die Niederstimmung des Antrages rief aus den Oppositions-
hänfen den heftigsten Cntrüstungssturin hervor.

Der Bayrische Landtag beschloß gegen den erbitterten Wider-
stand des Innenministers, die Zahl der Kreisregierungen (Mittel-
stelle der Verwaltung) von acht auf drei zu vermindern. Es ist
nicht ausgeschlosien, daß Innenminister Stützel zurücktritt. Der
Beschluß wurde mit den Stimmen der Sozialdemokratie, des
Bauernbundes und der Deutschnationalen gegen Bayrische Volks-
partei, Nazis und Kommunisten gefaßt.

FurA vor brr Wabrbrit über Brest

Vliill-W OTihthcit will keine Unterttilbung

... SPD. Warschau, 30. Januar. In der Sejmsitzung am
.' vr cttag wurde ein Antrag der Oppositionsparteien, der die Ein-
o-liUn 9 einer !lntersuckungskommission für die Vorfälle in Brest-
^towjk forderte, von der Regierungsmehrheit niedergestimmt.
y,e Mehrheit berief sich darauf, daß für diese Angelegenheit die

Kuagerkrawalle in Naßen

SPD. Mailand, 30. Januar. Am Freitagabend ist
cs in verschiedenen Vorstädten der italienischen Lauptstadt zu
schweren Lungerkrawallen gekommen. Die Zensur hat alle Nach-
richten über diese Krawalle verboten und auch die Bericht-
crstattung darüber ins Ausland gesperrt. Insbesondere wurden
Lebensmittelgeschäfte geplündert. So oft die Polizei die Arbeits-
losen zerstreut hatte, sammelten sic sich wieder.

tinnatürlliber Vater bringt seine 16jährige ZMer

ins Unglück

Mit 16 Jahren war vor einigen Wochen die Lauslochter
Anna Meyer in Duck ow bei Malchin, die ihrem von der Frau
getrennt lebenden Vater die Wirtschaft führte, Mutter gewor-
den. Bei den Ermittlungen wegen der Vaterschaft gab das
Mädchen an, bei einer Radfahrt von einem Unbekannten über-
fallen und vergewaltigt worden zu sein, aus Scheu habe sie keine
Anzeige erstattet. Die durch die Landjägerei angestellten Ermitt-
lungen führten zu dem überraschenden Ergebnis, daß sich der
eigene Vater an seinem Kinde vergangen hatte. Der Mann
wurde sofort verhaftet und bat ein Geständnis abgelegt.

Die Reichsregierung hat zu dem Streit über die
wirklichen Reparationszahlungen Deutsch-
lands am Freitag eine Ausstellung über die deutschen Leistun-
gen bis Ende Juni 1930 veröffentlicht, die nach Aussage der Re-
gierung mit „größter Objektivität durchgeführt worden" ist. Die
Endziffer besagt, daß

Deutschland bisher insgesamt 67,673 Milliarden Mari
gezahlt hat.

Auf Grund des Dawesplanes sind 7,993 Milliarden
Mark abgeführt worden. Die Leistungen auf Grund des
Toungplanes belaufen sich auf 3,103 Milliarden. Dazu
kommt die lange Liste der Zahlungen, die bis zum Inkraft-
treten des'Dawesplanes zu leisten waren beziehungs-
weise erzwungen wurden. Die Barzahlungen auf Grund des
Londoner Zahlungsplanes für 1921 und 1922 werden
mit 1,7 Milliarden angegeben. Die Rheinlandzölle, die
im Jahre 1921 in Kraft waren, erbrachten nur 3 Millionen
Mark, die Kohlen- und Kokslieferungen stellen sich

Aerrechl ein zwelMrtges Kind

Ein entsetzlicher Lnglücksfall, dem ein zweijähriges Mädchen
zum Opfer fiel, ereignete sich Freitag in der Wohnnng des Knnst-
inaler« von Othegraven in Berlin-WilmerSdorf. Othegraven
hielt dort einen völlig gezähmten, ausgewachsenen Leoparden, den
er angeblich für Filmvorstellungen abrichten wollte. Als am
Freitag die in dem gleiche« Hause wohnende Fra« des Tank-
stellenbesitzers Charys mit ihrem zweijährigen Töchterchen Erika
das Zimmer betrat, riß sich der Leopard plötzlich vo« der Kette
los nnd stürzte sich anf das Kind. Die Mntter wurde zur Seite
geschleudert. Bevor «och der Besitzer des Tieres z» Hilfe eilen
konnte, hatte die Bestie dem Kinde derartige Biß- und Kratz-

wunden beigebracht, daß es kurze Zeit später seinen Verletzungen
erlag.

Zu dem gräßlichen Vorfall wird in der Vossischcn Zeitung
noch berichtet: Der Leopard schlief mit dem Maler zeitweise in
einem Schuppen. Für die Sicherung des Tieres war fast gar
nicht gesorgt. Der Leopard, der sich oft in der Wohnung allein
überlassen war. tr. g nur ein einfaches Lederbalsband und war
mit einer Wafcklcü t an einer Kramme befestigt. Es war ihm
also jederzeit mög..ch, sich durch einen kleinen Ruck loszureißen.
Rach der Echreckcnsszenc wurde in der Wohnung vor dem
Schuppen der 'Bestie ein Schupo ausgestellt, der das Tier be-
wachte. Der Maler ist inzwischen wieder auf freien Fuß gesetzt
worden.

Zu der rechtlichen Seite solcher unverantwortlicken Leicht-
fertigkeit ist zu bemerken:

Die Fälle, in denen Menschen die Neigung besitzen, wilde
Tiere in ihren Wohnungen gefangen zu halten, sind so ver-
einzelt, daß keine polizeilichen Verordnungen gegen das Halten
von wilden Tieren besaht. Wohl aber besteht der § 367, in
dem es heißt, daß jeder, der ein gemeingefährliches Tier hält,
die Erlaubnis der Polizeiverwaltung einholen muß.

Die Folge des ttaurigen Vorfalls wird nun sein, daß die
Polizei nicht nur in Berlin, sondern aus anderswo scharf dar-
auf achten wird, solche gemeingefährlichen Tierliebhabereien
nicht mehr zu dulden.

RtottotfeiNt mit Einbrechern

Zwischen einer Polizeiradfahrcrpatrouille und einem Ein-

brecher, der sich auf einem Lose bei Duisburg verschanzt hatte,

kam es Freitag morgen zu einem Feuergefecht, in dessen Ver-

lauf der Polizeihauptwachtmeister Floering durch einen Kopf-

schuß sofort getötet wurde. Der Einbrecher wurde schwer verletzt

dem Krankenhaus zugeführt.

gefahren! Eben deswegen, weil er sich gegen „schamlose Terror-
akte" des Unternehmertums zur Wehr setzt, jubeln ihm die
Thyssen und Kirdorf, die Lerrcn von Stahl und Kohle zu und
feiern ihn bei Lummer und Sekt. Ja, ja, „die Struktur des
Essens" ist bei Sitter eine andere. — In Larzburg war cs ihm
wohl zu einfach. Der Brief gegen Seldte und Düsterberg gebt
dann weiter:

„Die Art der Aufziehung dieser Tagung in Harzburg
war für jeden Nationalisten schwer verständlich.

Ich gebrauche hier als Führer der größten nationalen Bewegung
Deutschlands den mildesten Ausdruck, der mir zur Versügung
steht . . . Sie beklagen sich nun, Herr Ecldtc, in Ihrem Brief
über eine Ihnen zugefügte Behandlung, die sich der Stahl-
helm giebt gefallen lassen will. Zu dieser Be-
merkung haben nicht Sic, Herr Seldte, ein Recht, sondern ich
und die nationalsozialistische Bewegung. Als die National-
sozialistische Partei in einem sehr schweren Ringen in Thü-
ringen zum ersten Male einen bewußt deutsch handelnden
Minister in die Regierung entsandte, dessen nationale Bedeutung
durch nichts besser demonitriert wurde, als durch den fanatischen
Widerstand aller marxistisch zertrüininerischen Kräfte in Deutsch-
land, da war es das heutige

Etahlhelm-Mitglied Baum, das in zäher und zielklarer
Arbeit den nationale« Verbündeten M Fall brachte.

Der Stahlhelm hat einen Mann heute als amtierenden Minister
in Thüringen, der mit Lilfe der Sozialdemokratie national-
sozialistische Beamte ihrer Stellung enthebt, sie versetzt, genau
wie er erst den nationalsozialistischen Minister zum Sturz
brachte. Lerr Seldte,

es ist für «ns eine ungeheure Ueberwindung, über-
haupt von Verbündeten zu reden, wenn Ihr praktisches
Verhalten sich so diametral zum geredete« verhält .. .

Im übrigen bin ich in den letzten Monaten von der Presse
meiner Verbündeten so konsequent und hinterhältig verdächtigt
und angegriffen worden, daß es wirklich nur der Beweis für
meine grenzenlose Loyalität ist, wenn ich diese tlcincn
heimtückischen Ehrabschneidereien nicht in der dafür zweck-
mäßigen drastischen Form zurückgewiesen habe. Versuche Ein-
fluß auf die Führung meiner Bewegung in irgendeiner offenen
ober »ertarnten Form zu gewinnen, muß' ich allerdings
schärfstens zurückweisen. Das besagt aber nicht, daß ich nicht
ebenfalls vom aufrichtigsten Wunsch erfüllt bin, eine gemein-
same Kampfbasis mit all den Parteien und Verbänden zu suchen
und aufrechtzuerhalten, die das gleiche Ziel verfechten wollen
wie wir."

Leider ist nicht bekannt geworden, wie die Herren Seldte
und Düsterberg diesen Brief hingenommen und was sie darauf
geantwortet höben. Ist es nicht aber zum Lachen, was die
großen nationalen Führer, die Seldte und Hitler, sich für Briese
schreiben, daß von Formfragen bei Festessen und
Fe st para den, von Salutieren oder römischen
Gruß das Heil Deutschlands abhängen soll? So sehen die
großen politischen Briefe aus, die diese großen Führer sich
gegenseitig schreiben!

In der Frage der Regelung des Verhältnisses des Häsens
von Danzig zu dem von der polnischen Regierung auf polnischem
Gebiet in nur sieben Kilometer Entfernung von der Danziger
Grenze eröffneten polnischen Lasen Gdingen hat der Rat be-
schlossen, die neuen Rechtsfragen ans der Anrufung beider Par-
leien dem schon früher geschaffenen Berichtskomitee zur Begut
aebtung zu unterbreiten. Es ist vor allem die Frage zu klären,
welcher der beiden Häfen das Risiko zu tragen hat, wenn der

~ ■ * ’ * vollen Beschäftigung nicht ausreicht.

W W Mfflnn» bisher bezahlt?

Sine Aufstellung der Reichoregierung zürn (Streit urn die ^Reparationen

Saazigtt Saftnfragen

In seiner Freitag-Sitzung erhob der Völkerbundsrat
das Rechtsgutachten des Haags, laut dem Polen in der Frage
der Anlaufung und des Aufenthaltes polnischer Kriegsschiffe im
Hafen von Danzig keinerlei besondere Rechte erhalten habe, zu
seinem Beschluß. Danzig bat sich bereiterklärt, de« polnischen
Kriegsschiffen, für die generell nunmehr die international üblichen
Regeln gelten, auf den örtlichen Verhältnissen beruhende be-
sondere Erleichterungen zur Verproviantierung, zum Aussuchen
der Werst und zum Durchfahren der Danziger Gewässer zu
gewähren.

SPD. Paris, 3ü.Januar.

Die Sozialistische Partei und der Allgemeine Gewerkschasts-
bunb veranstalteten am Freitagabend eine internationale Kund-
kebung für Frieden und Abrüstung, die einen glänzenden Ver-
■lauf nahm und einen machtvollen Eindruck von dem Friedens-
willen der sozialistischen Arbeiterschaft hinterließ.

Etwa 10 000 Sozialisten und Gewerkschafter füllten den Saal.
einer kurzen Begrüßung des Vorsitzenden des Pariser

IPartciverbandes hielt Abgeordneter Renaudel eine Rede, in
pt er die französischen Arbeiter zum Kampf für den Frieden
pnb bie Abrüstung aufforderte und den internationalen Natio-
nalismus brandmarkte. Er schloß mit den Worten: „Der Sozia-
llismus wird den Weltfrieden schaffen!" .

Die sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Toni Sen-
ker, mit stärkstem Beifall begrüßt, trat in ihren französisch
prgetragenen Ausführungen mit Schärfe und Entschlossenheit

[für die völlige Abrüstung ein. Es könne die
I Abrüstung Deutschlands nur der erste Akt der allgemeinen

Abrüstung

sein. Man müsse den Krieg vergessen und alle Nationen nach
gleichem Maß behandeln. Die Rednerin ging ein auf das An-
wachsen des Nationalsozialismus in Deutschland und auf den

Fittigen Kampf der Republik gegen die faschistische Gefahr. Sic
erklärte, die deutschen Faschisten feien noch lange nicht das ganze

Deutschland. Trotz der grossen Not lasse sich die deutsche Ar-
beiterklasse nicht einschüchtern. Sie habe

vor einigen Wochen die Eiserne Front geschaffen.

Dic Sozialdemokraten seien gegen Terror und Gewalt und ent-
flossen, wenn nötig, auch unter Einsatz ihres Lebens, für die
Republik und den Frieden zu kämpfen. (Ungeheurer Beifall.)
Das beste Msttel gegen die faschistische Gefahr sei der intcr-
oationale Kampf für' den aufrichtigen Frieden, und der erste

schritt zu einem solchen Frieden sei

die deutsch-französische Verständigung.

Nachdem Toni Sender im Namen der Sozialdemokratie
?con Blum für seine in der Kammer gestellte Forderung auf
internationale Untersuchung über die Reparationszahlungen und
Generalsekretär Paul Faure für seine Vortragsreise durch
Deuschland gedankt hatte, schloß sie mit den Worten:

„Nieder der Haß zwischen den Volkern, es lebe die
internationale Solidarität!"

Erneuter stürmischer Beifall belohnte die Rednerin für ihre
üafvollen Worte. Die Versammlung rief: „Es lebe der Friede,
°°>r wollen Abrüstung!"

Ansprachen hielten noch der Präsident der Internationale,
Aandervelde, sowie Paul Faure und Leon Bl um.
'fon Blum schloß seine Ausführungen mit den Worten: „Hs wird

keinen neuen Krieg geben,

^nn der Wille der Arbeiter wird sich ihm widersetzen und den
Weltfrieden erzwingen."

Unter dem Gesang der Internationale und Rufen: „Es lebe
"t Friede, wir wollen Abrüstung!" schloß die Kundgebung.

auf 2,334 Milliarden Mark. Die abgelieferten See-
schiffe (Handelsflotte) batten einen Wert von 3,426 Milliarden
Mark; die beschlagnahmten einen Wert von 1,06 Mil-
liarden. Allein das rollende Eisendahnmaterial, das
nach dem Friedensvertrag abzuliefern war, entsprickt einem
Gegenwert von 1,1 Milliarden. Das nichtmilitärische
Material, Oas man nach Kriegsende an den »erküiebenen
Fronten zurückließ, machte einen Wert von 5,041 Milliarden
Mark aus. An Privateigentum wurden im Ausland
10,08 Milliarden Mark beschlagnahmt. Während der Ruhr-
b e s e tz u n g erzwang die Besatzung Sachleistungen in Höhe von
820 Millionen Mark und Barleistungen von insgesamt 550 Mil-
lionen Mark, also insgesamt 1,37 Milliarden Mark. Es handelt
sich bei dieser Aufstellung selbstverständlich um Goldmark.

Lier unterscheiden sich die deutschen Aufstellungen von der
Aufstellung der Reparationskommission, die
viele Poften gar nicht erfaßte beziehungsweise sie phantastisch
niedrig bewertete. So gibt die Reparationskommission die wäh-
rend der Ruhrbeseyung erzwungenen Leistungen nur mit 27 Mil-
lionen Mark an. Das im Ausland beschlagnahmte Eigentum
erfcheint in der Rechnung der Reparationskommission nur mit
13 Millionen Mark, die abgelieferte Seeschiff-Flotte nur mit
756 Millionen Mark usw.

An sonstigen Leistungen führt die deutsche ^iufstellung
14,518 Millionen Mark auf. Davon entfallen über 2 Milliarden
Mark auf innere Besatznngskosten, 106 Millionen
Mark auf Kosten für die interalliierten Kom-
missionen, 8,5 Milliarden Mark auf die militärische
Abrüstung einschließlich der versenkten Flotte, 3,5 Milliarden
Mark auf die industrielle Abrüstung und insgesamt
400 Millionen Mark auf Grenzregulier ustg, Flüchtlings-

versorgung usw.

Sariftr Arbeiter fordern Abrüstung

«Renaudel und Toni Sender auf einer Trivüne

Aidte gegen Wer, Kitter gegen Seldte

s Die Oeffentlichkeit erhält Kenntnis von einem Brief-
^^chselzwischen den Lerren Seldte und Düster-
. ttl1 vom Stahlhelm mit Sitter. Der Briefwechsel geht
.„nick auf Differenzen während der Larzburger Tagung, aber
Jud; auf die erfolgreiche Taktik der Litlerpartei, sich aus den

des Stahlhelms zu rekrutieren. Vorauf ging ein
® ; jcfbuell der kleineren Gotter, Lenz und Röhm.

Zanack schrieben die Stahlhelmführer einen nahezu ultima-
It>cn Brief an Hitler, in dem es heißt:

I „Der Stahlhelm hält den Zusammenhalt der gc-
lluin'ten nationalen Opposition für notwendiger denn
L gr ist an und für sich bereit, für diese große nationale Auf-
rjte auch weiter Opfer zu bringen. Das sann aber nicht dazu
■übten, daß der Stahlhelm sich eine Behandlung gefallen läßt,
IL tr bisher nicht erfahren, und andern Verbündeten gegenüber
lutdit angewandt hat. Wir haben es bereits in Larzburg als
L nc schw »re Kränkung und einen

Verstoß gegen beste deutsche soldatische Auffassung

Lmpfunben, daß Sie uns und die zum Vorbeimarsch angetretenen
fcatttcraben erst 25 Minuten warten ließen, um dann kurz vor
iL.'u' -Anmarsch des Stahlhelms den Paradepunkt zu verlassen,
■rinc sich mit uns in Verbindung zu setzen, und obwohl wir
Euren Fahnen und Marschformationen alte Ehre erwiesen
Kutten. Im Interesse reibungsloser Zusammen-
| £t beit sind wir bisher über die Larzburger Vorgänge ftiU-
Wivcigend hinweggegangen. Nachdem für uns die Nichtbeach-
Ijtn') wichtiger Briefe von Stahlhelm-Landesführern beziehungs-
teije des Bundeskanzlers erschwerend hinzukommt, sehen wir
Uns aus grundsätzlichen Erwägungen, aber auch im
Entereffe der vaterländischen Gesamtbewegung veranlaßt. Sie
fcunmebr zu bitten, uns eine klare Antwort auf die Bc-
|towerben unserer Landesführer beziehungsweise des Bundes-
Wnsiers des Stahlhelms baldigst zukommen zu lassen."
I Auf diesen Brief hat Hitler eine Antwort erteilt, die
WonÄohn gegen den Stahlhelm und seine Führer nur
Ifo strotzt. Zunächst geht er' auf die Larzburger Vorgänge ein:
I ,Zch sehe zunächst nicht ohne Erstaunen in Ihrem
ktiefe einen Linweis auf mehrere Kränkungen, die dem Stahl-
fc[m in Larzburg zugefügt sein sollen dadurch, daß ich die zum
loirrbeimarfcb angetretenen Kameraden erst 25 Minuten warten
■es und dann die Parade des Stahlhelms verließ. Erstens
fcjttc ich bis zum Momente des Vorbeimarsches keine Ahnung,
Kdü dieser Nationalsozialisten und Stahlhelm gemeinsam um-

f ffen sollte. Zweitens begab ich mich zum Platze des Vorbei-
■arsches im selben Augenblick, in dem mir dienstlich das Ein-
ireffen der SA. gemeldet war. Drittens

nehme ich an sich grundsätzlich niemals de« Vorbeimarsch
vo« Verbänden ab ober nehme an diesem Vorbeimarsch
teil, wenn diese nicht mir beziehungsweise meiner Partei

unterstellt sind."

Höhnisch schreibt Hitler weiter, er hätte ja gar nicht gewußt,
jtic tr die Stahlhelmfahnen hätte grüßen sollen, wobei er dem
Mkablhelm das „französische salutieren" vorwirft. Nach diesem
Eobn versetzt Hitler dem Stahlhelm den folgenden Schlag ins
Gesicht:

„Als übles Larzburger Vorkommnis würbe es weiter ge-
deutet, daß ich nicht an dem gemeinsamenMittag-
Ussen teilnahm. Ick habe nie erklärt, daran teilnehmen zu
Mollen und bin persönlich auch nie darum gefragt worden.
Matte man mich persönlich dazu aufgefordert, würde ich abge-
lehnt haben. Ich kann einen sehr begründeten Widerwillen
legen sogenannte gemeinsame Essen bei Anlässen nun einmal
licht unterdrücken, bei denen Tausende meiner Anhänger unter
lebt großen persönlichen Opfern, ja zum Teil mit hungrigem
Mögen Dienst tun.

Die Struktur meiner Eßart ist eine andere als die des
Stahlhelms.

Mch habe in manchen Gebieten durch die ebenso unglaublichen
feie schamlosen Terrorakte eines sich zum Teil auch als
[rational gebärdenden Unternehmertums mehr
kl« 80% der Stärke meiner Stürme arbeitslos. Es würde
liier manchem meiner Kameraden wehe tun, wenn er wüßte,
laß, während ihm selbst gerade infolge der Ausübung des
Wienstes der Magen knurrt, fein Führer an irgendeiner Tafel
Itzt, ganz gleich, wie nun das Essen aussehen mag."

Eben deswegen wohnt Herr Litler in Berlin nie anders
llk im Kaiserhof, eben weil es da ganz proletenmäßig
liffig zugeht, und eben deswegen ist er zu den Lerren

MLarfmachern nach Düsseldorf ins Parkhotel
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Sozialtätige im ZdA. Montag, 1. Februar, 20 Ahr, Ver-
sammlung im Zugendheim, Nagelsweg 73. Genosse L. Stolten
spricht über: „Unsere Berusslage und die Aufgabe der Berufs-
organisation."

Landesausschuß. Sonnabend, 6. Februar, 20 Ahr, im
Sitzungssaal, Große Theaterstraße 44, 2. Et.

Generalversammlung. Donnerstag, 11. Februar, 20 Ahr, im
Musiksaal des GewerksckastShause«.

Wler-goiwilttW t.H.
Solonnr Hamburg: Gcsckaftsftellr: Surze Mühren 6

siernivrcchanrur: 32 36 07
Kolonne Altona: oicschäsisstclle: Altonaer tränten-

hau«, Alwna, Aller 164.

Das Ende vom Md im Melker Prozeß

C. B. Lübeck, 29. Januar.

Arn Freitag erwiderten Staatsanwaltschaft und die Neben-
kläger auf die Plädoyers der Verteidiger. Staatsanwalt
von B c u st erklärte: „Die Plädoyers der Verteidiger haben
unsere Ueberzeugung nicht ins Wanken gebracht. Ich halte alles,
was ich in meinen Schlußausfük)rungen gesagt habe, aufrecht.
Ich habe diesen Ausführungen nichts mehr hinzuzufügen."

Oberstaatsanwalt Lienau führte aus: Angesichts der Per-
sönlichkeiten der Angeklagten, angesichts ihrer ausgezeichneten
Vergangenheit mag die beantragte Strafe hoch erscheinen. Aber
die Staatsanwaltschaft hat die Pflicht, dem Gesetz zu folgen;
die Verteidiger haben das Gericht um ein gerechtes Urteil ge-
beten. Ich will mich dazu nickt äußern. Mag das Gericht aus
diesem Schweigen den wortlosen Ausdruck des Vertrauens er-
blicken, das ich in das Gericht setze: Das Gericht wird ein ge-
rechtes Urteil fällen.

Rechtsanwalt Dr. Wittern bezeichnete in seiner Er-
widerung das Beifallklatschen der „feinen Leute" nack dem
Plädoyer, das Rechtsanwalt Dr. Ihde für Prof. Deycke gehalten
batte, als eine Schändung der Gerichtestättc, als einen Peitscken-
schlag in das Gesicht der Nebenkläger. Er schloß mir den
Worten: Die Verurteilung der Angeklagten Prof. Deycke und
Dr. Altstacdt bedeutet in keinem Fall einen Freispruch Prof.
Ealmettes. Sind die Angeklagten schuldig, so sind sic cs durch
Ealmctte geworden. Wenn Vcbring sagt, die Tuberkulose sei
das Ende vom Liede, das dem Säugling an der Wiege gesungen
werde, so darf hier gesagt werden:

Heier Prozeß ist das Ende vom Liede, das Ealmettc
geflötet hat.

Weil sic seinen irreführenden Tönen folgten, sind die Ange-
klagten schuldig!

Diesen Ausführungen trat Rechtsanwalt Dr. E a n t o r, der
mit Dr. Wittern zusammen auf der NebenNägcrbank sitzt, ent-
gegen. Dr. Cantor sagte: Ich kann es nicht zulasien, daß Cal-
mette, dieser Gelehrte, desien Mittel mit größtem Erfolge an
Äunderttausenden von Kindern angewandt ist, hier der Mitschuld
an einem Unglück beschuldigt wird, das durch Verwechslung oder
Verunreinigung entstanden ist. Ich hoffe, daß das Gericht in
der Begründung seines Urtcsts Gelegenheit nehmen wird, fest-
zustellen, daß, wenn irgendeiner keine Schuld an dem Lübecker
Unglück hat, dies Prof. Calmette ist.

Am Schluß der Sitzung erteilte der Vorsitzende noch dem
Genoßen M ü n st e r m a n n, dem Vertteter eines großen Teiles
der Elternschaft das Wort.

Münstermann, besten Worte stärksten Eindruck hinterließen,
schloß mit dem Bekenntnis: Ich bin ehrlich genug zu sagen, ein
Vergeben kann es für die Schmerzen, die unsere Kinder erlitten
haben, für die seelischen Leiden, die wir Eltern durckgemackt
haben, nicht geben! Wir verlangen Sühne! Das gerechte Ur-
teil, das wir' erwarten, muß ein flammendes Signal sein, daß
sieb ein Unglück, wie es in Lübeck geschehen ist, nicht wieder
ereignet.

Am Sonnabend werden die Verteidiger der Angeklagten
das Wort zu kurzen Erwiderungen erhalten. Das Urteil wird
Ende nächster Woche erwartet.

L'übtrftr Prozeß vor dem Schluß

Lübeck, 30. Januar. Leute, am 72. Verhandlungetag,
brachte der Sckluß der Verteidigungsreden nichts Neue,. Am
Montag werden die Angeklagten zum letzten Wort kommen. Mit
dem Urteil ist etwa am 5. Februar zu rechnen.

Aus aller Welt

Ser Leopard in der Wohnung

Biiremümtsttaklivn

Montag, 1. Februar, Vorstand 9.30 Uhr im
faal; Fraktion 18 Uhr im Rathaus.

Parteikonferenz-

Allgemeiner Bezirksabend

AEag, 2. Februar, 19.30 Ahr, in allen Bezirkslokalen.
Im Merkblatt wird der neue Klassenverrat der KPD. in dieser
Seu dringender Klasseneinheit behandelt. Außerdem sind in
vielen Bezirken Vorträge, sodaß das Erscheinen aller Mitglieder
auch der Frauen, erwartet wird. Auskunft über Bezirkslokalc
bet bekannten Parteigenossen oder im Sekretariat, Gr Tbeater-
strafe 44, 1.6t. 34 66 21.

m A e n d c r u n g e n. Eimsbüttel. Bezirk 27: Bezirkslokal jetzt
Belle-Alltanee-Sttaße 67. Vortrag der Genossin L. P e i n e •
"Ueber die politische Lage". Harvestehude-Hohelust, Bezirk 25/2«:
Beztrksabend diesesmal bei Achlierz, Gärtnerstraße 41. (kppen-
dorf-Wiuterhude, Bezirk 22: Bezirksabend verlegt auf Donners-
tag, 4. Februar, bei Schmidt, Dorotheenstraßc 113. Hamm-Horn-
Borgsclde,Bezirk4: Bezirksabend verlegt auf Dienskag,9.Fcbruar,
bei Vogel, Burgsttaße 18. Lichtbildervortrag. Billwärder, Be-
zirk 3: Bezirksabcnd Mittwoch, 3. Februar, Vortrag der Genossin
P. K a r p i n s k i: „Familie und Partei". Eimsbüttel, Bezirk 21
und 23: Bezirksabend verlegt auf Donnerstag, 4. Februar.

Mitgliederversammlungen.

Distrikt Gr.-Hansdorf-Schmalen deck. Dienstag, 2: Februar,
un Kiekut. Vortrag des Genossen Z. R i e p e r: „Sozialismus
al« Weltanschauung."

Distrikt Billbrook. Mittwoch, 3. Februar, bei Fink. Jahre«-
bericht und Neuwahlen.

Distrikt Gr.-Borstel. Freitag, 5. Februar, im Borsteler Hof.
Vortrag des Genossen K. M e i t m a n n: „Die Politik der
Partei in der Krise."

Distr. Wohldorf-Ohlstedt. Sonnabend, 6. Februar, bei Rogel.
Vorlrag des Genossen L. Jahnke.

Distrikt Kirchwärder. Sonntag, 7. Februar, 16 Ahr, bei
Garbers. Vortrag des Genossen Dr. Nevermanu: „Das
Dritte Reich kommt nicht". Einführung von Gästen gestattet.

ErwerbölosengemeiMalten

Altstadt, Montag, 16 Ahr, bei Drews Vorlesungen. Eppen-
dors-Winterhude, Mittwoch, SAI.-Leim, 16 Ahr, Arbeitsgemein-
schaft Ortmann: „Wohlfahrtswesen". Eimsbüttel, Donnerstag,
15 Ahr, bei Wickmann, Vortrag Dahrendorf „Bürgerschastliches".
Langenhorn, Mittwock, 14 Ahr, in der Siedlungsschule. Barm-
deck-Nord, Montag, Besichtigung de« Gute« Farmsen, Treffen
hei Jessen. Dienstag, Vorttag Wirtschaftsgeschichte. Donncr«-
tag, Fortsetzung Vortrag Vogts. Eildeck, Mittwoch, 15.30 Ahr,
Schule Schellingstraße, Vortrag Engel- Winterhilfe. Rothen-
burgsort. Mittwoch, 16 Ahr, bei Brocke, Vorttag Dr. Diederick:
„Deutschlands Verflechtung mit der Weltwirtschaft". Donners-
tag, 9.30 Ahr, Besichtigung der Zigarettenfabrik Laus Neuerburg,
Treffen 8.30 Ahr, bei Brocke. Finkenwärder, Mittwoch, 16 Ahr,
in der Gorch-Fock-Lallc, Vorttag Eelpien: „Tarifrecht".

Distrikt Eildeck. Montag, 19.30 Ahr, Verwaltungssitzung
bei Rathmann.

Versammlungen der Belriedsorganiiallonen (&£.)

Hamburger Gaswerke, Straßenbeleuchtung. Sonntag, den
31. Januar, 11 Ahr, Versammlung aller Parteimitglieder im
Parteikonferenzsaal Große Thcatersttaße 44, l.Et.

Metallarbeiter Eimsbüttel. Sonntag, 81. Januar, 9.30 Ahr,
bei Struck.

SPD.-Kranführer. Montag, 1. Februar, gleich nach Arbeits-
schluß, Versammlung aller Parteimitglieder bei Schamberg,
Wilhelmsplatz. Anter anderm Vorttag: „Aufgaben der Sozial-
demokratte".

Merkblatt für unsere Frauen

Distrikts,'rauenausschüsse. Donnerstag, 4. Februar, 30 Ahr,
im Konferenzsaal, Große Theaterstraße 14, I., Vorttag der
Genossin Olga Stollen: „Die Splitterparteien". Betriebs-
Vertrauensfrauen sind wie immer emgeladen. — Die Karten
für die Filmveranstaltungen „Die Frau im Arbeiter-

sport" müssen im Bildungssekretariat abgeholt werden. In Frage
kommen: Rothenburgsort und Veddel, Barmbeck-Süd und Erl-
beck, Ahlenhorst. St. Pauli-Süd, -Nord und Neustadt, Hamm,
Et.Georg-rsüd, Eimsbüttel, Harvestehude- Hoheluft, Eppendorf-
Winterhude, Barmbeck-Nord, Fuhlsbüttel, Langenborn, Bill-
wärder.

St. Pauli-Süd. Montag Frauenabend bei Schamberg,
Vortrag des Genossen L. Vogts: „Was bedeutet Marrismus".

Hauswirlschaftliche Bereinigung.
Eimsbüttel. Montag Frauenabend bei Rosenstein, Emilien

strafte 48. Rezitationen: C. Loym. Gäste willkommen. — Mitt
woch Frauenabend bei Riedel, Eppendorfer Meg 13. Vortrag
Burmester. Bekannte mitbringen.

Hamm-Horn-Dorgfelde. B e z i r k e 1 bis 5. Montag Frauen-
abend bei Engelmann. Lichtbildervortrag A. B l a n k e n f e l d :
„Warum 20 Millionen Erwerbslose?" — Be z i r k e 9, 30, 31.
Mittwock Frauenabend bei Schult, Süderstrafte 211. Vortrag
Dr. Fried: „Das schwererziehbare Kind".

Sezialdemokrattklber Strein Altona

Äerlrauensmünnervmammlutig

Montag, den 1. Februar, 19.30 Ahr pünktlich, im Republi-
kanischen Los, Bahnhofstr. 24. Parteibuch und AuSweiskarte
legitimieren.

Die Aenderungen für den Bezirksabend stehen in Zukunft
Montags vor dem Bezirksabend unter Parteibekanntmachungen
Altona.

Sitzung der Distriktsführerinnen. Montag. 1. Februar,
19 Ahr pünktlich (vor der VertrauenSinannerversammlung) im
Parteibüro.

SPD.-Erwerbslosengemeinschaft Blankenese. Versammlung
Dienstag, 2. Februar, 10.30 Ahr, bei Baumann, Blankenese,
Dockenhudener Sttaße 12. Referent: Genosse Reher. Thema:
„Politische Zeit- und Stteitfragen. Vollzäbliges Erscheinen ist
Pflicht.

WlfflWMOlMCl

GelchüftLllelle: Gr ZBeaterftr. 44. II. C5 Ctcvhan 2008.

I
Unsere neuen KelLästsraumc befinden sich ab 1. Februar Kurze

Mühren 6. ffernfprcchanrul: 32 36 07.

MWbMtt MMM
GeiqaN'Iielle: Holibamm 69, parterre

cirtwn-'fiit Don 8 bi- IS llbr und oon 16 e:4 19 Uhr.
Sonnabends 8 biS 13 Ubr Telephon: U « Etelntor #77.

5, C. Heute, 20 Uhr, MonatSverfammlung Bei <M. Sehndorf,

' 1< K. I<1 Ramcrab A .Sohr ist gestorben. Beerdiguna Montag, 14.30 Ubr,
»apelle 12. Teilnehmende Kameraden treffen sich um 13 Uhr bei
O. Brocke.

Gau Schleswig-Holstein
B. !R„ Altona. Unsere MaSckeradc findet statt am Sonnabend, 13. Re-

bruar, un „Stbo" <A!ack>nnanns Salon-, (Hrofte Stetheit. Eintritts
tauen in 75 H ian der '(benbfasfc 1 J! > find be: allen AcichSvanner
funttionaren, tm 'Parteibüro, bei Jauer, Allee 1'31, bei Weber, Schu-
macherstrahc 29, und bet Millfahrt, Ofrofce Roofenstratze 65, zu haben.

ReichSkarteN Republik e.D.
Hftona. Sämtliche Oiruppen Sonntag, ab9Ubr, Heben rum yettfampi

im Februar Blichertonirolle für 1982. — Nächste Loche «uoschubstSnng.
Tte Neuwahlen der (-kuppen müssen bis babttt durchgeflthttfem.

Omer des Eises

Beim Schlittenfahren auf den nur mit einer dünnen Eis-
decke versehenen Bober m Rudelstadt (Kreis Bolkenhain)
ist Freitag am späten Nachmittag eine Arbeiterfrau mit zwei
Kindern eingcbrochen und ertrunken Ihr elfjähriger Sohn
wollte die Eingebrochenen retten, fand aber gleichsaU« den Tod
in den Fluten. Nur ein sechsjährige« Mädchen, das ebenfalls
mit der Mutter auf dem Eise war, konnte sich noch retten.



leg. Damenwäsche
^aus Batist, Kunstseide oder

mberg - Kunstseide
großer Auswahl!

Im 3. Stock:

Frisier-Sala

für Damen, Herren
und Kinder

7.50 5.80

6.75 6.90

5.75 3.75

mit Zacke

Damenwäsche TaschentücherKinderwäsche

mit Stickereispitze und
Einsatz
mit handgezogenem Hohl-
saum
mit Klöppelspitze und Ein-
satz

3.75 2.50

Gerstenkornhandtücher
Halbleinen.guteOebrauchs-
wäre, Größe ca. 48/100 cm gj Ä Q

Stück 0.58 VaHQ

Gerstenkorn handtücher
Reinleinen, schlesisches
Fabrikat. Gr. ca. 48/100 cm, fl KQ
Stück 0.^5, Gr. ca.47/100 cm

Jacquard-Handtücher
sdileaisdies Reinleinen,
hübsche Blumenmuster.
Gr. ca. 50/110 cm .. St. 0.95 A AQ
Gr. ca. 47/100 cm.... Stück

Geschirrtücher
schlesisches Reinleinen,
rot-weiß kariert, erprobte
Qual., Gr. ca. 6080, St. 0.78 f)
Gr. ca. 55/75 cm Stück

Kaffeedecken
Kunstseide mit Baumwolle,
Ton in Ton. modern ge-
mustert *3 KT A
Größe ca. 130/160 cm .. 6.75 ViUU

Köpertücher
Reinleinen, gute Strapa-
zierware, schles. Fabrikat,
Gr. ca. 60/80 cm .. St. 0.85 A 4Q
Gr. ca. 55'55 cm Stück VitU

Geschirrtücher
Reinleinen, rot-weiß ka-
riert. solide Ware () QK
Gr. ca. 55'55 cm ... 3 Stück

Kaffeedecken
weiß Damast, hübsche Blu ¬
menmuster, indanthren ¬
farbiger Rand
Gr. ca. 130 X 225 cm, St. 3.90

Gr. ca. 130X160 cm, St. 2.75 4 QA
Gr. ca. 130X130cm .. Stück l>SU

Tischdecken
Kunstseide mit Baumwolle,
weiß. Fonds, mod. Muster,
indanthrenfarbiger Rand
Gr. ca. 130X160 cm, St. 3.50

Gr. ca. 130X130 cm, St. 2.90 4 gsr*
Gr.ca. 90 X 90cm.. Stück IsöV

Kaffeegedecke
weiß Damast, indanthren ¬
farbiger Rand
Größe ca. 130/225, mit 12Ser- £" ge¬
rieften Oi/D

Gr. ca. 130/160, mit 6 Ser- EA
vielten 4.OU

Kopfkissenbezüge
aus Linon, mit Kunstseiden-
stickerei Stück 0.95 0.78
aus Wäschestoff, mit Zacke, Stück 0.65

ebne Zacke Stück 0.55
Paradekissen
mit Klöppelspitze u.Einsatz, 4 OC
vierseitig garniert, St. 1.85 li«

Garnitur aus feinfädigem Linon:
1 Deckbettbezug, 1 Kissen-
bezug, glatt, 1 Kissenbezug K /n
m. Kunstseidenstick 6.75 f v#

Deckbettbezugeig.Anfertigung
aus Satin. Streifenmuster 5.25 3.65

aus Linon 3.80 2.45
Bettlaken aus solidem
Halbleinen, Stück 3.90 2.65
aus kräftigem Haustuch 4 7R

Stück 2.60 Iss»/

Überschlaglaken aus Linon,

0.25200 Meter 3 Rollen

Herrenartikel

Maschinengarn
4fach, 1000 Mir. Rolle 0.35

Armblätter
mit offner oder verdeckter
Gummiplatte, prima Qual., A OA

Paar 0.50 0.35 V.äCV

Gummiband
für Schlüpfer, wasch- und
kochbar A 4A

3-Meter-Stück 0.25 0.20 Vs IV

Damen-Strumpfhalter
prima Gummi OA

Paar 0.65 0.30 Ui£Ü

Wäscheknöpfe
Leinen, garantiert rostfrei, —
6-Dtz.-Karte 0.36 A OE
4-Dtz.-Karte V.X>V

PerlmutterknöpfeA ae
in Größen sort., Karte 0.50 VeXeW

Kragen halb steif, A OK
moderne Form ... Stück vifcV

Oberhemden
weiß, mit Popeline-Einsatz, 4 QA
guter Rumpfstoff leSr V

Nachthemden

mit echtfarbigen Besätzen, 4 QA
offene und geschl. Form.. liSrW

0.95

0.50

0.50

Wollpassen
reizende Ausführung, Stück

Bubenkragen
aus Wolle Stück 0.95

Bubenkragen
mit Plastron, Marocain mit
Wolle Stück

Kleiderpasse
Marocain, mit plissiertenr QU
Jabot und Spachtelspitze ViZ/v

Kleiderwesten
Waschrips oder Kunstseide^ Qg
mit Knöpfen Stück V/ii/O

Plastron doppelt A QE
Crßpe Georgette m. Wolle iaäCO

Kleidergarnitur
Plastron mit Manschetten,
Cr6pe Georgette mit Wolle 4 A A

Garnitur l.-wV

Schürzen

Servierschürzen
mit Hohlsaum oder Feston Q siE

Stück 1.35 0.95 V.UU

Servierschürzen
zum Anstecken, aus Batist,
mit hübschen Spitzen, Q AE

Stück 1.65 1.25

Jumperschürzen
aus feinfädigen Stoffen,
reich mit Stickerei und
Hohlsaum verarbeitet, 4 A A

Stück 2.75 2.25 1.5/V

Kurzwaren

Taschentücher
mitHohlsaum, vorgezeichn. Q AI

6 Stück Ui

Filetkissen-Hülle 4 ae
imitiert, m.Fransen .. 1.85 liÄeO

Mitteldecke
Kunstseide, cremefarbig,
mit breiter Borde u. Spitze, 4 j|C
Größe 75X 75 cm.... Stück l. <*Ö

Korbgarnitur „Jenny“
vorgezeichnet, Decke, Sitz 4
und Lehne zusammen |./V

Mädchen-Taghemden
Achselschluß mit Feston A Ji E

Größe 40 U.4O
Jede weit. Größe 0.10 mehr

Mädchen-Taghemden
Trägerform, vorzügliche/» AE
Qualität.... Größe 55 V.-wO
jede weit. Größe 15 4 mehr

Mädchen-Nachthemden
guter Wäschestoff, mit zx OK
Bubikragen, Gr. 60—80. St. UilzO

Mädchen - Nachthemden
aus feinem Wäschestoff 4 O E

Gr. 60 l.OD
jede weit Größe 0.25 mehr

Knaben-Taghemden
guter Wäschestoff mit
Säumchen verziert, offen u A ßA
beschloss, zu tragen Gr. 40 V«W
jede weit. Größe 0.10 mehr

Knaben-Nachthemden
mit buntem Bördelten, 4 E A

Größe 60 l.OU
jede weit. Größe 0.30 mehr

Kinder-Pyjama
aus gutem Batist, zarte O 7R
Farben 3.55 3.15 Ä.« < Ö

Erstlings-Hemdchen

feine Stoffe, Mhsd^ garn.^ q ßQ

Baby-Jäckchen
gestrickt, hübsche Muster K

Stück 0.65 0.45 UiUU

Windeln hygienischer
Mull, doppelt, erprobte A^A
Qualitäten... St. 0.60 0.65 V.*tV

Euren aus gutem Flanell
mit hübschen Zierstichen, A

Stück 1.10 0.90 V, f Q

Unterlagen
aus gutem Molton, fein QQ
umstochen .. St. 0.48 0.42 UivU

Gardinen Spitz e n

Im 2. Stock:
WTn Erfrischungsraum

Modewaren

Kaffeegedeck bestehend
aus: 1 Kännchen Kaffee Q CA
und 3 Stück Gebäck, nur Weww

Seiden-

Damenkleider aus

Damenkleider aus

Damen-Taghemden
auaWäschestoff, mit Spitze
oder Stickerei garniertA CQ

Stück 1.25 0.95 V.VO

Damen -Taghemden
aus feinem Batist, od. gut.
Hemdentuch, mit Handhohl-
aaum oder Handklöppel-od.
Valenciennesspitze garniert 4 A C

Stück 1.90 1.65 li**V

Damen-Taghemden
Waschkunstseide, hübsche o AA
Motive Stück 6.90 3.65

Hemdhosen aus gut.
Wäschestoff, weiß od. zarte 4 OK
Farben .. St 2.65 1.90 l,LV

Damen-Nachthemden
guter Wäschestoff, weiß
oder zarte Farben 4 j| E

Stück 2.25 1.90 l»*r»/

Damen-Nachthemden
mit langen Aermeln, mit
Klöppelspitze od. Stickerei O 7K
hübsch gärn.. St. 3.90 3.65 f V

Damen-Nachthemden
aus Waschkunstseide, eleg
verarbeitet, mit aparten K OK
Hohlsaum-Motiv. 9.75 7.50 V» f U

Pyjamas mit langen
Aermeln. 'lotte Formen O A E

6.50 3.90 Vi*TU

Damen-Taschentücher
weiß Mako, mit Hohlsaum ä o E

1 7 ntz. 1.75 1.20 U.ÖO

Taschentücher
Reinleinen, mit handge ¬
stickten Buchstaben
für Herren Stück 1.15 Q QC
für Damen Stück KJi7v

Damen -Taschentücher
Reinleinen, mitHohlsaum A Aff

V, Dtz. 3.25

Herren -Taschentücher
Reinleinen O JI E

>/, Dtz. 3.75 2.95 4.43

Kindertaschentücher
aus Linon, mit färb. Rand A O g
und Buchstaben .. 6 Stück UiUü

Sportgürtel aus gut.
Drell, mit Gummiteilen u. 4 QR
2 Haltern 1.90 1.65 liWU

Hüfthalter
aus iestem Drell, seitlich O jl K
zum Haken 6.90 3.75

Korseletts aus feinem
Brochö oder kräft Drell, ö AA
erprobte Formen 5.90 4.90 » 2/ xJ

Büstenhalter j-x »n
gute Formen .... 0.95 0.50 UifcO

d Wollstoffe

jede weitere Gr. 0.50 mehr

Handarbeiten

Damen-Hemden
weiß oder hellfarbig, mit
Bandträgern oder Achseln A AR

Stück 0.75 V.**Q

Damen-Hemdhosen
Windelform, Bandträger, A OE

Stück 1*5 U.ÖO

Damen-Schlüpfer
Bemberg, künstliche 4 jl E
Waschseide ■■■rO

Damen-Schlüpfero ar
Milanese,weiß od.färb. 2.90*«"ww

Extra weite Wäsche

für starke Damen!

r nette

Douppion weiß oder
andersfarbig, reine Seide, 4 A A

J6 cm breit Meter l.«7V

Afghalaine der mo-
dische Wollstoff, reine 4
Wolle Meter li*T»/

Honan-Seide reine
Seide echt asiatisches

Damensportblusen

Stück £.40färben

Damenblusen aus
vorzüglichem Kunstsefden-
Marocain m. aparter Biesen- O AE
und Knopfgarnierung, Stück W. Sw */

Mädchenkleider
aus gutem Panama, mit

H^eaene A AA
■nahmen. , nur v ' — w

ettdecken

Bettdecken webtmi, a e a
2bettig . Stück 9.75 6.90 *TiwV
Bettdecken
Kunstseide, prachtvolle 14 Krt
Muster, 2bettig St. 15.75 ■ ■■ VV

Bettdecken Gittertüll
mit mod. Handdurchzug-Q AA
arbeit, 2betti^ 17.50 11.75 O.Z7XJ

Wäschestoffe Tischwäsche Frottierwäsche

HauswäscheTischdeckenBettwäsche

Hemdentuch
80 cm breit, gute Gebrauchs- A W
Qualität... Meter Vs IO

Makotuch 80 cm breit, A OO
für Damenwäsche .. Meter V,ZiO

Haustuch Laken ¬
breite, gebleicht, unsere A KA
bewährte Hausmarke, Mir V.W

Bett-Damast Bett-
breite, gutes Fabrikat, mo-
derne Muster in Standard-A 70
Ausführung Meter V.< O

Linon Bettbreite
mittelfädige Qualit., Meter Ve*TW

Bettsatin Bettbreite,
unsere bewährte Standard- _
Qualität, Band- oder Phan- A RQ
taslestrelfen Meter V,VO

Hemdentuch
80 cm breit, solide Stra-
pazier-Qualität. mittel-
starktädig, O QR
IÖ-Meter-Kupon “'Ov

Renforce
80 cm breit, gute tein-
fädige Ware, für prak-
tische Leibwäsche, *3 QA
10-Meter-Kupon V.57 V

Drell-Tischtücher
Karomuster, vollweiß, so-
lide Gebrauchsqualität, tür
Hotelbetrieb zu empfehlen
Gr. ca. 130 X 225 cm, St. 3.45
Gr. ca. 130X160 cm, St. 2.45
Gr. ca. HOX 150cm. St. 1.95 4
Gr. ca. 110X110 cm .. Stück li lTw
Servietten dazu /X 4E
passend, 55 x 55cm Stück UiHv

Jacquard-Tischtücher
Reinleinen, moderne Blu-
menmuster. schlesisches
Fabrikat,
Gr. ca 130 x 225 cm, St. 6.75
Gr. ca 130X160 cm, St. 2.90 O EA
Gr ca. 130x130cm . Stück K.W
Servietten dazu A "JE
passend, 60 X 60 cm, Stück xJi ■ V

Tischtücher aus so-
lidem Reinleinen, voll-
weiß, vornehme Ausmustg
Gr. ca. 130 x 225 cm, St. 7.50 _
Gr. ca 130x160cm, St. 5.50 A KA
Gr. ca. 130X130 cm.. Stück ®Ti»/V#

Servietten a qo
dazu passend Stück ViIzC^

Damast-Tischtücher
vollgebleicht, bewährte
Qualität, geschmackvolle
Blumenmuster
Gr. ca. 130X225cm, St. 6.50 _
Gr. ca 130X160 cm. St. 2.95 Q A K
Gr. ca. I30X 130cm.. Stück K.*T*/

Servietten A AK
dazu passend Stück VsW

Frottier- Handtücher
erstkl. Qualität, Indanthren- zx a g*
farbig .. St. 0.68 0.55

Frottier-Handtücher
weiß gewalkt, gute Aus-
steuer-Qualitäten 4 *7K
Gr 60/120 Stück 2.25,55/120 Iss»/

Kinderbadelaken A AK
Gr. 100/100 .. St. 1.90 1.65 V»VV

Badelaken guter
Kräuselstoft, indanthren-
farbig, erprobte Qualität.
Gr. 160'2005.90. 130/180 3.90 O AA
Größe 100/150 cm

Badelaken weiß ge-
walkt, vorzügliche Qualität,
Gr. 145 180 cm ...St. 6.50*3 QK
Gr. 130/165 cm Stück V.Qv

Bademäntel e qa
guter Frottierstoff, St. 7.50 V«2z V

Bademäntel
guter Frottierstoff, mit
Schalkragen. Länge 130cm Q / K

stück 13.75 11.75 O. f V

Kinder-Bademäntel
guter Kräuselstoff, lebhafte
Muster, je nach Größe *3 A^

Stück 6.90 3.90

Frottierstoffe
für Bademäntel, gute Qua O AA
litäten Mtr. 5.50 4.90 3.90 K.ÖV

Gardinenstoff
modern bedruckt, 80 cm A 7K
breit Meter V. f

Kunstseide
für Gardinen, 80 cm A QR
breit Meter V,VV

Sonder-Angebot
100 gr versilberte Bestecke

Kaffeelöffel 0.65
Eßlöffel 0.85
Eßgabel .. 0.85
Eßmesser, rostfrei 1.65

Wäschestickereien

0.18

Klöppel 2 Stück 0.65

2.85Meter 4.50 3.90zug.

0.05

1.20

1.10

1.85

0.18

0.25

Gardinen-Stückware

0.851.2CMtr

0.25

0.22StorßSMeterware,Orig.-
Gittertüll mit Handdurch-

ca. 100—130 cm breit,
gute Qualität.

schöne Gittermuster, in 3-
oder 41/2-Meter-Kupons

St. 0.95 0.50

Hemdenpassen

Stickerei ... St. 0.65 0.35

Klöppelspitzen
Handarbeit, für Wäsche,
Decken und Gardinen

Meter 0.25 0.18

Klöppelspitzen

Klöppeldeckchen
Handarbeit, hübsche
Dessins. St. 0.50 0.30

Bettstickereien
nur gute Qualitäten.

Meter 0.65 0.35

Künstler-Gardinen
dreiteilig, solide WebtUll- o nr
Qualitäten 6.50 3.90^,00

Stores mit Einsatz und
Franse, für moderne Falten-A AK
Stores.... Meter 1.95 1.35 V.SfQ

Spannstosse
120 bis 150 cm breit. Q QQ

Meter 2.10 1.40 1.20 VbOO

Rollo-Köper
weiß, kräftige Qualität,
130 cm breit. .. Meter 0.95

80 cm breit Meter Vivß

Stores Meterware, mit E EA
Handklöppelfuß, Meter 8.90 QivU

Landhausgardinen
mit Einsatz und Volant ä zzx
gearbeitet, Meter 0.45 0.39 Velo

Gittertülle kräft. Spezial-Qual.
300 cm breit... Meter 2.40
220 cm breit... Meter 1.75
150 cm breit, Meter

Voiles Indanthren be-
druckt, moderne Muster,
ca. 112 cm br., Mt. 1.70 1.50

Kunstseide
indanthren bedruckt, aparte
Muster, ca. 125 cm breit,

Meter 2.65

für Decken und Gardinen,
neue Dessins, ca. 5 cm br. A AK

Meter 0.10 0.08 V.VO

Klöppelspitzen
Leinen, ca. 7 cm breit A 4 Q

Mtr. 0.35 0.25 V. IO

Valenciennesspitzen
für Wäsche, neue Dessins AE

Mtr. 0.15 0.10 U.UO

Wäscheträger
Stickerei, hübsche Muster, fX QE
3,05-Mtr-KupoL 0.75 0.50 Vivv

Kissenstreifen mit
Ecken, prima Glanzgarn- Q QE
Stickerei 0.95 0.75 ViVU

Klöppel-Ecken
'N großer Auswahl, A 40

Stück .2'. n.i VelZ*

Berufskittel
weiß,Knopf-od.Wickel- 4 AA
Form Stück 3.90 2.63 ■•SjV

.......j|

Das Warenhaus am J u n g f ernst iegyeJL-

Wir bringen „weiße und andere

Waren“ in reichster Auswahl.

Bewährte Qualitäten!

Allerniedrigste Preise!

Auch in diesem Jahre eröffnen

wir unsere „Weißen Wochen“ mit

einem selten schönen Schauspiel:

werden am Montag, dem 1. Februar,

9 Uhr morgens, vom Balkon unseres

Hauses am Jungfernstieg abfliegen.

Lassen Sie sich diesen entzücken-

den Anblick nicht entgehen. Be-

sichtigen Sie auch unseren Lichthoff,

er ist eine Sehenswürdigkeit —

ein weißes Märchen!

Brieftauben2000
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Erste Beilage zürn Harnsturger Echo

Jamburg.SUtomxr Bolteblatt

Sie Sldwierigkeilea der Berutswadi

Am Freitag und Sonnabend weilten die Fachkräfte für Be-
rufsberatung im Bezirk des Arbeitsamts Nordmark zu einem
Lehrgang in Lamburg, der sich mit den besonderen Schwierig-
keiten der Berufswahl der vor der Schulentlassung
stehenden Jugend beschäftigte. Den Auftakt dieser Ver-
anstaltung bildete ein außerordentlich lehrreicher Vortrag des
Direttoro des städtiscben psychologischen Jnftittits in Lannover,
Dr. Lische,

über den menschlichen und wirtschaftlichen Effekt von
Berufsberatung und Berufseignnngsuntersuchung.

Der Vorttagend« befaßte sich eingangs seiner Ausführungen
mit dem Vorwurf, die Berufsberatüng fei Ausfluß sozialer
Aebereinpsindlichkeit. Er betonte mit Recht, man übersehe, daß
sich der Mensch innerhalb der letzten Jahre konstitutionell nicht
geändert, während sich die Wirtschaft in einem ungeheuren Maße
gewandelt habe. Diese Unterschiede zu überwinden sei eine
menschliche und wirtschaftliche Notwendigkeit der Berufs-
beratung, die erheblich mehr sein wolle als'lediglich eine Lehr-
stellenvermittlung. Die wirtschaftliche Notwendig
feit begründete Dr. Lischt damit, daß

in allen Berufszweigen die Anforderungen erheblich ge
wachsen seien, und daß aus diesem Grunde die Eignnng

zum Berus mehr denn je notwendig ist.

Es treffe auch heute, im Zeitalter der Rationalisierung, nicht zu,
daß jeder Jedes könne. Parallel mit der Entlastung der Groß-
muskulatur sei eine zunehmende Belastung der Kleinmuskulatur,
der Land und der Finger, cingetreten. " Die Wirtschaft müße
daraus sehen, Qualitätsarbeit in einem ganz andern, schnelleren
Tempo zu leisten als früher, so daß der Ruf nach geeigneten
Arbeitern von größter Bedeutung sei. Dieselbe Tendenz zur
Qualitätsarbeit sei auch im Landwerk vorhanden, das Wert
darauf legen müße, einen Nachwuchs aus körperlich-geistig
tüchtigen Menschen zu haben. Aehnlich würde die Kluft zwischen
zunehmender Geschwindigkeit im Verkehr und abnehmender
Sicherheit nur durch ausgesprochen geeignete Qualitätsarbeiter
überwunden. Auch die Tätigkeit im Landel, im Kontor und
Verkauf erfordere heute eine bei weitem größere Eignung, als
man sie früher berücksichtigte. Die Erfüllung der gegenwärtigen

Wünsche in Industtie, Landwers und Landel sei daher nur dura,
eine gründliche psycho-technische Berufseignung-untersuchung
durchzusühren.

Der Redner ging nun auf die menschliche Notwen
di g seit der Berufsberatung ein und zeigte an nur zu beut
licken Beispielen,

wie Berufe unter f ern Gesichtspunkt der Konjunktur, der
Mode, ja, sogar der Berufskleidung erwählt werden.

Auch hier lägen große Aufgaben der Berufsberatung. ES sei
vor allem auch dahin zu wirken, daß jede Arbeit, die wert ist,
getan zu werden, genau so respektiert werden müße, wie jede
andere. Die Berufsberatung habe die Fehler der Kinder und
Eltern in bezug auf u n e d>'t c und einsuggerierte Be-
rufSwünsche zu korrigieren und für die Jugendlichen
eine Berufsauswahl zu treffen, die im Jntereße der zukünftigen
Berufstätigen mit den Erfordernissen des Wirtfchaftsmarnes
übereinstimme. Sie habe die Synthese -wischen Mensch und
Wirtschaft zu finden und nach Wegen zu luchen, die jedem ein-
zelnen Jugendlichen für die Zukunft Verdienst- und Konkurrenz-
möglichkeiten geschaffen. Während früher der Berufswunsch ein
Ausscheidungsmittel war, könne er heute nur Ansatzpunkt für
die eventuellen Möglichkeiten sein, aber nicht mehr.

Zum Schluß zeigte Dr. Lischt auf, wie weit die Berufs-
beratung heute s ch o n f o r t g e s ch r i 11 e n ist. Sie sei bereits
in der Sage, planwirtschaftlich zu arbeiten, da ein großer Teil
der zur Entlastung kommenden Kinder und der in Frage kom
wenden Wirtschaft bereits erfaßt sei.

Der Vorwurf, die Kinder der Volksschule entsprächen in
ihre» Leistungen nicht den Erfvrdernisie« der Wirtschaft,

trifft nicht zu.

Es muß bedacht werden, daß heute in einem viel größeren
Maße als früher die leistungsfähigen Volksschulkinder in das
höhere Schulwesen überführt werden. Der Redner zog daraus
die Konsequenz, daß es gelte, die leistungsfähige Volksschule
auszubauen und der Ausdehnung der Lochschule entgegenzu-
wirken. Die Berufsberatung habe den Strukturwandel in der

Wirtschaft ständig zu überblicken und dafür zu sorgen, daß jeder
Berufstätige an den rechten Platz komme.

Die interessanten Ausführungen wurden mit großer Zu-
stimmung ausgenommen.

M /
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em Inder gestehe
zurückbekommen, wobei et aber einen wesentlichen Post
noch undurchsichtigen Gründen — »erschevi^. Aus Antrag d
Staatsanwalts wurde dieser Zeuge wegen Verdachts de« Mei

So häuften sich die Schwindeleien, eine dreister als die andere.
Von ganz besonderer „Gutmüngkeit" war ein Zeuge, bet dem Ge
richt erzählen wollte, er habe sein dem Inder geliehenes Geld
zurückbekommen, wobei et aber einen wesentlichen Posten — au*
noch undurchsichtigen Gründen — »etschevieg. Auf Anttag des

eides im Gerichtssaal verhaftet.

Der Psychiater stellte fest, daß auf den Angeklagten die
Voraussetzungen de« § 51 nicht jutreffen. Aber die geistige
Minderwertigkeit sei erheblich genug, um eventuell eine Entmündi-
gung wegen GeisteSsckwSche zu rechtfertigen. Der Staat»
anroalt beantragte vier Sabre G.-iängni«. DaS Gericht,
Gtrafabteilung 2k, erkannte auf drei Jahre Gefängnis.

Zu neuer Fahrt!

Das Hamburger Echo beginnt heute im Unterhaltungsteil mit dem Abdruck der spannenden Erzählung:

„Das Gesicht der Medusa"

Von MAX BARTHEL

Der bekannte Dichter des Proletariats hat hier aus dem Born seiner Wanderschafts-

erinnerungen geschöpft. Die Liebe zur weiten Welt trieb ihn in die Ferne, die Liebe

zum Weibe zog ihn wieder heim. Heiter und ernst im bunten Wechsel ist das Leben,
das die Leser des Romans nun mit ihm durchwandern. Und wenn sie am Ende mit

ihm wieder dort angelangt sind, wo das Wandern zur Wurzelhaftigkeit zurückführt,

werden alle befriedigt sein von der Fahrt, die sie mitgemacht haben.

Neben diesem neuen laufenden Roman führen wir in täglichen Fortsetzungen die poli-

tische Zukunftstragödie „Wahn-Europa" dem eindrucksvoll warnenden Abschluß entgegen.

Ein pensionierter Beamter gab dem Inder, bet wie ein Sohu
nn Lause behandelt wurde, in einem Fahre 19 300.« als Dar-
lehen. Der Beschuldigte versprach, ein Patent des Geldgebers für
4950 £ in Indien verkaufen zu wollen. Daraus wurde nichts, da-
gegen wurden des Beamten Möbel »ersteigert, weil er die für den
Inder geleistete Bürgschaft nicht zurückzahlen konnte, lind ttotz
alledem fühlt sich der Beamte nicht betragen und glaubt immer
noch, daß er seine 19 300 Ul wiederbekommt.

Der Wahre Zaeob nnd Frauenwelt billiger! Der Wahre
Jacob, daS bekannte sozialistische Witzblatt, ist im Preise her-
abgesetzt. Für Lckoleser beträgt der Preis pro Nummer nur
22 Troy der Preissenkung werden Umfang, Inhalt und
Ausstattung des Wahren Jacob keinerlei Veränderungen er-
fahren.

Die Frauenwelt, die Zeitschrift der werktätigen Frau,
wird zukünsttg für Leser des Lamburger Echo nur noch 27 A pro
Nummer kosten. Die Frairenwelt bringt außer zahlreichen
interessanten amüsanten Geschichten viele Bilder, praktische Rat-
schläge für Garten und Sau«, einen ausführlichen Modeteil und
eine Kinderbeilage. Wer die Frauenwelt noch nicht kennt, sor-
tiert vom ZeitungsanSttäger eine Probenummer an. Wer selbst
diese Zeitschriften lieft, setze sich in Bekanntenkreisen für ihre
weitere Verbreitung ein, wie sie es im Parteiintereße verdienen.

Seinen 70. Geburtstag begeht am Montag, 1. Februar unser
langjähriger Parteigenosse und Leser deS Lamburger Echos,
L. Samel, wohnhaft Defenihftraße 62.

Ser Lord von Bemba«

Lochstabler gab cs immer, Menschen, die unter der Vor-
spiegelung, mehr zu sein, anderes zu sein, als sie tatsächlich waren,
vom Schein lebten. Eine Saupfgvunblagc vielen Betruges ist der
,J21bel*. Da die Deutschen hoffnungslos und fubauern dem
Nimbus jedes Titels verfallen sind, ein Lauptmann von Köpenick,
ein Larry Doinela sie immer noch nicht bekehrt hat, glauben sie
immerdar an die Uniform, den Adel und den Titel.

Diesmal haben sich zirka 30 Personen einem indischen Stu-
denten ergeben, der zwar aus Indien stammte, aber eine Universi-
tät wohl nur von außen gesehen bat. Da er aber angab, sein
Vater besitze in Irland ein Schloß oder in Indien eine Seiden-
fabrik mit 16 000 Arbeitern ober eine Baumwollplantage und den
Leuten erzählte, et r.otO, flogen ibui ohne viele Mühe so
15 Damen und 77 000 <.K von ehrbaren Bürgern zu.

Joseph Copher- Süll im an- Sassoon gibt an.
1898 in Bombay geboren zu fein. Ob da« stimmt, weiß man nicht.
Fest steht nur, daß er in Deutschland seit 1923 sechsmal vorbe-
straft ist Dreimal wegen verbotswidriger Rückkehr, einmal wegen
Paßvergehens, einmal wegen Betruges und das letzte Mal mögen
verleumderiiche Beleidigung zu 1500 JL Er hatte dem Naziblatt
Lansische Warte eine fette Ente über ein erfundenes Sittenver-
brechen jüdischer Goldwarenhändler aufgedrängt.

Sein Vorgeben Geld zu erlangen, wat in allen Fällen das
Gleiche. Er gab Anzeigen in den Zeitungen auf, in denen er kurz-
fristige Darlehen gegen Sicherheit suchte. Meistens gab er sich
als Student aus und behauptete, augenblicklich der „arme reiche
Mann" zu sein. Manchmal zeigte er einen Brief in englischer Sprache

vor, wonach von seinem Vater aus Indien bereite 50 £ an ihn
abgesandt, aber noch nicht eingetroffen seien, oder et legte eine
Quittung über seine hohe Miete von 175 JI monatlich vor. Er
müsse so teuer wohnen, weil er von zu Lauft au« so verwöhnt sei.
Eine Auskunft de« deutschen Konsulats in Bombay besagt jedoch,
daß der Angeklagte nicht der Sohn de« berühmten und reichen
Industriellen und Politikers Sassoon und Freund Gandhis,
sondern der Sohn eine« verarmten Inders mit 14 Kindern ist.

Geprellt hat er Leute in allen Lebenslagen und versprach
Geschäftsverbindunaen mit feinem „schwerreichen" Vater in
Indien. Aller Wahrscheinlickkeit hatte er in London und Indien
einen Vertrauensmann sitzen, der die an seinen Vater gerichteten
Briese abfing, sie an den Angeklagten zurückschickte, damit er sie
selber beantworten konnte.

Ein Kaufmann in Ahrensburg will 40 000 JI an den Angc
klagten verloren haben. Außer Darleben lieferte er auch noch
Waren nach Indien, für die kein Geld ankam. Eine geplante Reift
nack Indien wurde im letzten Augenblick rückgängig gemacht. Den
Gipfel der Gemeinhett erklomm er jedoch, als er »ersuchte, da«
Ehepaar, das an ihn glaubte und noch glaubt, zu verdächtigen,
man habe ihm die vielen Summen nur al» Schweigegeld gegeben.

Einem Konditor nahm er die Ersparnisse von 4500 JI ab.
Dann besorgte der Konditor seinem „indischen Freund" noch
2500 Jt von einem Freund. Damit da« Vertrauen nicht ins
Schwanken geriet, meldete sich telephonisch eine Bank in
Mannheim., die ankündete, daß für den Konditor 3000 £ deponiert
seien. Als sich der Konditor nach diesem Anruf beim Fernamt et-
kündigte, wurde ihm gesagt, daß ein Anruf aus Mannheim nicht
erfolgt sei. Tatsächlich stammte dieser Anruz auS einer Lamburger

Die Eiserne $ronf ruft?

Donnerstag, 4. Februar, bei Ohlmeier, Sedbel.

Redner: Je.9lon>ait, M.d.R, Q-Sleinjelbt, M.d.B.,
<&. aimluttfl, M. d. B.

Hitler vertiert -Le Schtvcht?

handeln. Die nationalsozialistischen Einträge fordern einmal die
Einsetzung eines Wohlfahrtsausschusses, ohne
daß Sinn und Zweck dieses Ausschußes angegeben sind, und so-
dann die Einsetzung eines Untersuchungs-Au--
schusseS wegen der Polizeibehörde. Die zeit-
raubende und sinnlose Dernonsttation, die sich in die Einsetzung
deS Antersuchungsausschußes für die Staatsarbeiterentlaßungen
bereits prattisch gezeigt hat, soll nun auch auf die Polizeibehörde
übertragen werden. Die Nazis beantragen, daß ein Unter-
suchungsausschuß von 1.3 Mitgliedern Mißstände bei der Polizei-
behörde prüfen soll. Es werden dann einige Beschuldigungen
aufgeführt, die insbesondere untersucht werden sollen. Da ist die
Rede von einer Anwendung von zweierlei Maß zugunsten der
SPD., von einer systematischen Bevorzugung von Angehörigen
des Reichsbanners im Polizeidienst, von groben Mißhandlungen
und MißbrauH der Amtsgewalt vurch dem Reichsbanner an-
gehörende Dolizeibeamte, von Mißstänben in dem dienstlichen

Verhalten des Polizeipräsidenten Dr. Campe, des Chefs der
Qrdnungspolizei, Polizeioberst Danner, des Polizeiobersten
Friederichs und des Polizeisenators Schönfelder.
Politische Gegner sollen durch diese Beamten vergewaltigt, das
Spitzel- und Angabewesen gefördert und die Polizeibeamten
schäft aufgehetzt worden sein.

Schon diese knappe Wiedergabe des Nazi-Anttages beweist,
was hier gewollt wird. Die Nazis wollen mit tatfräftiger Lilse
der Kommunisten den Polizeikörper unterminieren, Anruhe in

die Polizeibeamtenschaft tragen und ihr gemeinsames politisches
Letzbedürfnis gegen die Sozialdemokratie befriedigen. An der
Einsetzung dieses AntersuchungSausschußes ist nicht zu zweifeln,
da die Deutschnationalen der nazi-kommunisüschen Eiaheussrour,
Gefolgschaft leisten.

Wir haben keinen Grund, den Eifer der Nazis und Kommu-
nisten allzu ernst zu nehmen. Es ist politisches Schmieren-
theater, das von ihnen gewollt wird. Trotzdem: Die Aus-
einandersetzungen versprechen lebhaft zu werden.

Es schließen sich dann Initiativanträge aller übrigen Frak
tionen an. Ein sozialdemokraifcher Anttag fordert, der Senat
möge bei der Reichsbahn dahingehend vorstellig werden, daß
künftighin auch Angestellte mit einem Gehalt bis zu 3000 JI
jährlich Wochenkarten oeziehen können.

Wahlen, Besprechungen von Anfragen und ein Bericht des
Laushaltsausschußes über den Antrag auf Verlegung der
Iugendbehörde in den Gothenhof beschließen daS „Aroeits"-
Programm.

Copyright by Hesse & Becker Verlag, Leipzig.

War Darthel

Das Gesicht der Medusa

Tin Wauderschaftsroman
[1]

Erstes Kapitel.

Vorspiel-

Am nächsten Morgen war Lirschmüller in Stuttgart.

Dor diesem Morgen aber standen drei Jahre mit vielen

ftstgefügten Monaten, Wochen und Tagen, durch welche die

Maschinen der großen Fabrik ratterten und schleiften. Drei

)ahre sehnte sich der junge Mensch in die Welt. Durch den
tmyenben Staub des Wertsaals sah er den Glanz ferner

Länder. Drei Fahre ttäumte er von den Alpen und dem

Aeer, vo>r Rom und Venedig. Lirschmüller, etn noch junger

Äensch von angenehmem Aeußern, hatte am Abend mit dem

Schnellzug Dresden verlaßen. !lm die Türme und Kuppeln
der schönen Stadt lohte das letzte Licht wie eine Gloriole.

Die Dunkelheit kam über die Berge. Am den jungen

weisenden war Licht. Am alle jungen Menschen ist Lftlit,

wenn sie in die Welt hinausstürmen. Zn .Hamburg verließ

der Bildhauer Alfred Luth Vater und Mutter. In Zürich

der junge Bergholz, in Mailand Bruno Engel. Alle

batten den Ruf der fernen Länder gehört. Aeberall, durch

den elekttischen Lärm der großen Städte, klang der Schrei.

Die Landstraßen füllten sich mit alten und jungen Tippet-

Lüdern. Lirschmüller war nur einer von ihnen.

Nun war er in Stuttgart. Der erste Weg führte ihn

iutn Redakteur Lachenmeyer. In den letzten Monaten hatte

begonnen, kleine Skizzen zu schreiben und nach Stuttgart,

Berlin und München zu verschicken. In diesen rührenden

^schichten zeichnete er die Welt der Maschinen, diese brül-
*tRbe Lawine, unter der die Menschen stöhnten. Berlin,

Stuttgart und München druckten diese Skizzen, er selbst aber

wollte sich nicht mehr von den eisernen Lawinen begraben

lasien, die von unbekannten, fruchtbaren Bergen in die

Städte rollten. Er wollte die andern Berge sehen, auf deren

Schultern die Gletscher lagen. Er wollte hinter diese Berge

sehen und nach Italien wandern. Er wollte frei sein. And
nun war er auch frei.

Der Redafteur ließ ihn gleich vor, obwohl er zu einer

unpaßenden Stunde gekommen war. Der Mann strich sich

den langen Bart, funkelte durch die goldgefaßte Brille den

jüngsten Mitarbeiter an und sagte im breitesten Schwäbisch:

„Da sind Sie ja, Lerrle, Sie sind ja noch ein jungs

Büble! Aber das macht nix. Labe Ihne geschriebe, daß

ich gern von der italienischen Reise ab und zu einen Bericht

drucke will. And hier sind zwanzig Mark für bie letzte Skizze.

Sie war ausgezeichnet, und wenn die andern Sachen von

unterwegs auch so gut sind, haben Sie einen hübschen Batzen

Zuschuß. Aber jetzt bin ich arg beschäftigt, guten Tag, Lerr

Lirschmüller, es hat mich gefreut, leben Sie wohl und laße
Sie bald wieder von sich höre."

Er stteckte die haarige Tatze über den Tisch, der mit

Manustripten, Büchern und Zeitschriften bedeckt war und

aussah wie ein Schlachtfeld, über das bet überstürzte Rück-

zug einer aufgelösten Armee gegangen ist. Lachenmeyer gab
Lirschmüller, der außer „Guten Tag" kein einziges Wort

gesprochen hatte, bie Anweisung über zwanzig Mark. Dann

vertiefte er sich in bie Arbeit und bekam hilflose Augen, als

er die vielen Manuskripte sah. Wenn aber ein neuer Mann,

ein neuer Name austauchte, ruhte bet Redakteur nicht eher,

bis ein Manuskript eben dieses Mannes auf dem Schlacht-
feld seines Schreibtisches ruhte.

Lirschmüller verließ die Redattion. Zwartzig Markl

Dafür hatte et beinahe eine ganze Woche hart arbeiten

müßen. Zwanzig Mark, das waren die Ketten, die an die

Fabrik fesselten und die auch noch an den freien Sonntagen
klirrten, wenn et in Landschaften schwärmte oder durch bie
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Samburs

Kratulakion zu einem Geburtstag

Wenn cm Kind inä Leben tritt, ein zarter Sproß am

mütterlichen Voume, dann grüßen wir es, und unsere Glück'

wünsche umkreisen seine Wiege. Tin Kindlein besonderer Art

gilt es, morgen zu beglückwünschen! Es wurde, wie das so geht,
in Schmerzen ausgetragcn und erhebt nun kräftig zum erstenmal

eine Stimme. Die glückliche Mutter, daS Lamburger Echo, be-

jndet sich wohlauf, und die liebe Verwandtschaft, alle treuen

ßcho-Abonnenten, sind zu seiner Patenschaft feierlich eingeladea.

$e große Familie der Echo-Leser umsteht zuversichtlich die Wiege

6t# jüngsten Echo-Sprößlings, der ein stämmiger und, wie sich

talb zeigen wird, schlagfertiger Knabe ist und auf den Namen

Das Echo der Woche hört.

Die glücklichen Eltern, Redaktion und Verlag, entlaßen das

lampflustige kleine Ungetüm mit aller zärtlichen Besorgnis ins

»eben, die nun mal Eltern ihren Sprößlingen mit auf den Weg

geben- Um die Zukunft dieses jüngsten Sproßes braucht uns
rcilich kaum bange zu sein. Umschmettern auch ziemliche Wind-

Lrkcn seine Wiege, so tritt er doch wohlproportioniert und gut

gerüstet in die von politischen Schlachtrufen erfüllte Oeffentlich-
leit. Er kommt prächtig ausgestattet auf diese Welt, ein schweres

Kind von 16 Seiten Umfang. Dieser Sproß guter politischer

sn b journalistischer Tradition wird sich im Städtegebiet schon in

den ersten Wochen seinen Lebensraum erobern, wird mit dem

Nan und Schwung, der das Vorrecht der Jugend ist, eine Woche

zeitgenössisches Leben in Politik, Wirtschaft und Kultur auf-

fangen und über seinen Lesern wie ein Füllhorn ausschütten.
Aber er wird auch, wie alle Sprößlinge, amüsant und unter-

haltsam sein. Da er jung ist, klettert er gern, macht gern Purzel-
bäume und läßt es nicht an Spottlust fehlen den Schwächen und

Verlogenheiten der lieben Mitwelt gegenüber. Er wird sich
dann als ,L>ans Kiekindiewelt" oder als „Fleetenkieker" einem

pp. -Publikum vorstellen, voll beißender Satire und schlagkräftigen
siumors. Doch das Kindlein kommt uns auch abenteuerlich.

Dir unternehmen mit ihm Reisen in ferne Kontinente, wir er-

leben einen spannenden Abenteurerroman. And flotte Illustra-

tionen unterstützen unsere Phantasie. Zm Sttablenkegel des

.Scheinwerfers" wird die bunte Welt aufblitzen, und wir werden
uns erheitern am ^Lachenden Echo".

Damit nicht genug. Der Sprößling kann auch ernst sein,

tzr schreibt uns einen „Lamburger Kunstbrief", eine Art geistigen

cfteihafen der Lansestadt, er gibt uns eine Vorschau auf Funk

und Sport und läßt sich bei letzterem den genauen Bericht über

die wesentlichen Sportereigniße angelegen sein. Aber er gibt auch

Ratschläge, gute praktische Winke für den Kleingärtner, für dte

Lausfrau „Die Kameradin" und für die Jüngsten das „Jugend-

echo". In ständigen Reportagen wird über politische Persön-
lickkeiten und lokale Ereigniße berichtet, unterhaltsam, illustriert,

gut unterrichtend. Für die Bastler und Nachdenklichen gibt eine
Rätselecke, eine Schachecke, für die Freunde der Forschung und

Erfindung ein Tagebuch der Wißenschaft. And dazu, weil er ein-
mal beim Verteilen ist, das ausführliche Rundfunkprogramm der

ganzen Woche, nicht nur des hamburgischen Senders, sondern
auch der mitteleuropäischen Sender. Daß bei einem Sprößling

b«r Lamburger Echos die gute politische Wochenübersicht und die

letzten aktuellen Meldungen nicht fehlen, versteht sich von selbst.

Der gute Kontakt aber zur großen Leserfamilie wird aufrecht-
erhalten durch die „Briefe aus dem Leserkreis", denen eine be-

sondere Rubrik eingeräumt wird.

Es ist wohl nicht unbescheiden, dieses Echo der Woche

einen reich ausgestatteten Sprößling zu nennen. Eltern und

Patenschaft stehen zuversichtlich an seiner Wiege. Den Jüng°

fen umgibt bekanntlich immer die stärkste Sympathie. Möge

diese holde Angerechtigkeit auch hier keine Ausnabme machen.
3nb nun denn voran zu neuen Ufern,

Echo brr Woche!

Lüealer im MoHiaue

Das gilt im tatsächlichen und im übertragenen Sinne für
die nächste Sitzung der Bürgerschaft.

Tatsächlich insofern, als die Beratungen mit einem münd-
lichen Bericht des Theater-Ausschußes über das Stadt-
th e a t e r und die Philharmonie eingeleitet werden. Es
handelt sich hier um eine Entscheidung darüber, ob auch für das
neue Rechnungsjahr eine Staatsgarantie für Stadttheater und
Philharmonie gewährt werden soll. Die Entscheidung darüber
hatte der Senat bet Bürgerschaft überlaßen. Zn einem Unter-
nsschuß des Theater-Auslchusses sind die Beratungen so weit ge-
diehen, daß heute im Plenum des Tbeater-Ausschußes über den
in der Bürgerschaft zu stellenden Anttag entschieden werden
kann. Wie wir hören, ist mit einer Aufrechterhaltung der beiden
Institute zu rechnen. Allerdings kommt eine Bewilligung der
geforderten Staatsgarantie in Löbe von 1,1 Millionen Mark für
das Stadttheater und von 276 000 J( für die Philharmonie
nicht in Frage. Die Garantie für beide Institute
soll auf insgesamt 1,2 Millionen Mark be-
grenzt werden.

Dann kommt das Theater im übertragenen Sinne.
Unter Ausnutzung der nazi-kommunistischen Zufallsmehrheit

war in der letzten Sitzung der Bürgerschaft beschloßen worden,
hinter dem Bericht des Theater-Ausschußes zwei nationalsozia-
üstische Anträge und einen kommunistischen Antrag zu ver-

Dit mmMcht iml> Set-
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Lau einer Spundwand

Bei den Si.-PauU-LandunaSbrücken, neben dem Ayrtuim,
wird gegenwärtig, wie unser Bud eS zeigt, in der Richtung des
LängSpöntons für die Lafentaxen eine hölzerne Spundwand er-
richtet. Starke Bohlen werden etwa zwei Meter tief in den

Grund gerammt. Die Arbeiten können nur bei Niedrigwasser
auSgeführt werden. Mit dem Bau der Spundwand wird be-
zweckt, der Kaimauer oberhalb des Ahrturms eine Stütze zu
geben. Durch den Wellenschlag ist ein Teil der Kaimauer mit
der Zeit unterspült worden, die Mauer hat dadurch etwa- von
ihrem Lalt verloren. Durch die Spundwand werden nunmehr
die Erdmaßen unter der Kaimauer festgehalten: damit wird
ein weiteres Unterspülen verhütet. Aehnliche Eicherungsmaß-
nahmen werden auch an andern Stellen der Kaimauer im Lasen
in Anwendung gebracht-

Wälber lief. Im Zwinger, in der weltberühmten Gemälde-

galerie, hatte er zuerst bie Stimme aus Italien gehört. Sie

sprach aus Carlo Dolci, Giorgione, Palma Vecchio und

Raffael Santi. Die Stadt selbst wurde Elbslotenz genannt.
An ihren Brücken und Kirchen hatten italienische Bau-

meister mitgebaut.

Psychotechniker hätten den jungen Lirschmüller sehr bald

als schlechten Arbeiter erkannt. Wenn man an der Kreis

säge steht und Fensterrahmen schneidet, darf nicht an Raffael

Santi und feine Madonna gedacht werben, wenn bie Banb-

säge bedient wird, dürfen die Gedanken nicht jenseit« der

Alpen sein. Seine Gedanken waren ost jenseits der Alpen,

und nun lief er den Gedanken nach, hatte eine Anweisung

über zwanzig Mark bekommen. Zwanzig und siebzehn sind

siebenunddreißig: fiebenunddreißig Mark waren fein Ver-

mögen, und wenn er jeden Tag eine Mark auSgab, konnte er

siebenunddreißig Tage wandern. Auch von seinem Ver-
band bekam er eine kleine Anterstützung. In siebenunddreißig

Tagen war er schon lange in Rom.

Er lachte, als er die Redattion verließ und die Kaffe

aufsuchte. Dort übergab er die Anweisung zärtlich wie ein

lyrisches Gedicht. Er bekam das Geld, sagte „Danke schön",

und der ergraute Kassierer, dem jede Auszahlung geheimen

Kummer machte, der ergraute Kassierer lächelte, als er das

beglückte Gesicht des jungen Menschen sah.

Stuttgart ist eine schöne Stadt und erinnert landschaft-
lich viel mehr als Dresden an Florenz. Aber er blieb nicht

lange in Stuttgart Er wollte ja das wirkliche Florenz sehen,

und nicht die kühleren Schwestern im Norden. Mit der Bahn

fuhr er nach dem Neckar und tippelte Eßlingen zu, der ehe-

mals freien Reichsstadt.

Es war im hohen Sommer.

Der Neckar kühlte und war lieblich, trotz bei vielen

Fabriken, die fein klares Wasser vergifteten. Die Wembergc

leuchteten. Das Tal dampfte im spaten Nachmittag. Die

Sonne vergoldete bie westlichen Bergwälder und zeigte

himmlische Feuersbrünste. Der Gesang einer ferner Kirchen-

glocke ging silbern durch die wüste Musik der Fabriksirenen,
die den Feierabend ausriefen.

Am hellsten schrie die Sirene einer Spinnerei, aus deren

großem Tor viele hundert junge Mädchen und alte Frauen
sttömten und nach Lause zogen. Anter den vielen Mädchen

waren ganz junge Dinger, Fünfzehnjährige und Sechzehn-

jährige, mit denen das Leben da« alte Spiel „Brot ver-
dienen" ausprobierte. Lirschmüller ließ die Frauen und

Mädchen an sich vorbeiziehen. Sie kamen zu zweit ober zu

britt, sie kamen in geschwätzigen Schwärmen. Eie lachten

unb scherzten ober waren müde unb schweigsam. Die Arbeit

hatte bie Schönheit ber jungen Mädchen noch nicht zerstören
können. Nein.

Vor dem Wanderer wiegte sich ein Mädchen mit den

Tanzschritten ber Siebzehnjährigen, die wie da« Vorspiel

zu einer zauberhaften Musik sind. Das Mädchen hieß Rosa
unb hatte ein schmales Mabonnengesicht, bas er au« bett ita-

lienischen Bildern schon kannte, unb wie es hier unten am

Neckar unb an der Donau manchmal anzuttefsen ist.

Er überholte sie unb sah in das schöne Gesicht. Sie schlug

bie Augen nieber unb errötete. Nun blieb er stehen, ließ sie
näher kommen unb fragte:

„Bin ich hier recht auf dem Wege nach Eßlingen?"

Natürlich war er auf dem rechten Wege, dort ragten schon

die Türme der Stadt auf, aber er wollte die Stimme des
Mädchens hören. Er hörte sie auch, da« Mädchen ant-
wortete:

„Ja, das ist schon bet rechte Weg nach Eßlingen."

Ihre Stimme war klar und sanft. Sie ging barhäuptig.

In dem schwarzen Saar lagen einige weiße Fäden aus der
Spinnerei, weißes Garn von den Stühleti. Lirschmüller sah

bie weißen Fäden unb wurde verwirrt. Sie beendete die Ver-
wirrung imb fragte:

(Fortsetzung folgt)



Surn« und Sumnastik Kurie für jugendliche

Erwerbslose

Um vielen Wünschen aus Erwerbslosenlreisen gerecht zu
erden, wird das Staatliche Amt für Leibesübungen neben den

aufenden Veranstaltungen von nächster Wocke an für die
nännlichen Erwerbslosen in drei staatlichen Turnhallen regel-
nästige Turn- und Gnmnastikftunden einrichten. Die Leitung der
,urse liegt in den Künden bewährter Turn- und Sportlehrer

>er Polizei, denen turntüchtige Primaner der Höheren Staats-
,pulen als freiwillige Helfer zur Seite stehen. Die Teilnehmer
arten werden im Amt für Leibesübungen, Tesdorfstraste 4, und
i'äbrenb der Erwerbslosen-Spielstunden auf den Sportplähen

■rreb die leitenden Beamten kostenlos auSge^cben.
Für jeden Kursus können nur 30 Teilnehmer zugelassen

erden, Erwerbslose ohne Teilnehmerkarte haben keinen Zutritt.
Lie Kurse beginnen am 4. beziehungsweise 5. Februar. Beson

der« Turnkleidung wird nicht verlangt, ist aber zweckmässig. Zn
<:traßenstiefeln darf nicht geturnt werden. Das Staatliche Amt
'l-nt empfiehlt, barfuß zu turnen. Allgemeine gesundheitliche
Bedenken können gegen das Barfustturnen nicht geltend gemacht

erden. Es kann aber auch in Turnschuhen oder in Socken ge-
dtnf werden. Die Turnstunden werden durchgeführt:

in der Turnhalle der Oberrealschule Bogenstraste, Montags
nv Donnerstags von 16 bis 18 !lhr;

in der Turnhalle des Realgymnasiums Barmbeck (Osterbeck
.caste), Dienstags und Donnerstags von 16 bis 18 Uhr;

in der Turnhalle der Oberrealschule Eppendorf (Hegestieg),
Dienstags und Freitags von 16 bis 18 Ahr.

Gleichzeitig sei auch auf die Turn- und Gymnastik-
lurse für He weibliche erwerbslose Zu^end
empfehlend hingewiesen, die von ausgebildeten Leiterinnen,
Turn- und Gvinnastiklehrerinnen und -lebrern durchgeführt
werden. Teilnehmerkarten für folgende Kurse sind noch kosten
los im Amt für Leibesübungen zu haben:

Turnhalle Meerweinstraße, Montags und Donnerstags von
15 bis 17 Ahr;

Turnhalle Hoheweide 12, Mittwoch« von 1830 bis 20 Ahr;
Turnhalle Wendenstraste 164, Montags und Donnerstags

Von 15 bis 17 Abr;

Turnhalle Frankenstrahe, Dienstags und Freiiaa» von 15
bis 17 Ahr.

SmltrhllfStttrf

.v. nzert und Tanz für die Winterhilfe. Der Bezirk Neustadt |
-cranstaltet am Sonntag, 7. Februar, abends 6 Abr, in den

Sälen des Conventgartens, Fublentwiete, ein Wohltätigkeitsfesi
zugunsten des Winterhilfswerkes in Hamburg. Mitwirkende
sind: Martha Winternitz-Dorda. Hermann Siegel vom Ham
bürget Stadttheater, Arnold Risch, Mitglieder des Damenchors
am Hamburger Etadttbeater unter musikalischer Leitung de?
Chordirektors Max Thurn (Joh. Brahms: Deutsche Volkslieder-
und A. Haeselers Doppelquartett (Volkstümliches Instrumental
konzcrt). Am Flügel: Johannes Praefke. Die Konzert- und
Tanzmusik wird vom Hamburg-Altonaer Symphonie-Orchester
ausgeführt. Die Veranstaltung ist mit einer Tombola ver-
bunden; auf jede Eintrittskarte entfällt ein Tombola-Gewinn.

Bezirk St. Gevra-Nord. Am Donnerstag, 4., und Freitag, I
5. Februar, abends 830 Abr, findet im Gemeindesaal der Schule
Danziger S trage 60 ein Lustiger Abend mit Aufführung
eines Dreiakters „Seine Hoheit Anton Schmitz" statt. Umrahmt
wird der Abend von musikalischen Darbietungen. Karten Pnd
zum Preise von 1 und 50 4 zu haben in der Buchhandlung
Igel, Danziger Straste 60 Tbeateragentur Wiechers, Stein-
dämm 9, und in der Bezirksstelle Raurenberasttaste. Der Rein-
ertrag fließt dem Winterbilsswerk, Bezirk 6t Georg-Nord, zu.

Bezirksausschuß Rotherbanm. Am Sonntag, dem 14. Fe-
öruar. -0.15 Ahr, findet ein Bunter Abend im Curiodaus
zum Besten des Winterhilfswerkes statt Unter andern werden
namhafte Künstler des Hamburger Stadttheaters auftreten. Es I
wird schon seht aus diese Verankkaltttna hingewiesen, die hoffens- *
lich starke Beteiligung findet.

Der Bezirk St Pauli veranstaltet in der Woche vom 2. bis
n. Februar, also vom kommenden Dienstag bis Donnerstag, eine
Dosensammlung von Haus zu Haus. Alle Helfer haben

blaue Ausweiskarten. Möge jeder St.-Paulianer nach besten
Kräften beittagen, die Not zu lindern. Jede Gabe, auch die
kleinste, ist herzlich willkommen.

SesuMkWuitandtn8amburg,WtdnaunöMgkgLn0
in der Woche vom 18. Januar bi« 23. Januar 1932

Nach den Berichten bet Krankenkassen
Wolizei-Shronrr -es Tages

Kunst und Wissenschaft

Jie Suimbmc der Selbstmorde

Der Direktor ber Hamburgischen Staatskrankenanstalt Frieb-
aosberg, Prof. Dr. phil. et med. Wilhelm Weygandt, ver-

öffentlicht in der soeben erschienenen Nr. 5 der „Amschau",
Wochenschrift über di« Fortschritte in Wissenschaft und Technik,
einen außerordentlich interessanten Aussatz über die psychischen
Wirkungen der jetzigen Zeit. Er schreibt unter anderrn folgendes:

Wie wirkt die heutige Not, vor allem ihre härteste Form, die
langwierige Arbeitslosigkeit? Das seelische Gleichgewicht wird
gewaltig erschüttert. Ein trauriges Zeitsympton ist die Zunahme
ber Eelbstmorbe. Man kann heute geradezu von einem Bilanz-
selbstmord sprechen. Dieser Faktor schwillt an, so daß sich die
Selbstmörder gegenüber ber Vorkriegszeit schon verdoppelt
haben, mehrfach in der traurigsten Form des Jami-
lienselb st mordes.

Ist das Glicht --arbeiten an s i ch geeignet, bie
Nerven z u schWä ch e n ? Seiner Natur nach kann bet Mensch
auch mit sehr wenig Arbeit auskommen und ben größten Teil
bee Dachdaseins in behaglicher Rast verbringen. Dte Südländer
und erst recht die Tropenbewohner sind ein Beispiel hierfür. Am
stärksten zum Schaffen treibt der Zwang der Natur, wo es gilt,
dem rauhen Klima bie Existenzmittel abzuringen, wie es Mittel-
und Nordeuropa verlangen. Hebung der Lebenshaltung spornt
die Kräfte; darum gilt stete Arbeit im Bereich der westlichen
Kultur als selbstverständlich.

Welchen segensreichen psychischen Wert regelmäßige Tätig-
leit barstellt, zeigen die Erfahrungen der Psychiater, die bei ihren
Kranken Beschäftigungstherapie anwenden. Wenn unter nor-
malen Kulturverhältnißen sich jemand dauernd der Arbeit ent-
zieht, ist das schon verdächtig auf psychische Abwegigkeit. Die
Armee von Landstreichern, bie etwa lUO 000 Köpfe stark Deutsch-
land burchwandert und auch durch Arbeitsgelegenheit nicht seß-
haft zu machen ist, enthält außerordentlich viele leicht Schwad,-
finnige und Schizophrene, eint Grupp« mit psychopathischer und
epileptischer Veranlagung, welch (enteren Wandcctriel sie be-
sonders eignet, und eine Anzahl Alkoholiker. Wenn nun Arbeite
loggte it über Millionen normal veranlagter, arbeitswilliger
Mepschett verhängt ist, wirft die unfreiwillige Muße an sich schon

bald ungünstig, Unzufriedenheit weckend, zu unnützer Betätigung
drängend. Insbesondere hochqualifizierte Arbeiter, Techniker usw.
bedürfen auch steter Uebung, um nicht an Erfahrung zu ver
armen. Die Lerabdrückung der Lebenshaltung drängt zu Schwarz-
arbeit und zu Aebergriffen. Insbesondere aber dte unbestimmte
Frist, die Hoffnungslosigkeit wirkt aufreizend. Bei diesen em-
wickelt sich ber Nährboden für Verhetzung, die Not treibt zur Der-
zweislung, vor allem, wenn bie Familie mitbarbt. Unmittelbare
Entbehrung, zumal Hunger und Kälte, drängen zur Explosion.

Für die Arbeitslosen muß in ber ©roßfrabt systematisch An-
regung geboten werben, durch leichte, anständige Unterhaltung,
wobei das Radio und das bessere Kino getreue Hilfe bieten können.
Immer wieder muß versucht werden, wirkliche, natürliche Arbeit
zu verschaffen. Kurzarbeit ist immer noch unendlich bester als
Arbeitslosi^eit. Unausgefüllte Arbeitslosigkeit muß zur seelischen
Degeneration führen. Leider hat sich bestätigt, daß auf bie ar-
beitslose Jugend die Aussichtslosigkeit lähmend wirkt und daß

dadurch viele zu verbrecherischen Gedankengängen gelangen. Fast
drei Viertel Million solcher jugendlicher Arbeitsloser stehen in
dieser Gefahr.

Professor Weygandt schreibt dann zum Schluß: Die große
Masse der Bevölkerung hat durchweg ihren Lebensstandard senken
müßen. Eine gewiße Verbitterung ist unausbleiblich, aber gegen
über der Kriegsnot mit ihrem Lebensmittelmangel drückt dabei
das Gefühl ber Fristlosigkeit. Damals hoffte jeher, daß dock ein-
mal Fried« kommt, heute blicken wir in ein Nebelmeer, in ein
Chaos. Um so härter wird die heutige Zeit empfunden. Günstiae
seelische Wirkung ist den Preissenkungsbestrebungen beizumesseu,
die dem Gefühl unaufhaltsamen Niederganges entgegenwirken.
Aber nichts wird seelisch mehr zur Gesundung des in seinen,
Gleichgewicht erschütterten Volkskörpers beitragen, als wenn der
Gegen nutzbringender Tätigkeit wieder ber Gesamtheit zugutekommen würbe

Das 13. Vvlkskonzert am Donnerstag, dem 4. Februar,
20 Ahr, in ber Musikhalle, leitet Dr. Göhler. Solistin: Elsa
Schumann (Sopran). Vortragsfolge: Mendelssohn: Ouvertüre
-.Heimkehr aus bet Fremde"; Mozart: Arie ; Beethoven :
7. Symphonie; Göhler : Altdeutsch.- Minnelieder itnb Suite

I .Fest auf dem Lande".
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Haltestellen schnell zu ersehen, in Wieviel Minuten bie ne
Straßenbahn kommt.

Tod und Krankheit in Altona. In der Woche vom 17.
23. Januar starben in Altona an: Tuberkulose 4, Luu
entzünbung 1, sonstigen Krankheiten der Atmungsorgane 4, t
Selbstmorb 3, Verunglückung 1, an allen übrigen Tobesurso
34, im ganzen 47 (56) — 10,1 (HL) von 1000 Einwohnern
bas Jahr berechnet. Erkrankt gemeldet wurden an T
therie 3 (1), Lungentuberkulose 10 (8), Scharlach 2 (4).

Der Bund der Kinderreichen, Ortsgruppe Altona, vereinst
am Dienstag, 2. Februar, 20.30 Ahr, tm „Weidenhof", Wei
straße, eine Vollversammlung. Das Erscheinen aller Mitgli
ist dringend erforderlich.

Freie Volksbühne Altona E. V. Ium Dirigenten des
sangchors ber Freien Volksbühne Altona E. V. (Män
Frauen-, Jugend- und Kinderchor) ist Kapellmeister Dr. Ar
Hartmann gewählt worden. Dr. Hartmann hat sein
bereits angetreten.

Hohes Alter. Carl Schultze, Bahrenfeld, Nettelbeckstras
vollendet heute, Sonnabend, sein 75. Lebensjahr. Schultze ge
seit über 40 Jahren ber Sozialdemokratischen Partei an, in
er stets aktiv mitgearbeitet hat. Er ist auch immer eifriger 6
Leser gewesen.

Diebesheute. In der Düppelstraße zertrümmerten C
bie Scheibe eines Schaufensters und stahlen daraus Schinken
Wurst im Gesamtwerte von 200 JI. - In der Legienst
statteten Einbrecher einem Keller Besuch ab. Sie nahmen
Wagenbecke, eine Kamelhaardecke, Bettwäsche und Bettzeuc
Gesamtwerte von 500 Jl mit — In der Waterloostraße rät
ein Untermieter die Wohnung seiner Mietsleute aus
verschwand.

Kreis Pinneberg

Rellingen. Gegen die Hitlerei war die eindrucks:
öffentliche Kundgebung der SPD. am 28. Januar gerichtet :
einleitenden Worten des Vorsitzenden Hachmann sprach
Gauführer des Reichsbanners, Hansen, zu der Parole „
greifen an!" Mit einem zündenden Appell an bie Versamme
lest zusammenzustehen, die Lauen und Wankelmütigen ai
rütteln, beendete der Referent seine begeisternden Ausführmi

Wedel. Der Jahresbericht des Ortsausschußes
ADGB. legt Zeugnis ab von einer regen gewerkschaftli
Tätigkeit Älle tagespolitischen Fragen wurden in engstem
vernehmen mit dem Ortsvereinsvorstand ber SPD. beatbt
Laufenb wurden eingehend« Bericht« von ber Arbeit der 2^
Fraktion gegeben unb gutgeheißen. An ber Arbeitersport!
konnten nur'bie notwenbigften Arbeiten ausgeführt werben.
Notwenbigkeit bes regeren Vertriebs ber 10-Pfennig-Mo
zeigt sich "immer mehr, ebenso bie Anteilnahme ber einze
Organisationen an ber Finanzierung bes Eigenheims
Arbeiterschaft. Die Webeler Jugend ist fast restlos in
Arbeitersportbewegung und in der SAI. aktiv tätig; trotz
muß versucht werden, auch für gewerkschaftliche Arbeit Ina
lich« zu gewinnen. Die Betriehsrätewahlen auf der Oelfc
und bei Z. D. Möller haben sich reibungslos vollzogen, dag
macht sich auf der Zuckerfabrik wiederum die sogenannte O
sition bemerkbar, nicht mit Taten, sondern wie üblich in gro
Geschrei. Nack äußerst hartem Wahlkampf wurden sieben?
aewerkschafter unb ein Oppositioneller gewählt. Das Orc
sanonsverhältnis auf ber Oelfabrik ist gut, dagegen auf
Zuckerfabrik, baut ber Tätigkeit bet Kommunisten, nicht so
svnbers. Die Betriebsrätewahlen im ReickstonnenHasen li
ebenfalls zu wünschen übrig. Die große Arveitslöstgreit Tl
mal größer als im Vorjahr) stellte bie Gemeinde vor g
Aufgaben. Die sozialdemokratische Fraktion hat alles mög
unternommen, hier helfend einzugreifen. Namhaft« Bet
wurden von der Stadt, ber Winterhilfe und der Firma Pete
& Johannsen zur Bekämpfung der Not zur Verfügung ges
Besondere Unterstützungen erhielten vom Ortsausschuß im L
des Jahres die Kinderfreunde, Arbeitersamariter, Arbeitern,
fahrt unb bie Reichsbanner-Zugenb. Die Bibliothek erst
sich eines guten Zuspruchs. Leider konnte der Bestand
Büchern nur um zwölf erweitert werden. Trotz aller Schwi«
feiten, so heißt es im Jahresbericht, werden die Gewerkscha
unter ber Parole „Vorwärts im Jahr« 1932" für bie Ziele
Ibeale ber Arbeiterschaft weiterkämpfen.

Wedel. Oeffentlicke Versammlung der Eis
nen Front am Donnerstag, 4. Februar, 20 Ahr, im L
„Stadt Hamburg" (Inhaber: F. Biesterfeld). Pflicht c
Republikaner ist es, sich an dieser zweiten Kundgebung
beteiligen.

Pinneberg. Der bunte Nachmittag der Kindersreunde

Sonntag, 31. Januar^ bei H. Rechter, Elmshorner Straße,
ginnt um 15 Ahr. Eintritt frei. Sonntag, morgens 10.30
(nicht um 9 Ahr), Heben aller Falken. Unsere Iahresversai
lung findet nicht am 4. Februar, sondern schon am Mitin
3. Februar, statt.

Wandsbek und Umgegend

Neuer MM der Eisernen Fron!

Sämtliche Wandsbeker Arbeiterorganisationen: Die Soz

demokratisch« Partei, die freien Gewerkschaften, die Verbände

Arbeitersportkartells, das Reichsbanner unb bie Sozialistisch« 1

! beiterjugenb rufen für Mittwoch, 3. Februar, 20 Uhr,

Lokal „Holsatia", Hamburger Straße, zurzweitenMass!

kundgebung ber Eisernen Front auf. Die Verans

tung ist eine Kampfkundgebung gegen den Faschi

mus. In der Kundgebung soll die werttätige Bevölkerung ni

mals darauf hingewiesen werden, wie hohl die faschistische '

wegung ist und wie verhängnisvoll zugleich eine faschistische 4
tatur auf das staatspolitische und wirtschaftspolitische Leben <
wirken muß.

Es sprechen auf dieser Kundgebung ber öberbürgermei

Max Brauer, Altona, und der Vorsitzende des Ortsausschuß
des ADGB., Hamburg, John Ehrenteit.

Auch die Arbeitersänger des Volkschors „Frohsinn" und

Orchesterverein „Republik nehmen an dieser Kundgebung teil
Sorgt für Massenbesuch!

Die Verteilung ber Scmmunnlnmttr

Nachdem die Stellen ber besoldeten Magiftratsmitglie
enbgültig besetzt worden sind, hat, wie der Magistrat mitte
eine neue Dezernatsverteilung stattgefunden. Sie ist zunä
für das Jahr 1932 in folgender Weise erfolgt:

1. Oberbürgermeister: Hauptverw altung. Final
Steuer, Schul-, Grundstücks-, Polizei- unb Sparkassenverw
tung, Stabrausschuß und Versicherungsamt.

2. Bürgermeister: Wohlfahrrsamr, Jugendamt, Kr<
kenhausverwaltung, Badeverwaltung, städtische Anstalten, S1
tungen und Lolstenhof. " 1

3. Besoldeter Stadtrat: Bauverwaltung, Wass
Werkverwaltung, Geholzverwaltung, Wohnungsamt, Gesui
beite-, Brand unb Marktverwaltung, Aussckuß für das st!
tische Bildungswesen und städtischer Ausschuß für Leibesübung
sowie städtische Brennstoffversorgung.

Reuwat)! dec ötübtvrrorbnttkn-Borftekkr

Am Freitag fand im Kollegiensaal die erste Sitzung 1
Stadtverordneten im neuen Jahre statt, in der sayungsgew
bie Neuwahl ber Stadtver ordneten vor st ed
vorgenommen würbe. Da bie Kommunisten zu allen Wadi
eigene Kanbibaten aufstellten, mußte Stimmzettelwahl vosi
nommen werden. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: -
18 Stimmen wurden gewählt: Wichelmann (Soz.) i l
Stadtverordneten»!» steher und zu dessen Stellvertretern Wa 4

। mann (Soz.) unb Me11mauu (So,). Zum stellvertrercnd
1 Srabtverordnelenvorsteher wurde Dr. Reiling (Bürgerl) u
1 zu dessen Stellvertreter Brede und Voigt gewählt Für <

monlag, l. Februar

Uertrauensmannerversammlung

19.30 Uhr, im „Republikanischen Hof*,
Bahnhofstraße 24. Parteibuch und Aus-

weiskarte legitimieren.

Dienstag. 2. Februar

allgemeiner BezirKsaüeno

20 Uhr, in den bekannten Bezirks-
lokalen. — Wichtige Tagesordnung. —
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht!

erfolgt vom Liegeplan des Schiffes in Kuhwärder mit 2
mobflen nach dem Hapagbaus, neben dem Hamburger Äc
bohnbof. Nähere Auskunft erteilt die Abteilung „Gepäckdi
ber Harnburg-Amerika-Linie, Glockengießerwall, neben dem i"
burger Hauptdahnbof. Fernsprecher: 324358, 3244 19, 325
32 6920.

-hreienolitningen für Wer, fcfigeflcUt von der Hamburger Eten, ollerfommiffion am 29. Januar 1932.
ES wurden folgende Ptcll. notiert:

SPD.-Kranführer.

Montag, 1. Februar, 16 ühr, "Versammlung bei Sch
borg, Wilhelmeplatz. Parteibuch legitimiert.
Keiner darf lebten t



Donnerstage im Februar umfafft, soll fein, mit den Teil-jr lyonnuiviuyv uh jcuiuui umfasst, jvu jein, mii Den

® Urnerinnen über Grundprobleme des Sozialismus zu sprechen.

Der Bezirksabend der Partei für den Monat Februarh,

l^et am Dienstag, 2. Februar, 20 Ahr, in den bekannten Be^

. ^lokalen, statt. Der 4. und 5. Bezirk versammelt sich diesmal
uncinfam im Lokal von Kruse, Stiftftraste, Ecke Zosefstraße.

Li spricht dort Weinhold über Notverordnung und Kranken-
Alle Parteimitglieder werden zum Besuch der Bezirks-

«ammenkünfte aufgefordert.

«e Verdächtige Leitern, die keinen Besitzer haben. Anscheinend
J il[[re in der letzten Nacht ein Einbruchsdiebstahl in einem Lause der
"Wvcnstraße ausgeführt werden, denn unbekannte Täter batten

Leiter an ein Fenster, eine zweite an das Dach der Hinteren
Mianda gestellt. Zu einem weiteren Bersuch ist es nicht ge-

ritten. Die Leitern, von denen eine 3 m, die andere 6 m langhaben die Täter mitgebracht. Sie sind wahrscheinlich von
lern Grundstück in der Nähe des Tatortes entwendet worden.
Hdtäbigte können diese Leitern beim Polizeiamt wieder in
iipfai'g nehmen.

Einbruch in die VerichtsWe

M 3« den frühen Morgenstunden des Sonnabends statteten
Stecher der Gerichtskaffe in Wandsbek einen unerbetenen
jud) ab. Die Täter kletterten über eine Mauer, beschmierten

Fensterscheiben mit Seife, zertrümmerten die Scheiben und
'wen in ein Amtszimmer ein. Mit einem Stemmeisen er-
ldvn sie die Tür zum Zimmer der Gericht-kaffe und raubten

.. einer Blechkaffette etwa 100 bis 130 .Ä. Sie machten auch

^lieblich« Versuche, den Tresor, der eine gröstere Geldsumme
hMjeit, zu erbrechen. Wahrsce»inlich sind aber die Einbrecher
T einen Oberwachtmeister, der die Leizung nachsehen wollte,

I ihrer Arbeit gestört und verscheucht worden. Am Tatort
bMcn sie eine Tnttleiter und einen Bohrer zurück.

u :| Sozialismus als Weltanschauung. Die Sozialdemo-
tnL :i id)c Frauengruppe wird am Donnerstag, 4. Februar,

ienbe 8 Ahr, im „Volkshaus", Friedrich-Ebert-Damtn 28,

P Ü einem Kursus von Schulrat Mar Z e l ck, Lamburg, be-
Len. Das Thema lautet: „Sozialismus als Weltanschauung."

in gc Frauen und Mädchen der Partei werden gebeten, sich an

dc jser Veranstaltung zu beteiligen. Zweck des Kursus, der die

lazispuk hat die Regierung erfreulichenveise schnell ein Ende

tzlich ausgeschlossen. Ja, es war bereits soweit, daß

einzelnen Gemeinden, wie in Duvenstedt und Wil-

ibt, nächtliche Nazistreifen durch den Ort gingen. Diesem

lc
li

Wir bleiben im Angriff!

Die neue KunSgebtrngswelle in S<hlLorvtg-Holstetn / Dio zum 21. Februar
htylagfectfg / Unentwegt vorwärßsr

Sie Eiserne Fron» ruft auf!

Knapp einen Monat hat es gebraucht, um die Nordmark

gegen einen Einbruch des Faschismus zu sichern. Kaum je zuvor

hat eine Parole so lebhaften Widerhall gefunden, wie

die der „Eisernen Front". Unter dem begeisterten Ruf: Wir

greifen an! haben sich die republikanischen Masten formiert.

Zu Tausenden und aber Tausenden gelobten in unsern Kund-
gedungen Frauen und Männer den Kampf gegen den Mörder

jeder Freiheit, gegen den Faschismus!

Mit un« ist das ganze republikanische Deutschland aus-
gestanden! In Nord und Süd, Ost und West, in Städten

und Dörfern steht heute die Eiserne Front. Ein un-

überwindbarer Wall für alle, die bereits geglaubt Hallen,

den Sieg der Gegenrevolution bejubeln zu dürfen.

Der Faschismus befindet sich in der Abwehr; fein Wutgeheul
über den Aufmarsch der Eisernen Front beweist es!

Damit aber ist nur der erste, der kleinere Schritt getan!

Jetzt gilt es, nicht rasten und ruhen. Das Ziel ist noch lange
nicht erreicht! Der ersten Angriffswelle folgt die zweite! Schon
für die nächste» Tage ruft die Eiserne Front zu neuen Kund-

gebungen auf!

Waren die Aufmärsche des Januar überfüllt, so müßen

die des Februar noch stärkere» Besuch zeige»!

Wo ist der Republikaner, wo die Frap oder der Mann des

schaffenden Volkes, die in der Zeit der Entscheidung nicht bei

uns stehen? Sucht auf die Säumigen, rüttelt auf die Gleich-

gültigen! Jeder gehört jetzt in unsere Reihen,

in die Eiserne Front!

Mit dieser Mobilisierung des Volkes muß verbunden fein

die innere Organisation der Eisernen Front. In jedem Ort sind,

wo es noch nicht geschehen fein sollte,

unverzüglich politische Kampsausschüffe zu bilden. Ihre

hervorragendste Aufgabe ist die schleunige Formierung
bet drei großen Sturmkolonne»:

SPD.'Bezirt Schleswig-Holstein: Willi Verdieck.

ADGB., XL Bezirk: A. Hei».

Afa-Vn«d, Bezirkskartell Nordmark: A. Ehlers.

des Reichsbanners, der ArbeiterfporHer, zu denen jetzt »och die
gewerkschaftlichen Larnrnerschaften bet Eisernen Front in
den Betrieben zu tteten haben.

M zum 21. Februar

hat alles schlagfertig zu stehen! An diesem Tage

hat in Schleswig-Lolstein nur noch ein Leerhaufen zu gelten,

der der Republikaner, die für Freiheit und Verfassung zu kämpfen
gewillt sind. Nieder mit dem Faschismus! Nieder mit aller

Bedrohung des Rechtes der arbeitenden Bevölkerung!
Mst Lügen und Verleumdungen versuchen die Feinde des

Volkes die Eiserne Front zu verdächtigen und in jene Kloake zu

zerren, in der sich der Faschismus allein bewegen kann. Angeb-

liche Aufmarschpläne, die den Stempel böswilliger Erfindung
offen zur Schau tragen, werden enthüllt. Unser Werk, unsere

Aufgaben sollen verdächtigt werden. Aber eS ist vergebliches
Bemühen!

Unbeirrt schreiten wir weiter. Unentwegt erfolgt die

Organisation det Eisernen Front! Ohne Unterlaß bleibt
unser Angriff!

Der Faschismus hat zum Kampf um die Entscheidung auf-

gerufen. W ir nehmen die Kampfansage aus. Nicht

eher wird die Intensität unseres Angriffes erlahmen, bis daß

der Spuk des Faschismus für immer zerstoben

t ft Die Deutsche Republik, ihre demokratische Freiheit und ihre

soziale Zukunft sind zu werttoll, als daß sie den Länden poli-

tischer Abenteurer ausgeliefert werden dürfen.

Wir bleiben im Angriff! Schon die nächsten Monate wer-

den die Eiserne Front vor schwerste Aufgabe» stellen. ES heißt

bereit fein! Alle Kraft ist jetzt auf nur den einen Punkt zu

konzentrieren: Auf zum Kampf gegen den freiheitternichtenden,
völkerverderbenden Faschismus!

Maßen heraus! Her zu unS! Kämpft in der Eisernen

Front unter der Parole de« Jahres 1932:

ODit greifen an!

Proviuzkartell de« ADGB.: H. Trost

Sportkartell, Gau Schleswig-Holstein: Fr. Hagelstein.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Gau Schleswig-Holstein:
Richard Hansen.

daß in Zukunft Bestattungen am -1. Mai nicht durch Beur-
laubungen des Friedhofspersonals unmöglich gemacht werden.

Von dem deutschnationalen Architekten Blendermann lag
ein Antrag vor, Bremen solle bei der Reichsregierung drin-
gend beantragen, daß die Gelder der sozialen Fürsorge „pro-
duktiv verwandt werden dürfen". Die Deutschnakivnalen meinten,
für die Erwerbslosenunterstützung müßten die Anterstützungs-
cmpfänger für den Staat, beziehungsweise für private Bau-
unternehmer arbeiten. Außerdem aber müßten generell die
Arbeiterlöhne herabgesetzt werden. Einer solchen auf Bereiche-
rung der Unternehmer und auf weitere Verelendung der Arbeit-
nehmerschaft hinauslaufenden „Arbeitsbeschaffung" widersprach
die SPD. durch ihre Redner entschieden. Aus Anttaa der
Staatsparteiler wurde ein dreizehngliedriger Ausschuß zur
Prüfung dieser Frage eingesetzt.

Aus dem ßnmburgerWrteileben

St. Georg-Nord. In der überfüllten Jahresversammlung
hielt zunächst Schönfelder einen Vortrag über das .„Lambur-
gische Polizeiwesen", der mit starkem Beifall ausgenommen wurde.
Dann gab Lohrn den Geschäftsbericht. Er betonte, daß in dem
arbeitsreichen Jahr der Distrikt seine Pflicht vollauf erfüllt habe.
Trotz der Wirtschaftskrise sei der Mitgliederbestand behauptet wor-
den. Sellberg gab dann den Kaffenbericht. Frau Feldmann
berichtete vom Bilduu.gsazisichuß. Sin g t tm gjt n gab den Be-
richt vorn Kommunalausschuß, der auch bei ber Schaffung der
ersten Spielstraße in St. Georg beteiligt war. Schumann be-
richtete, daß die Arbeit der SAI. gute Fortschritte gemacht habe.
In der Aussprache sprach Friedrichsen dafür, daß keine Subven-
tionen mehr an das Stadttheater und Philharmonische Orchester

gezahlt werden. G ä h d e trat dem entgegen. Friedrichsen
schildert nun den Terror der Kommunisten und Nationalsozia-
listen auf den Arbeitsnachweisen. Auf Antrag wird dem Kassierer
Entlastung erteilt. Lohrn sprach Boß und Frau, die nach
25 Jahren Parteiarbeit scheiden, den Dank des Distrikts aus. Die
Wahl der Distriktsleitung ergab: Distriktsführer Lohrn, Stellver-
treter: Schmidt, Kassierer .Lellberg, Schriftführer Rehberg und
Frau Lildebrand. Der Disttikts-Frauenausschuß wurde gebildet
aus den Frauen Krüger, Mohrhaupt, Kukla und Kuring, der Bil-
dungsausschuß aus Stehr, Michel und Frau Feldmann. Zu Tür-
kontrolleuren wurden bestimmt: Kombadt, Pauling und Wendt.
Revisoren Krüger und Richter. Kommunalausschuß Singel-
mann, Michaelsen, Wunsch und Stutz. — Anträge auf Lerab-
setzung der Parteibeiträge und des Echo-Abonnements wurden
abgelehnt und der Anttag, betreffend Subventionen des Stadt-
theaters, an die Distriktsleitung verwiesen.

Rothenburgsort. Am 22. Januar fand im Volksheim die
Distriktsgeneralversammlung statt. Die Versammlung wurde
eingeleitet mit dem gemeinsamen Gesang „Brüder zur Sonne,

zur Freiheit". Vor Einttitt in die Tagesordnung gedachte die
Versammlung der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder.
Dann gab Wendt den Kaffenbericht. In seinem Jahres-
bericht gab Lütkemeier einen ausführlichen Bericht über
die geleistete Distriktsarbeit, die sehr rege war. Der Distrikt
habe einen außerordentlich guten, konstanten Mitgliederbestand
zu verzeichnen. Die Zahl der erwerbslosen Mitglieder hat
gegenüber 1930 um über die Lcilfte zugenommen. Die ErwerbS-
loftngemeinschaft bat sehr gute Erfolge zu verzeichnen. Mtt einer
Aufforderung zur verstärkten Aktivität schloß Lütkemeier seine
Ausführungen. An der Diskussion, in der besonders zum Winter-
hilfswerk Stellung genommen wurde, beteiligten sich Seeler,
Spiegel, Lein, Schmull, Schätzel, Eckmann und
Steinfeldt. Die Wahl der DistrittsfunktionSre ergab:
Lütkemeier Distriktsführer, Weidt Stellvertreter, Wendt Kassie-
ter, Bartelt Schriftführer, Benn, Wetzel und Bierstedt Re-
visoren, Einbrodt Bildungsausschuß, Kahnert Kommunaler Aus-
schuß, Sauern, Körk und Lein Fahnenkommission, Jürgens,
Ä- v. Lacht und Legmann Türkonttolle. Die gewählten Bezirks-
führet wurden bestätigt. Lütkemeier sprach den auSgeschiedenen
Bezirkssühtern, besonders Schwarze, der das Amt des Bezirk«
führers 30 Jahre inne hatte, für die geleistete Arbeit den Dank
aus. Mit einem gemeinsamen Gelang wurde die außerordentsich
gutbesuchte Versammlung geschloffen.

Eimsbüttel. Wrage freiste im Jahresbericht kurz die
politische Entwicklung des Jahres. Die Arbett im Distrikt er-
ledlgte sich burdb die Aktivität der Mitglieder sehr gut. Die
Muguedetbewegung P iujtuöeafuJlent); trotz eures Einzugs-
verlüstes von etwa 100 Mitgliedern, steigerte sich die Mitglieder-
zahl auf 5030. Die stärkste Stütze hat die Difriktsleittng durch
die Erwerbslosengemeinschaft gehabt. Es folgten anschliehend
die Berichte de« Frauenauslchuffes, des Bildungsausschußes, der
SoziaNstischen Arbeiterjugend und der Kinderfreunde. Die Dis-
kussion war sehr lebhaft. Sie befaßte sich zur Lauptfache mit
der Jugendbewegung und der KPD. Die Neuwahlen ergaben
unter geringen Aenderungen die Wahl ber alten Funktionäre.
Bei der Neuwahl der Revisoren sprach Wrage dem Revisor
Kleemann, der bereits seit 25 Jahren diese« Amt bekleidet, den
Dank des Distrikt« au«. Besucht war die Versammlung von
etwa 340 Mitgliedern.

Bannbeck-Nord. Düsedau eröffnete die Jahresversamm-
lung des Distritts und ehrte die verstorbenen Parteimitglieder.
Darauf gab Brügmann den Jahresbericht, worin er be-
tonte, daß der Mitgliederstand gehalten wurde. Run gab
Schlünz den Kaffenbericht. Ihm wurde einstimmig Ent-
lastung erteilt. Es folgten die Berichte der einzelnen Ausschüße.
Für die Frauen sprach Frau Z e b u h r, für den Kommunalen
Ausschuß sprach Steffens, für den DildungSausschuß sprach
Balzer, für die Kinderfreunde Martens und für die (ir-
werbslosengemeinschaft ebenfalls Steffens. Besonder« wurde
in der Aussprache auf die Erwerbslosengemeinschast hingewiesen

Oeflentlictjer Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffentlicben Wetterdienststelle Hamburg,
"Nachdruck verdaten.)
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•

Poslversand franko

über ganz Deutschland.
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WAHLSPRUCH:

Diene der Hausfraul

; v'V: 'JE/:

H -rlidiwt Aandidarcn tourbeii 13 (stimmen abgegeben. Auf
^inmiinistischen Kandidaten Künder und Witten ent

njf 1 in jedem ^all nur 2 Stimmen. Die Bürgerlichen gaben
a, s per Wakl des sozialdemokratischen Stadrverordneteiworstebers

r 1U- Stimmzettel und umgekehrt die Sozialdemokraten bei der
f‘ bI des bürgerlichen istadtverordnetenvorsrehers ebenfalls

Stimmzettel ab. Damit sind Wichelmann und
?d0e kling zu Stadeverordnetenvorstehern wiederqewählt.
’■ gohdnn wurde noch zur Anstellung eines 'Polizeibeamten,

® L an Vie Stelle eines pensionierten treten soll, Stellung gc-
'! «men. Die Stadtverordnetenversammlung erhob gegen die
i foflung des Polizeibeamten D. keine Bedenken. Darauf

K, pie Stadtverordnetenversammlung geschloffen.

i Kreis etormarn

ü Mennig Mrblelct die SKutzwehre« »er

WSfiuetn

dl Am 22. Januar machten wir die Behörden darauf ausmerk-

n, daß der Bauernbund die Weisung herausgegeben habe,

j, I den Gemeinden besondere Kommissionen mit der Aufstellung

$ it Schutzwehren zu betrauen. Angeblich sollten die Wehren

t Rauchhäuser vor drohenden Aeberfällen der „Lamburger

nden" schützen. Auffällig war, daß die Schutzwehren nur aus

m azis gebildet wurden, Republikaner waren grund-

«nacht. Die Polizeibehörden sind jetzt angewiesen, die Schutz-

leiiren aufzulösen. Der Schutz der gesamten Ortschaft vor

Ibi bftählen und Aeberfällen sei Aufgabe der Ortspolizeibehörde

>Md nicht einer Partei. Daß es sich bei den Schirtzwehren um

inonaffozialistische Kampfformationen handelt, steht außer

reif el. In Duvenstedt ist die Schuhwehr bereits aufgelöst. Die

yefmüMinen Waffen wurden beschlagnahmt.

Sarburg-Wilbelmsbukg

B Der Nacht- und Sonntagsdienst der Apotheker im Stadtteililhelmsburg wird vom 30. Januar bis 6. Februar, 19 Abr,
ich die Lubertus-Apotheke, Fahrstraße 86, versehen. — Für
e Aerzte leistet am 31. Januar Dr. med. Pürkner, Kanal-

aße 141, Sonntagsdienst.

Kleine Diebstähle. Gestohlen wurden aus einem Fabrik-

Mbaude im Stadtteil Wilhelmsburg zwei Rollen geteerte und
eie Rolle ungeteerte Dachpappe; aus einem unverschlossenen
4ull an der Köhlbrandstraße zwei 7 beziehungsweise 8 Pfund

Mwere Kaninchen.

| EMöwig-Mtein
I Einbrecher stehlen im Amtsgericht Mten. Im Amtsgericht

Ma dEegeberg sind von unerkannt entkommenen Einbrechern
Miige Akten gestohlen worden. Ob der Einbruch mit der Mord-
Mchc Lennig oder den zahlreichen Einbruchsaffären in der Am-
«and zusammenhängt, ist noch nicht geNärt.

■ Kieler Zentralbank beantragt Vergleichsverfahren. Die
Metralbank hat beim Gericht die Einleitung eines Vergleichs-

Erfahrens beantragt, um die Beantragung des Konkursver--
Mhtens von Gläubigerseite zu verhüten. Die Revisiion ist, wie

«Klautet, noch nicht beendet.

Bremen

Aus btr Srtmer BürgnsAasl

La. Bremen» 29. Januar.

I Von bet Lakenkreuzfrakriou war eine ellenlange Inter-
MUation über angebliche Mißstände bei der sogenannten Spar-
Miurale (Städtische Pfandleihe) eingebracht worden. Es handelt

dabei um eine ordinäre persönliche Letze gegen den sozial-
Mm akratischen Leiter dieses Instituts, das den privaten Konkur-
Mntsn wegen seiner korrekten Geschästsgebarung seit langem ein
Marn im Auge ist. Die Mitteilung des Senats, er werde später
l ... Interpellation beantworten, wenn die Angelegenheit
Mchfaltig untersucht fei, veranlaßte den nationalsozialistischen
Mnterpellanten, unter Gelächter der Linken nicht mehr und nicht
Weniger als den Rücktritt des Senats zu fordern.
Mebtigens drängt der nationalsozialistische Frak-
Mansführer Thiele mit komisch wirkendem Eifer auf eine
WinatsUmbildung unter Raziführung bin. Er
Bat diese Forderung in der Mitgliederversammlung der Bremer
Wakenkreuzlerorgamsatiou erhoben und hat dieser Tage in
■roner Aufmachung in dem Bremer nationalsozialifti-
Wien Winkelblättcheii das „L e n a t s p r o g r a m m ber
W >s DAP." veröffentlicht, das in rührender Naivität so viel
komische Selbstverständlichkeiten, Plattheiten und Verschroben-
UtUen miteinander vermengt, daß auch nicht ein bürgerliches
Interner Blatt von dem krausen Elaborat Anmerkung nahm.

I . Merkwürdige Auffaffungen von „sozialer Gerechtigkeit"
FOenbarte ein ausführlich debattierter nationalsozialistischer
r-uttrag, baß den früheren Kapitalrentnern künftig die
ga u f Wertungseinnahmen bis zur Löhe von 180 -.8
l a*)tlitb auf die gehobenen Sätze der Fürsorge nicht angerechnet

erben. Mit diesem Antrag sollen die aus WoblfaHrtsmitteln
rhtctitüyten ehemaligen Kapitalrenmer finanziell beffergestellt
r,Lin als die übrigen Fürsorgeempfänger, namentlich soweit sie
I>me der Arbeiterschaft kommen. Diele einseitige Bevorzugung
Ifw Kapitalrentner gegenüber der Maste ihrer Leidensgefährten
pW den eneraiscken Widerspruch der Sozialdemokratie, die sich
kaue sozialen Gründen dagegen wandte, daß man eine kleine
Schicht der Fürsorgeempfänger zum Nachteil der großen Mäste
Itvorzugt. Bei den Rechtsparteien und den bürgerlichen

^chateparteien fand dieser für Litlers „Arbeiter"partei be-
i'Uchnende Anttag lebhafte Zustimmung. Der Anttag fand

'Annahme.

®in sozialdemokratischer Antrag, wonach Trauerkund
Sf b u n g e n für die in den Bremer RevolutionS

ampfx „ am" 4. Februar 1919 gefallenen Opfer der Arbeiter
!Fast auf den Friedböfen erlaub - werden sollen, fand gegen

* c stimmen der Nazis Annahme. Zustimmung sand ein SPD.-
■Jnttag in bem ein> Prüfung darüber verlangt wirb, ob die

^gestellten Lärten der Bejolduitgsotbnung für die untere»
^tarnten letzt endliai ausgeglichen werden können. — '2(Ue bür-

Parteien stimmten für einen vokksparteflichen 'Antrag,

und über die Spakttng gesprochen. ES wurde die Meinung ber-
ieten, daß man den Spaltern die Wiederaufnahme in die Partei
nicht zu leicht machen dürfe. Bei den Wahlen wurde lebhaft
diskutiert. Gewählt wurden: al» Distriktsführer: Brügmann; als
Stellvertreter: Düsedau; Schriftführer: Paula Zebuhr; Kassierer:
Schlünz; Stellvertteter: Frau Schlünz; Revisoren: Lenz und
Dittmann; Türkonttolleure: Welzel, Lehnert, Streich, Rotax,
Spätrnann und Frau Weise; Bildungsausschuß: Balzer, Dowe,
Glöckel, Steffen«, EggerS, Kury, Buck und Blankenfeld. Die in
den Bezirken gewählten Bezirksführer und Paula Zebuhr für
den Frauenausschuß wurden bestätigt; Kommunaler Ausschuß:
Dücker; SchulverttauenSmann: Schnack Die sehr gut besuchte
Versammlung endete mit dem Gesang der Marseillaise.

Fuhlsbüttel. Die Generalversammlung war außerordentlich
stark besucht. Da« Lokal war überfüllt. Die Angriffsparole der
Eisernen Front aktivierte die ganze Parteigenoffenschast. Wähl-
st e b t konnte im Jahresbericht eine Mitglieberzunahme im Jahre
1931 von 12 % feststellen. Nach den Berichten über die Arbeiten
der Kommissionen und Nebenorganisationen fanden die Neu-
wahlen statt. Wahlstedt wurde zum Pifrittsführer, Ieffen, zum
Stellvertteter, Claus Rvhse zum Kassierer. Else Meitmapn zum
Schriftführer einstimmig wiedergewählt. Stellvertretender
Kassierer wurde Bertha Gerken, Revisoren Lerrnann Kuck und
Dora Demering, Obmann des kommunalen Ausschnffes Claus
Rvhse, Fahnenträger und -junker Westphal, Kittel imb Freitag.
Die Versammlung bestätigte die Bezirksführer Peritz, Kittel,
Westphal, Ieffen, Nissen, Wiele, Lormann, die Borsitzende des
Difrittsfrauenausschuffes Bertha Gerken, den S/Hulverttauens-
mann Godau. Die Türkontrolle fofii n die BeLirkSsührer und
Bezirksverttauensfrauen ausüben. Die Distrittiobibliothek soll
unter Leitung von Godau neu aufgebaut werbest. Nach Erledi-
gung von DistrittSangelegenheiten wurde die Versammlung ge-
schloffen.

BeriammIunsSkoirnder
Sonntag, 31. äanuap

Relchsverdano leutftüer »rteflet>ef»äbtflter /<m6 Rrkfltrhintet6he6cner
e. Crtigtuppe Quickdorn, 4 Uhr, V nchfen, «ahnvofstratze.

Sonnabenb, 30. Januar

Das mltteleuropSilchc Hoch Ist unter Weiterer t(6fm«ung na« Welt
mt6 Düdwest abgewandert. Da« etmmfcto he 6 tniiuilaten na« Nord-
rutzland abgezogenen liess hat ft« weiter llidwarts ausgedehnt, Tlorb«
Westdeutschland aber nicht metii ganz in leinen «ereich aeco.-en. »tut
feiner Rückseite erfolgt ein «altl»kla»r»ru«. der lunächsi für etnnBl-
navien und die tftketänber winterliches Weiter bringen wirb. CI 0®
diele« todter au« bi« iu un« autdennt. ist vorläufig schwer iu ent-
Idteitxn. Dz« Wettermeldungen vom SttontUdten Czeaic, die dafür von
Bedeutung flnl, sind beute sehr dürftig.

Wetteraussichten für be» 31. Januar und 1. Februar
Müßige 61« frische Rordweft- 61« Tdeftwlnde. »affin, vorwiegend

trocken, wenig ratter.

Utertge# Deutschland Mittel und 8ü6: Massige westliche 6t« nSr».
licke Winde, wollig, nur in Gebirge «egen, ferner e«ncei.inc. ttemfl«
mild, «erbost: Steife nördliche Vlnhe. ««neefchauer und tei.p-.i tu»
eerf«ärfenber Frost. Uebrige» reutickfand toi« Nerdwest.

Gintritt Ser Flnt un» Gbbc

am 31. Sanuar

chamdnro
«ermctiagS: Beginn der Mut 5.50 Ubr: Beginn der > ode in.85 Nhr

Nachmittags: Beginn der «lut 18.25 Uhr; Beginn der rtbUc 23.05 Uhr
.. . - __ vtutz tuten
Vormittag«: Beginn der Jtut 1.45 Ubr; Beginn der <?66e g.2O Uhr

Nachmittags: Beginn der silnt 15.30 Uhr: Beginn der 0:66e 18.50 Ustr

am 1. pftbruer
chamdurg

««mittags: Bcmiin der Flut fi.40 Hör: Beginn 6er Ovde 11.35 Uhr
Nachmittags: Beginn der Mui 19.10 Ubr; Beginn der 0bbo — Uhr

üuzharen
«ormittags: Beginn der Mui 1..-5 Uhr: Beginn der Cbtie 7.25 Ubr

»-«mittags: Beginn der Mut 14.10 Uhr: Beginn der Ebbe 19 öö Uhr

DIE FÜHRENDE UND GRÖSSTE WÄSCHEREI DEUTSCHLANDS

THTORP- DAHNKE

DIE WÄSCHEREI DER HAUSFRAU

BERLIN.BRITZ
HAsttiMti «riAiie »i n
FtWHSPItECHtl: lAMMtUNUMMte
H EUKOiLN ton .!•• AHCcrrtLin

HAMBURG 33
ntlUHOHI STZASH lUadU . rlELOM t#.«S
rSRHSrilCHtl: SAMMtlHUMMte tl U 01

WC ANCISTIUn

LÜBECK
■ ex*r»»««i * *

sammilmmmmii t* *t*

Mm. vfe

IHRE WÄSCHE GEHÖRT IN UNSERE WÄSCHEREII



9.25: Mustkattschc Moi«cn
5fantate Nr 18. — lxJ'5:

or flirtfi: Modcrnc Bildana-!
12,20: rscnridicnst. - 12.25:

RunSfunkProgramm

vcr StorWibtn «unfthmT (Serofl)

fiBttinflcr Ilnii'crsiiLikbiblwlhck. - ißj»: Taf Imitlc Programm. —
10A5: aktkrbienft. — 20.00: etnfonie au« Oefktrci» (S>orfolgt). —
22A): 9la»rit»fcnbienft. — 22.30: iamfunf. — 23.SO: (?t#bcri<6t.

Somrtag, 31. Januar

7.00: Bremer ß8ftnfott«trt. — 8^0: Wettervtensi. — 9.00: Rach,
rldbti'nblenft. — 9.10: Moraen«vmna0ik. — 9.:" "
feiet. — 10-5S: OietteSdienN. — 11.30: Bachl
Zwieaesvrä» ,wischen flaltle unb Senator Ri
weg« für fchnlenilaflenc Mädchen. — 1 _ .
TOtttapitoiuert. — 14.00: ‘Plauberftunbe mit dem Welttorrcfpondcntcn
PhUWV Berge«. — 14.30 Nvr: Lieber. — 15.00: Der Bizeadniiral
(Operette von e. $ll(Iö<ferV — 17.30: Märchenstunde. — 18-30: Hcstliwe
r künde (Rlusik). — 19-30 Udr: Gespräch: Handball ober ^ujidallk —

19.40: Sportbericht. — 19.55: Wetterdienst. — 20.00: Künstler singen
BoUSIieber. — 20-45: Sus dem gestatt Im Saal de« Verbände- der
foiuerttcrenb«n Künstler Deutschland«. — 22.15: Nachrichtendienst. —
22-35: «mcller Dienst. — 22.45: Tanzfunk.

Bon den Sambutoer Märkten

Amaicher Marktderichl über dir Grohtzandrlrpreise auf drm

5iamdurqer Zealral-isrucht- und Kemüsemarkt
Umtlichr Dretbuonrrunarn des SiaaN. j^tfthrrrtamls te Semburg

ffrrltnn. 29. Januar

Srüchte: «epfel, inländische @6-, Pfd.6-20 Ä. Wirtschaft«-,
Wb. 3—15, aue-ländische es? , Psd. 20—40. 91 n a n a 6 Psd. «0-.5.
Apfelsinen Stück 3—9, Jaffa, Stück 3,5 -16. B a n o n e n, rana«
risch«. Pfd. 22-28, braMianische, Pfd. 18-23. Birnen, Wirtschaft^ ,
Wb. 2,5 -7. Tomaten, kanarische. Wb. 30-42. Weintrauben.
SUmeria, Pfd .35—45. zitronen Stück 2—5. — Gemüse: 0bam»
binnen«, tfbcu, ^fb. 160—180. Rar otten, ohne Ärnirt. Wb.
i—8 » a11off«In , atlbc lange, -ffb. 3^—4.2, gtlbt runbe, Wb.

3—3,4. Schwarzwurzeln Pfd. 20—23. R et) l. Blnmew, au«,
ländischer, Reps 21—50, AuSnabnten. Reps 60, Wirsing, inländischer, I,

«onttßbenb, 30. Januar

..Je. nu,ui. Ibe. - 6.45: Wetterdicnit. — 6.50: Morgeiimusit. - UH):
Sieth tbontun ter Jiucnbrnclbunartu — 7.05: Sibbcricht. — .50: Setter»
nientt. ErnShrung o.nt. — 11.Oo: Schulfunk für da« SirtWftekbrn.

HA); Mittag..ouiert. - 12.10: Wetterdienst. lkStniersporimeldungen.
12.20: Borsensunt. - 12.55: Rnmener Jeilieichen. — 13.15; &tran-

idahcn und gunkwerdung. — 14.0*r. Si«berüfit. ?2ad)ri£btcnblenft. —
• 00: Sciterbicr.fi. — tr.lfr: Sörienjunt — 1545: SditfaOrtSfunt.

,16.00: «etsedilber. (Bordkon^rt.> — 1740; Lwiegesprach: Die

Pfd. 4L—5/,, Weitz-, inlündischer. Psd. 3.5-4, Net», fnlattbni
4-5—6, aurländitcher. Wb. 4—6, Rosen., inländischer. 'Wb. 1.
ländischer. 'Wb. 10—12, Grün-, Pfd. 4—5. Meerretii
7-5—20. Möhren iWurzeln). rote, Pfd 8-4. 'peterf
50- 70. Peters iltenwur,ein ohne Kraul l
Porree Psd. 10-20. Rabierchen 20 Stück 10—12 S
Pfd. 15-20. Rettich Stück 3-10. Rhabarber,
frühe Sorte, L Pfd. 74-124 II, Psb. 3-6, $retUhau«., fbäi
Psd. 124-15. «ote beete dsb. 5-8. Ruben. Mär!
4—8, Steck-, Wb. 14—2.5. Salat. auLländischer, «o
Sellerie Psd. 10—15. Spinat, Schnick-, Psd. 20—2. . 3 r
inländisch«, sackweise, Psb. brutto 11—13, anrgewogen. Psd
Marktlage: Ob st markt rubig: nttic ü'rlchtckung nt
Aepsew: Mtttelware besser flefraat. Ausländische Aepsel
(inen, in grotzen Mengen angeboten. konnien Ihren Pres«
Bananen unb Tomaten gaben im Preise le ckf nach. <3 c m ü
ruhig. Ausländischer Blumen- und Rosenkohl konnten ü»
llcher Ausudren im Prelle hatten. <»Venlo die übrigen RobiAusnabuie von Grünkohl.

Also auch in der Weißen Woche

Herren-Wäsche
DamenFertige Bettwäsche

und Kinderwäsche
Rohnessel, 140/200 cm,

Bettbeiüge

hemden

Damen-Nachthemden m.iang.
und kurzem ArmRohnessel, 140/225 cmBettlaken

4,25 3,90

0,50 0,40
3,50 2,75

0,50 0,45

Fertige Tischwäsche

Trikotagen130/160 cm

130/220 cm

Stück

130/160 cm

6 Servietten Stück

Kittel Knopf- und Schlupf-

Bettinlett Meter 4,40 3,50 2,40Farben

3,25 2,75130/160

160 cm breit48,100

Drell und Gerstenkorn
oval, 40x 70 cm 1,00 0,95Reinleinen, 48/100 1,20 0,95
Küchenschrankdecken

Bettfedern

für Herren weiß Linon 0.35

Frottierhandtücher

und Laken

für Damen

Baumwollwaren
50/100 0,9» 0,85

für KinderRohnessel 78cmbr.,Mtr. 0,38 0,2855/110

100 cm breit

Modewarenbreit

breit160 cm100/150

120/150

25/160

145/185

für Bettlaken, 140 cm brHaustuch

Halbleinen

Eimsbütteler Chaussee 26/28, Hamburger Straße 70/72, Siedlung Steenkamp, Vogeiweide

Stück

Stück

130 cm breit.

140 cm breit

Meter 4,25 4,00 -3,30

Meter 5,75 4,50 3,75

Meter 6,25 4,90 4,20

Stück 2,75 2,95

Stück 5,95 4^5

1,95 1,50

2,65 2,25

3,95 3,75

8,50 7,50

140 cm br., für Bettbezüge Mtr. 0.95 0,7!

Bettsatin 140cm breit, Mtr. 1,10 0,9

Damast 140cm breit, Mtr. 1,95 1,71

Trägerschürze

Trägerschürze

Trägerschürze

Trägerschürze

3,25 2,75

4,95 3,95

5,25 4 50

oval, 50X90 cm ..

Tischdecken

130/220 cm ..

Gedecke

2,95 2,45

weiß

für Damen, grün,
blau, orange. 1,10
für Damen,
Nessel 0,85
für Kinder,
Nessel 0,70

für Kinder, blau,
grün, orange 0,90

Herren-Nachthemden
Wäschestoff u. hübscher Besatz

Herren-Oberhemden

weiß, mit Satin-Einsatz

Herren-Oberhemden

rirna
1,95 3,25

Bedeutend vergrößerte Abteilung für

Damenwäsche, Tisch- und

Bettwäsche sowie Badeartike!

Im Kaufhaus Hamburger Straße

Handtücher 40/85

48/100

... Meter 0,65

Meter 0,78 0,68

.... Meter 0,95

weiß, halbsteif

Herren-Kragen
weiß, gestärkt

Farbige Kaffeegedecke
Gedeck mit 6 Servietten 130X160 cm, 5,75

Kunstseidene Tischtücher

Indanthren -farbig, 130X160 cm 5,25

Tischdecken bunte Zephir- und g
Köperdecken, Indanthren, 100/100 .... *

110/150 1,50

Damen-Unterkleider

in Hemdtuch, Gr. 40—50

Damen-Nachtjacken
in Finett

Popeline, ganz dutchgeniustert 3,95 3,46

Herren-Oberhemden weiß, mit
gestärkter Brust, für Smokings 7,25 5,75

Herren-Kragen g

60/110

Laken 100/100

Stück 12,95 ]

Reinleinen, Hohlsaum, mit

Haustuch 140/225cm ...

Halbleinen 140/250 cm.

Ueberlaken 150/250 cm

Bedeutend vergrößerte Abteilung für

Baumwollwaren nnd

Aussteuerartikel

n Kaufhau« Eimsbütteler Chaussee

Tischtücher mit Damast ’

mit Hohlsaum, 130/160cm ...

Tischtücher Ä'S”

Linon 140/200 cm

Streifensatin 140200 cm

Kfesenbezüge mit Bogen, 8O/8O cm,
mit Hohlsaum und Stickerei, 80/80 cm

1,25 1,10

Steppdecken in riesiger Aus-
wahl. gute haltbare Kunstseide, Halb-
wollfüllung mit Satinrücken 25,00 16,50

Handarbeiten

Meter 1,25 0,91
für Bettlaken, 140 cn
breit... Mtr. 1,95 1,75

Bettdecken 2bettig, In Webtüll od.
Gittertüll, weiß u. eerfl, eleg. Stickerei,
mod. Musterung 14,00 12,00 8,00

Gardinen vom Stück

Webtüll, 100 bis 130 cm breit, reich und
apart gemustert. .Meter 1,60 1,35 1,00
Schweden-Streifen

80 cm breit, Mtr. 0,95 0 75 Kuniteelde

Schweden-Streifen

100 cm breit, Mtr. 1,25 1 10 Kunstseide

Waffel- und Pikeedecken,
weiß. m. Franse od. Bog. 4,75 4,00, 3,70

Dekorationsstoffe 130 cm breit,
in großer Auswahl, geschmackvolle
schöne Muster in vielen verschiedenen

Von Montag, den 1., bis einschließlich Montag, den 8. Februar

lAf 11/ „ ei Art sowie Aussteuer-Artlker zu besonderen Vorzugspreisen zum Verkauf. Zur

bringen wir W6I1>© WaFGIl 3ll6l All Ergänzung des Hausstandes, für Aussteuer und Neueinrichtungen bieten wir

unsern Mitgliedern damit eine selten günstige Kaufgelegenheit Dazu schöne Schaufenster- und Innendekorationen in den Häusern

Eimsbütteler Chaussee und Hamburger Straße, um deren zwangslote Besichtigung wir bitten.

Kragen Cr6pe de Chine u.Rips 0,40

Fichukragen
CrOpe de Chine mit Spitze 0,50

Jabotkragen

Crftpe de Chine mit Spitze. 0,95 0,75

Plastron hübsche Muster. 1.35 1,20

y 130x 160 cm, Kreuz u.Stilstich, pr. Stoff

t Servietten eoxeoem 0,90

5 Servietten sox^o cm 1,45

3 Wochenendschürzen
für Damen, mit farbiger Kante

Große Posten

Halbstores, Meterware
zirka 180 cm hoch .. Meter 3,20 2,50

mit mehr. Kunstseiden-Streifen und
Kordelfranse oder mit Einsatz, Meter

Ha'.bstores, Meterware
ca. 220 cm hoch, für Faltenstores,auf
mod. Gitterstoff, m. breitem Einsatz,
reich. Stick, u. Kordelfranse 5,00 4,20

j-lrl,___ m. Stickerei u. Hohls.,
. aradekissen cm ... Bi85 4 |60

Herren-Taghemden weiß.mj’äit-
chen, aus gutem Waschstoff .. 2,75 2,45

Geschirrtücher rot kariert,

Baumwolle, 54/54 0,35
Halbleinen, kariert und mit roter Borde,
55/75 0,65
Reinleinen, rot kariert und Köper,
60 80 1,00 0,95

Damen-Schlafanzüge
in Batist, mit langem Arm 5,90

Damen-Schlafanzüge
in Flanell, einfarbig u. gestreift . .8,50

Charmeuse-Unterkleider

mit Motiven u. fester Kante .. .4,95 3,50

Charmeuse-Schlüpfer
2,75 1,90

Charmeuse-Garnituren s^o

Mädchen-Taghemden
mit Feston und Träger, Größe 65 1,25

jede weitere Größe plus 15 4

Knaben-Taghemden Größe oo

jede weitere Größe plus 15 4

Baby-Taghemden Gr. 2. .0,50

Baby-Tragk’eldchen in Köper
u. Wolle 1,50

Baby-Winde! Gr.70x80 0,55 0,40

Damastdecken, bunt kariert, 130/160
4,25 3,75

Handtücher

Gerstenkorn, weiß mit roter Borde,

Damen-Trägerhemden A -A «

1,10 0,95 0,85 UjfU

Damen-Achselschluß- AnA 9

Graue Federn Pfund 3,io 2,30

Halbweiße Federn Pfd. 4,50 3,50

Enten-Halbdaunen Pfund 5,50

Grau-'/rDaunen . Pfund 6,25

Grau-Daunen Pfund 10,75 9,25

Inlett für Unterbetten

gestreift, 115 cm breit... Meter 3,75 2,80

130 cm breit Meter 4,25 3,30

Knaben-Hemdhosen

weißMako, mit kurzen Beinen, Größe 50 U
jede weitere Größe plus 10

Mädchen-Hemdhosen r

weiß Mako, mit kurzen Beinen, Größe 50 V
jede weitere Größe plus 10 4

Damen-Hemdhosen r

weiß Mako, m.Trägern,Windelform,Gr.4 U
jede weitere Größe plus 10di

Damen-Hemdhosen g
weiß Mako, m.Beinen u.Trägern,Größe4 U

jede weitere Größe plus 10

Damen-Jacken weiß Mako, mit
Achseln und Trägern, Größe 4,0,90 0,75 U

Damen-Unterziehschlüpfer g
weiß Mako, Größe 45 II

jede weitere Größe plus 10 >4

Herren-Hemdhosen

weiß Mako, ohne Arme, kurze Beine, Gr. 3

Herren-Hemdhosen

weiß Mako, */« Arm, lange Beine, Größe 3

Herren-Jacken

weiß Mako, */« Arm, Größe 4

Herren-Jacken

weiß Mako, */i Arm, Größe 4

Herren-Hemden weiß Mako, mit
Popeline-Einsatz, Größe 4 1,65 1,45

Taschentücher

weiß Mako, kariert 0,45

mit farbiger Kante,
Mako 0,40

mit farbiger K nte und
Hohlsaum, Mako 0,45
weiß Mako, mit Hohl-
saum 0,40

mit farbiger Kante 0,35

schlicht, weiß, ge-
säumt 0,35
mit farbiger Kante,
gesäumt 0,20

Inlett für Kissen

80 cm breit Meter 3,10 2,50
Inlett für Oberbetten

Küchenhandtücher

in Kreuz- und Stilstich 1,35 1,25

Küchenschrankdecken

Gardinen, Stores usw

Künst’er-Garnituren webimi,
dankbare Qualitäten, 2 Flügel, 1 Behang O9i

5,50 4,50 C

Künster-Garnituren webtuii,
3teilig die Behänge nach modernstem
Künstlerentwurf 14,00 11,00 9,75 •

Volant-Garnituren i D apart neuen
Spannstoffmust, geschmackv. gearbei- 05
tete Flügel u. Querbehänge .. 14,00 11,00 O

Ein großer Posten Halbstores
weiß u.ecrü, ca. 150cm breit, Webtüll oder 4 4i
mit Einsätzen u. Stickereien 5,00 4,00 2,30 I

Herren-Schillerhemden

weiß Panama 4,25

Herren-Oberhemden

farbig Popeline und Zephir ... 3,95 3,45

Hemdentuch

80 cm breit Meter 0,38 0,28

Linon 80 cm breit, für Kissenbezüge

0,18 § Spitzen u. Stickereien

0 45 8

—- — 5* Feston Schweizer Stickerei, A 4E

043 3,05 Meter, 3 cm breit 0,50 Ujfcv

H M Ä Feston Schweizer Stickerei, A CA
'’J'”’ C 230 Meter, 5 cm breit UjUU

0-22 Feston Schweizer Stickerei, A OE

JzLq S 4cm breit Meter 0,40 0,38

UjOC Ä Feston Schweizer Stickerei, A A<5

0 CP ö 6 cm breit Meter 0,55 0,48 UjHC

5 §5 K Klöppelspitzen 4 cm br., 0,18 0,15 0,12

|60 § Klöppelspitzen 6cmbr., 0,30 0,28 0,24

5 75 ä Hemdpassen in Feston, 0,40 0,35 0,30

140 8 Hemdpassen a ac
• prima Schweizer Stickerei... 0,55 0,50

•-

•Al
• \|

M

* V

M

KW

-Ml ..

h 1

J 1
TAV I

/

>

v

- - • .. ?■*

I*

-r l '-r ;
J •>

v 7 /

/

VTT

V
X •.

V» -

/ ■

■;

7<

v .
X •

/\ •

. -.



KPM
UNON

58. Iahegang/Ne.20

Graz. F..E.

Was sagen Sie dazu?

Leinwand bewegt. Br.
lichen von it;

Daß NunWnkMrbu» 1932

Elternpaar eines kleinbürgerlichen Milieus. E. G. M.

zelnen amüsanter als im ganzen. E. G. M.

wieder über den fortschreitenden Ausbau des ?vundfunkwcsens,
über die neuen Funkhäuser in Berlin, Camburg und Frank-
furt, über funkrechtliche Fragen, über die bedeutsamen Ber-
suchsergebnisfe auf dem Gebiet der ultrakurzen Wellen und des
Fernsehens, über die immer mehr interessierenden elektro-
akustischen Musikinstrumente und über die Ausdehnung der
Äörerschaft und der ^adioindustrie.

Man must ja sagen: das geschickt aufgezogene Jahrbuch
idealisiert die Leistungen des Rundfunks im Jahre 1931 stark.
Es treibt ein bisichen Geschichtsfälschung, indem es ausschliest-
lich die lichten Seiten herausstellt. Die Lerausgeberin — die
Reichsrundfunkgesellschaft — sollte sich in einem
Werk, das schließlich 'nicht lediglich der Rundfunkpropaganda,
sondern der Klärung ernsthafter Probleme dienen will, die
Objektivität leisten können, auch Schattenseiten aufzuzeigen. So
vermißt man etwa eine Arbeit über bat Verhältnis des Rund-
funks zur Politik, eine Untersuchung soziologischer Art über
die 5>örerzusammensetzung, über die Frage Rundfunk und
Preffe u. s. f. '

Run: Optimismus ist eine Zier, wenn man wetterkommt
mit ihm . . .

„Sind Sie denn auch ehrlich?"

Der Stellungsuchende: „Auf mich können Sie sich verlasien,
mein Lerr, ich war zehn Jahre in einer Badeanstalt angestellt
und habe niemals ein Bad genommen!"

(„Everybodys Weekly.")

„Ist Karin 50000 wert?"

,,Lieber Sisibus, . . . Lübsch war an dem Kriminal-
pöörspiel von Marc und M e r w i ck die spürbare Ueber-
pcgenheit der Verfasser über diese Sorte von bedenklicher
Ateratur, das Spiel mit den Einfällen und dem Grusligen.
Echade nur, daß dieses Spielerische nicht mehr auf die Regie
und Darstellung Übergriff. Etwas von der Unbeschwertheit des
Reni-Clair-Films „Le Million" fehlte der Inszenierung . . ."

Die Verfasserin dieser Zuschrift hat richtig erfaßt, daß
Marc und Merwick mehr eine Verulkung des Kriminal
Pucks als ein ernsthaftes, ernst zu nehmendes Exemplar dieser

Gattung hervorzubringen beabsichtigten. Der Film hat ja diese
Wendung vom ernstgemeinten kriminalistischen Schauerstück zur

r i m i n a l - P a r o d i e längst gemacht. Der Rundfunk bat
flie kriminalistische Groteske noch nicht entdeckt, obwohl hier die
reizendsten Möglichkeiten für ihn liegen.

Uebrigens wird sich der Leser erinnern, daß wir kürzlich
Me Probe aus einem halbkrirniualistischen Lörspiel von

■vierroief zum Abdruck brachten. Dieses Lörspiel, dessen
kriminalistische Landlung ein Vorwand ist, um in sehr ernste
i°Üsttc Bezirke vorzustoßen, ist dem Verfaper von der Rorag
lurückgeschickt worden. Man sieht also, welche Kost die Norag
»erzieht.

An der Wende des achten Rundfunkjahres erscheint das
Jahrbuch des deutschen Rundfunks zum vierten Male (in
der Anion Verlagsgesellschaft Berlin). Aus dem netten hand-
lichen Buch hat es sich diesmal in ein Magazin mit Karton-
umschlag verwandelt. Jedesmal, wenn man es zur Land nimmt,
ärgert man sich erstmal über die Welle, die dieser Umschlag
wirft. Schade, daß man von dem einheitlichen Buchformat ab-
gegangen ist.

Der Aerger legt sich, wenn man das Jahrbuch aufschlägt.
Es ist reicher mit Bildern ausgestattet als in den Jahren zu-
vor — 339 Photos und Zeichnungen dokumentieren, daß der
Rundfunk an allen wichtigen Ereignissen des Jahres 1931 teil
genommen hat, daß er dabei war, als Geschichte geschmiedet
wurde. Die Zeppelin-Rückkehr von der Arktisfahrt, die An-
tunst des Schienenzepps, der Aufstieg Piccards in die Strato-
sphäre, um nur einiges aus dem Bereich des technischen Fort-
schritt« zu nennen, sind in Aufnahmen festgehalten, die alle den
weißen Stempel des Mikrophons tragen. Dieser weiße Stempel
beglaubigt dem Rundfunk Schnelligkeit, Aktivität und All-
gegenwart.

Viele lebendig geschriebene Artikel berichten auch diesmal

At Mh» aus Warschau

Mau hat Louis Verneuils Lustspiel zu einem Tonfilm-
schwank umgearbeitet. Sehr viel bekommt man in dieser
filmischen Konzeption gerade nicht zu sehen. Dafür aber rettet
das komische Temperament zweier §>auptdarsteller nicht Liane
Laid in der Titelrolle eine immerhin ausgelassen unter-
haltende Wirkung. Da ist vor allem Szöke Szakall als
dicker, nervöser und dazu noch komponierender und auf Liebes-
wegen irrender Gatte. Szatalls Komik gegenüber läßt inan
immer wieder drei gerade fein. Dann ist da der frechdachsige
Friy Schulz, natürlich als Lerzenbrecher, und noch ein wohl-
beleibter Lerr, der sich ebenfalls als Anbeter und Anhänger deS
Eousinchens aus Warschau herumtummelt: Karl Luszar-

Puffy seines Namens. Liane Laid ist als Warschauer
Eousine nicht eigentlich moussierend genug. Und das wäre doch
schließlich das mindeste, was der kleine Morn, von solcher
Eousine erwarten darf. Tala B i r e l l als Lucienne, mit auf
dem ersten Blick ausdrucksstarkem Gesicht, dem ihr Spiel auf hie
Dauer allerdings nicht sekundiert. Summa fummarum: int ein-

Uraufführungen

Die Berliner Funk-Stunde sendet am Sonntag, 31. Januar,
die Uraufführung einer dramatischen Erzählung für den Rund-
funk: „Schloßballade", von Walter von Lollander. Die Sendung
erfolgt um 15.45 Uhr als Gastspiel der Funkgemeinschaft engagc-
mentsloser Schauspieler.

Der Westdeutsche Rundfunk gibt am 1. Februar die Ur-
aufführung des Lörspiels „Illusion zieht immer", ein Lörspiel
vom Rummelplatz, von A. L. Kober, bearbeitet und mit Liedern
versehen von Manfred Georg, Musik von Lans Ebert, an den
Deutschlandsender ab.

Am Dienstag, 2. Februar, erfolgt im Abendprogramm des
Berliner Rundfunks die Uraufführung des Lörspiels „Der
Mensch Nr. 17 381" von Leo Dania.

Im Rahmen des Orchesterkonzerts des Bayrischen Rund-
funks am Dienstag, 2. Februar, erfolgt die Uraufführung einer
Ouvertüre von E. Schiffmann.

Die österreichischen Sender übertragen am Sonnabend, 6. Fe-
bruar, die Uraufführung der Oper „Die drei gerechten Kam-
macher" von Easimir Ptzszthery aus der Städtischen Oper in

Madame Hal Ausgang

Wilhelm Thiele, der Regisseur des Liebcswalzers, bat
eine leichte und geschickte Land tür Lustspiele. Auch ein Lust-
spiel darf heute nicht mehr völlig die soziologische Verhaftung
seiner Menschen und Geschehnisse' übersehen, wenn es sich nicht
um die Wirkung einer wenigstens angebeuteten Aktualität
bringen will. Diese soziologische Verhaftung aber will mit Takt
behandelt werden. Das scheint nicht immer so leicht der Fall zu
fein, wie es selbstverständlich wäre. Wir haben noch nicht den
Film einer sozialistischen Gesellschaft. Es soll alles leicht und

luftig fein, und die Filmproduktion will immer einer möglichst
breiten Front von rechts nach links gefallen und kann es sich doch
nicht versagen, nach rechts zu liebedienern. — Für diese kniff-
liche Aufgabe ist der geschickte und leichtgelenkige Wilhelm Thiele
der richtige Mann, ohne daß ihn seine Geschicklichkeit davor
schützt, in gelegentliche Taktlosigkeiten, wie sie zum Beispiel in der
Privatsekretärin gefällig waren, zu verfallen.

Auch in diesem, feinem neuesten Film gibt es gelegentliche
Entgleisungen, die man jenseits aller Parteien eben nur als
Taktlosigkeit bezeichnen sann. Diese Versager des guten Ge-

Immerhin lohnt es, sich mit ihm auseinanderzusetzen. Denn
tc will ein historischer Film sein mit aktueller Durchsicht. And

ist wohl im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß ein
tfilann ohne Fehl und Tadel, der bisherige Feuilleton-Ches des
Berliner Tageblatts, Fred Lildenbrandt, das Drehbuch
schrieben hat, der alles andere, aber kein Lurra-Patriot ist.

Offenbar hatte man die Absicht, ein Gegenstück zu den na-
I tionalistischen Geschichtsklittereien ä !a„Flötenkonzertvon
Igiinüf ruci" und „7?or cf" auf die Leinwand zu bringen. Aber
I wem hat dazu einen Gegenstand gewählt, der eben nur legendär
I in behandeln ist. Denn die Königin Luise ist keine nationale Lei-

[lige. And wenn man schon einen Film um sie herum machen
I will, kann man nicht umhin, sie größer zu machen als sie war, das
I beisst man muß ihre Größe erst erfinden. So kommt also auch
I dieser Film ohne faustdicke Geschichtsfälschungen nicht zurecht.
Kfan wollte die Preußen-Königin zu einer Art „Mutter des
■jjaterlanbcs" machen, die am Schluß burch allerlei Prüfungen
Ku einer resigniert-pazifistischen Laltung kommt.

Das mag ganz löblich sein, aber es stimmt nicht.

Ebensowenig wie bie politische Linie bes preußischen Staates
I i n den Jahren zwischen 1806 unb 1809 richtig bargestellt würbe.
I§er charakterschwache König wirb hier zum Vertreter einer niich-
Lcrnen Vernunftpolitik, bie in jenen Jahren nietnanb in Preu-
U f n geführt hat. Oer mächtige Antrieb, ber für alle Napoleon-
Iccgncr ber spanische Aufstanb war, hat bie Preußen wie ben
Mreiherrn vom Stein nur verwirrt. Die allmächtige, vermoberte
Klbetoclique sorgte ihrerseits bafür, baß jebe einigermaßen rich-
Itige Parole von neuem verkorkst würbe. Anb so schlitterte
sprengen in einen Krieg, einfach aus Dummheit.

Der Film hat ganz recht, wenn er ber Königin babet bie
»olle einer sentimentalen Lausfrau zukommen läßt, die ebenfalls
kinglückseligerweise ihre Finger in die komplizierten Dinge mengt.
Elbcc sie stand damit tatsächlich nur unter dem Einfluß des
Romantischen Draufgänger« Louis Ferdinand und hat dem bet-
ten Stein gegenüber nur stets ihr hübsches Näschen gerümpft.
Find) alle jene hoheitsvollen Gesten ben russischen Zaren gegen-
Biber sind nicht authentisch, sonbern es stimmt bebauerlicherweise
tas Gegenteil vom Dargestellten. Vom Preußenkönig

Ein Kämpfer für die Kunst.

Johannes Böse, ber Organisator ber „Griffelkunstvereini-
gung Langenhorn", eine nicht hoch genug einzuschätzenbe Leistung
sozialistischer Kulturarbeit, hielt vor dem Mikrophon ber Norag
einen Vortrag „B i l b c r b i l b e n". Wie man schon vermuten
konnte, ging ber Inhalt bes Vortrages über ben Titel hinaus.
Böse entwarf nicht weniger als ein Programm für die Ein-
beziehung der bildenden Kunst in die Kampfaufgaben der Ar-
beiterklasse.

Bei dem furchtbaren Lebenskämpfe, der jetzt die große
Menge des deutschen Volkes erfaßt hat, zieht man geistige Güter
leicht erst in letzter Linie in Betracht. Böse warnte davor, kultu-

relle Güter verlohn zu aehen, wenn uwu auO> »dk^kuwnbnis.
für sie erst wieder erwarten kann, wenn die wirtschaftlichen Grund-
lagen neu gefestigt sind. Die Erhaltung dieser Güter ist not-
wendig, um ben Lebensstanbarb für bie Menschen aufrecht zu er-
balten. Bisher war es so, daß nur bie Begüterten bie Mittel
hatten, sich um bie Kunst zu kümmern. Diese Kulturschicht, bie
früher Lauptträgerin der Kunst war, ist heute zerschlagen. Große
Amschichtungen sind int Gange. Das Volk, das sein Geschick selbst
in die Land genommen hat, übernimmt die bindende Verpflich-
tung, die Kulturgüter zu wahren, sie nutzbar zu machen fürs
Volksganze. Auch von der Künstlcrschaft muß gefordert werden,
vor diesen Wandlungen nicht die Augen zu verschließen.

Solches und ähnliches führte Böse zur gegenwärtigen Situa-
tion aus, um bann praktische Wege zu zeigen, wie eine Kunst-
pflege in sozialistischem Geist trotz ber Zeitungunst in Angriff ge-
nommen werben sann. „Das Kunstwerk muß uns ganz nahe
fein. Der gelegentliche Museumsbesuch bringt uns nicht zum Ziel.
Wir müßten Kunstausstellungen in allen Wohnstätten haben, offen
und frei für jedermann. Doch auch das genügt nicht. Das Kunst-
werk muß uns noch näher kommen. Wir wollen es in unsern
Schulen, in unserer Wohnung, in unserer Land haben. Wir
müssen es besitzen. Kunst ist bisher nur teuer gewesen, weil sie
selten gekauft wurde. Kaufen viele, bann kann Kunst billig fein.

stammt bie Ibee, baß ber Zar bei Napoleon um gut Wetter an-
halten möchte, nicht vom Zar, und ebenfalls ist das Zusammen-
treffen der Königin mit Napoleon keine russische Einflüsterung,
sondern Luise hatte die Absicht, al« alles schief ging, direkt nach
Pari« zu reifen, um dort zu beweisen, daß auch die Lohen-
zollern-Königinnen sehr wirksam französische Dekolletes zu tragen
vermögen.

Der Film kann diese Putzsucht der koketten, vergnügungs-
süchtigen Frau nicht ganz verleugnen, dreht sie ins Biedere um,
was verzeihlich, aber keineswegs richtig ist, denn diese Frau starb
nicht aus Kummer über die Schmach des Vaterlandes, sondern
an den Folgen einer amüsanten Vergnügungsreise nach Mecklen-
burg, die ihre geschwächte Gesundheit, eine Folge mehrerer
schwerer Geburten, nicht zu überstehen vermochte.

So gibt es denn auch in Deutschland heute keinen ernsthaften
Listoriker mehr, der die Legende der Königin Luise uns anfzu-
tischen wagt. Das wissen die Leute, die diesen Film schrieben,
und entschuldigen sich gewissermaßen vor dem Publikum, indem
sie diese Frau am Schluß zu einer Pazifistin machen, bie bie An-
feligkeit der Kriege verflucht.

Lenny Porten spielt diese Rolle in recht sympathischer
Weise, stellt sie auf das Larmlos-Mütterliche ab und reißt die

Augen fragend und verwundert auf, wenn das Wort „Politik"
fällt. Gründgens, wie gesagt, erhöht die Bedeutung des
Königs, der hier tatsächlich zum ruhenden Pol in der Erscheinun-
gen Flucht wird, statt, wie es richtiger wäre, ihn zum Spielball

seiner Umgebung zu machen. Im Gegensatz zum „^zork"-Film
hat Fröhlich« Regie in manchen Episoden historische 91tmo-
sphäre und sorgt dafür, wo es angebracht ist, ein paar treffende
farkastische Bemerkungen gegen die kriegerischen Ehrgeize der
Lohenzollern anzubringen.

Aber da es unmöglich ist, aus einer nationalistischen
Legendenfigur einen Film mit republikanischer Gesinnung zu
machen, ist bie Linie bes Ganzen seltsam gebrochen unb keiner
hat rechte Freube baran, webet ber Nationalist, der enttäuscht
und verwirrt von bannen zieht, noch bet Republikaner, bet bie
Verlegenheit be« Ganzen butchschaut. Bleibt bas Spiel bet
Lenny Porten, bie, wie gesagt, sich butchaus sympathisch auf bet ben Bericht über eine Antetsuchung in staatlichen Fachschulen

zur Feststellung bet S t a a t b a u f f a f fit n g bet Iugenb -
' c Walter W a h l st e b t am Montag, 18.30 Aht,

ben Vortrag von Dr. Funk über „Bücher um bie Tech -
n i k" im Rahmen ber Büchetbötse am Donnerstag, 16.30 Ahr;
bie Stunbe bet Werktätigen am Freitag, 18.35 Ahr: W. Ravc

schmacks treffen bei Thiele immer nur ben mit Gelb unb Gut
weniger gesegneten Mitmenschen, ben er bei allen Vorzügen, bie
er ihm läßt — verliebt sich boch Madame sogar in ihn und will
sich seinetwegen von ihrem steinreichen Gatten scheiden lassen ,
doch nur als Mensche» zweiten Ranges hinstcllt. Es steckt bei
Thiele keine tendenziöse Absicht dahinter, das sieht man in den
Szenen, in denen et mit aller Wärme der Darstellung seine ge-
legentlichen Schnitzer wieder auszualeichen sucht. Aber ... es
iß eben ein schwieriges Lavieren auf dem Parkett gesellschaftlich
populärer Wirkung. z

Filmisch ist mit eleganter unb prickelnder Luftspielroutine
gearbeitet worden. In ben Effekten bet Kulisse ist man mit Ge-
schick unb Erfolg Rene Cläits Anregungen nachgegangen.

Liane Laib hat ihren guten Tag. Man sieht, baß ihr
ber moberne Nimbus, mit bem sie sich so gern umgibt, viel
weniger ansteht als Schlichtheit unb Natürlichkeit. In den
Szenen, in denen sie nicht die pompöse Gtoßindustriellengattin,

fondetn die Kammerzofe spielt, für die sie sich auf dem Gesindeball
ihrem jungen Geliebten gegenüber ausgibt, in diesen Szenen
gelangt Liane Laid zu einem fast gefühlswatmen Ausdruck.

Lans Brausewetter ist seinen verschiedenen Situa-
tionen ein sehr anpassungsfähiger Darsteller. Im übrigen ein
gut eingespieltes Ensemble. Auch hier wieder am lebensechtesten
die wenigen eindrucksvollen Szenen bei einem alten fürsorglichen

spricht über bie Ausgaben bes Vertrauensarztes
in ber Krankenversicherung.

ZUR UNTERHALTUNG

Das Eibenschütz-Konzert mit bem bekannten Violin-
solisten Stefan Frenkel am Dienstag, 20.30 Ahr, mit Kompositio-
nen von Berlioz unb Frenkel im Programm.

Den Ausschnitt aus bem rheinischen Faschittgs-
treiben am Mittwoch, 20 Ahr, ben bie Norag vom West-
beutschen Runbfunk übernimmt

Hamburger Sender ausgeschaltet

„Junge Generation spricht"

Vor bem Mikrophon des Deut schlandsen der« unter-
kielten sich vier junge Menschen, au« widerstrebenden Lagern
Uusammengeführt, über die Krise unserer Zeit, die sie sehr ver-

schieben sahen. Der eine sah sie im Geistigen, der andere im
vSittschaftlichen, ein Mädchen warf sofort ein, daß man
»konomische und geistige Krise nicht trennen könne. Ebenso vet-
Idjiebenartig waren die Gedanken der vier zur Behebung der
Krise: der erste gab ein religiöses Rezept („Das Leben soll übet
kto Diesseits hinaus orientiert werden"). Da« Mädchen gab
kas wirtschaftliche Rezept (Aenderung ber Wirtschaftsform).
Fer dritte schlug ben faschistischen Weg vor („Verantwortung«,
kcwußte Persönlichkeiten sollen herausgestellt werben"). Der
kierfe verabreichte bas bolschewistische Rezept („Schlechtes
Ehstein muß zum Abdanken gezwungen werden").

Wir waren die ersten, die die neue Einrichtung der Deutschen
Eöelle, die Stunde der jungen Generation, begeistert begrüßten.
Biber mußten e« gerade Diskussionsband-
ptirmer dieser Art werden, deren Ende nicht
vbzusehen ist?

Ans schwebte eine andere Form für eine derartige, den Jungen
Lhörendc Stunde vor! Wir dachten nicht an ein fruchtlose«
theoretisieren und Debattieren, sondern an einen Vorstoß des
Mkrophons an alle Punkte, wo Jugend lebt, wirkt, leidet,

rin einen Vorstoß in konkrete Bezirke, in Fabriken,
köütos, Iugendgefängniffe, Verbände, Schulen, Universitäten
ksw. Wäre es nicht eine stolze Aufgabe für den Rundfunk,
Littet« Reportagen praktische Sozialpolitik und Jugend-
tsiicsorge zu treiben?—

Wie wäre es, wetzn die Norag jetzt zupackte und versuchte,

p besser zu machen als ber Deutfchlanbsender?

Zweste Beilage zürn Herrnvuegee Erha

Dottoblatt Sonnavsn-, 30. Jattttar 1932

BrmWn um den mittlmn Wrg

Henng g>ort<ti0 „Königin Lußss"-Ftttn

Tun wir uns zusammen und nehmen zum Beispiel viele Blätter
Graphik von einem Künstler, so werden wir staunen, wieviel
billiger jedes Blatt fein kann. Auch Künstler werden sich finden,
bie mit einem Opfermut sonbergleichen im neuen Geiste schaffen."
Lier führt Böse bas Beispiel ber Langenhorner Arbeitersieblung
an, bie sich aus eigenen Mitteln in biefer schwierigen Zeit ein
großes Wanbbilb „Verfassungsfeier" hat schaffen lassen.

„Eine neue Kunst wirb kommen, wenn wir sie wollen."
Lossentlich hat ber Vortrag von Böse dazu beigetragen, bieses
Wollen in recht vielen zu stärken unb zu entfachen.

Sisibus.

Ae Rabtr-NvrMu

HÖRTAFEL DES WEKTÄTIGEN

für die Woche vom 31. Januar bis 6. Februar.

Beachten Sie hauptsächlich folgenbe Genbcbarbietungen:

DURCH DAS HAMBURGER MUTTERHEIM

führt uns Lucia Kahl im Rahmen ber Stunbe für bie Werk-
tätigen Montag, 16.30 Ahr. Das in Großborstel gelegene Leim
ist bie Lamlmrger Zufluchtstätte für uneheliche Mütter unb
Kinber. Schon vor ber Entbinbunz bes Kindes bis zu seinem
zweiten Lebensjahr finden Mutter' unb Kind hier Aufnahme.
Die Mutter übernimmt nach Möglichkeit selbst die Betreuung
des Kindes. So versucht man, den fehlenden Familienkreis zu
ersehen und das Kind in der ersten Lebenszeit doch irgendwo zu

verankern. Das vorbildlich geleitete Seim ist eine Brivatarün-
dung, die aber heute so gut wie völlig von der staatlichen Wohl-
fahrt übernommen ist.

ALFRED MOMBERT

begeht am 6. Februar feinen 60. Geburtstag. Am Vorabend,
Mittwoch, 19.30 Ahr, veranstaltet die Norag eine Feierstunde
mit Dichtungen von Mombert, zum Teil in der Vertonung von
Arnim Knab. Die ekstatische Lyrik Momberts umfaßt die Leiden
der ganzen Menschheit und strömt aus der Erlebnisfülle eines
überreichen Lerzens. Dr. P. Tb. Loffmann wird in ein-
führenden Worten die Persönlichkeit und das Schaffen des
Dichters würdigen.

Lören Sie ferner

ZUR WEITERBILDUNG
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einen modernen Mantel oder

Großer Bursian 5i, ii
Mittag« von 1 vis ge«rhlos6>>n.

gegenüber
< dnr „Epa“

Wir fertieeu einRchlieOlich halt-
barer Fuitereatateu in MaBk {für

Auch hc'aere Ausstattungen

Rutiemcsser » wiedling

»och SMuppen

Htunbuig. 30. Januar,
(tmtiauni melütt:

Von

18.50 T Monnbeim

23.00 T «liier
(t. Jp6a- Cuarantfint)

Don
Bremen

13351 CPtiutoh
14.00 $■ Sitter

Cuktzavcii
«oolc

England
Äesttndicn
d. Levante

d. La Plata

7 Uhr.
ree nach Hamburg:AuNommen» von

29. Januar:

haft»; Amatea nach dem Ee
74, von dort nach Schuppen

8Iew Aork
Rotterdam

Schi!»
«ldcri Bavin

Kett
18.11.

13.30 SD Horbittrn nt-169 u. 165
Biemkrbava«

13.30 Gl »idder m.169 n. 127
Btemerbaveu

England
England

d. Tvne

Wind: Lüdwest, 4. Wetter: bcdccki. starker Tunst, Sicht 1000 Meter.
Barometer: 774,5. Thermometer: + 3 Ofras.

timhoBcn meldet: Dort etnaehmmen:
12.45 Uhr ST Fain»ah m. L Esow 4, 13.15 Uhr T John OlberS 2,13.35 Ubr DreimS Greta.

Brunlbittteltoog meldet: MM dem Saitol nach Hamburg:
11.20 3t Holsatta m. 8 Neitmühlen, von Riel.
Sind: Westsüdwest. 4. Wetter: diesig, Sicht 1.5 Seemeilen. Baro-

meter: 772. Thermometer: + 4,5 Grad

SüMsMldebienit S. m. b. 5.

Hamburg, 29. Januar. 16 Uhr.
Enlhavkn meldet: Auikomuiend von See nach Hamburg:

Jett Schiff Bon
10.05 r Svezta d. Mittelmeer
10.05 Z Slaus Horn Bremen
10.25 Z Hewoitd England

114)5 T Mnnte Hugo SMine4
England

12 10 T Saarbrücken Lftmien
(t. -bg. Luorantank

12.85 T Minden Nordamerika
12.50 ? Westcrkcrk Lltasrika

(t. Hbg. Ouarmttanc)

19.20 T Soekabocnii Nicderl. Jnd.
st. Hbg. Quarantäne)

22.25 T President Harding

von
New York

»Sln

Jett Schtst
12.56 £ Soldeniel,

Zur Beachtung für Lchijseführer. Im Kohlenkafen ist eine
‘"Ramms ausgelegt worden. Ihre Linker reichen etwa 75 Meter
quer über die Einfahrt. Fahrzeuge dürfen hier nickt mit
schleppendem Anker verkehren.

Pasiagierscktffsvettedr. Der Lapagdampfer „Albert
Ballin" traf am Freitagabend, von New Nork kommend, im
Aasen ein und maaitc an Schuppen 75 fest. Desgleichen ist der
Eerikaniscke Daüagicrdampfer „President Aarding" im
Aasen eingefroren und bat an schuppen 84 festgemacht. Der
amerikaniiche Pasiagierdampser „City o f A a m b u r g" bat am
tsonnabendmorgen die Ausreise nack Baltimore angetreten.

Wieder in Dienst gestellt. Der seit Mitte Dezember aufge-
legte Llovddampfer „B e g e s a cf" ist wieder in Dienst gestellt
und nach See abgefertigt worden.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Rolandeeck" in
Ltülckens Dock; Dampfer „Felix Dverjinsky" ins Dock 4
der Werst von Blobm & Bost; Motorschiff Jupiter" an
dieselbe Werft. — Der norwegische Dampfer ,D c d a" wurde
zur Beseirigung seiner Kollisiensschädcn ins Dock 4 von Ao.
waldts Werft gelegt.

L Midgard 2
17.30 T Hcbble
17.50 T Pinewood
18.05 T stiel
18.30 T tMnülea
18.35$ «IMV:

Gestern Queen nack 'arburg,
Becken Nr. 1; Elbe nach der Getreide-Lagerhaus-Gejellschaft;
Malaga nach Schuppen 32; Oliva nack Aarburg, Becken Nr. 4;

MgergchMe ter teiitiibrn Kwrftolle

im,fahrt Mi

-lklortmnge und niedrige Preiie

Di« Fangsaison 1931 kann für die deutsche Loggerflotte als
eiu Rekordjabr angesehen werden. ES wurden von 118 Schiffen
im ganzen 416 437 Kants es Salzberinge gegenüber 321 779 Kant-

jes von 124 Schiffen im Jahre 1930 gefangen. Der Mebrfang
gegenüber dem Borjahre betrügt mithin 94 658 Kantjes. Aierbei
ist noch zu berücksichtigen, daß int vorigen Zähre 6 Fahrzeuge
weniger als im vorhergehenden Zahre am Fang beteiligt waren.
4 Kantjes Seepackung entsprechen ungefähr 3 Fast Landpackung,
so daß also von der deutschen Loggerflotte im Zahre 1931 wett
über 300000 Faß Salzheringe produziert wurden. Die Preise
sind allerdings im letzten Zahre nicht unerheblich zurückgegangen,
was in der Äauptsache auf die englische 'Pfunbentrocrtung zurück
zufübren ist. Zm Zahre 1930 wurde für das Fast Aertnge noch
eiu Durchschnittspreis von 36,41 erzielt, während derselbe int
vorige» Zahre im Aöchstfalle 28 M betrug. Etwa 70000 Fast
von der Gesamtfangmenge sind noch unverkauft. Das englische
Aeringsdumping beginnt der deutschen Aeringsfischerei nach-
gerade verhängnisvoll zu werden.

Das wird unumwunden auch von den freien Gewerkschaften,
die sich, wie bericktet, kürzlich in Bremen auf einer Konferenz
ausführlich mit der deutschen Aeringsfischerei befaßten, zu-
gegeben. Der Preissturz wirkt sich auch für die Mannschaft der
Aeringslogger insofern schädigend aus, als diese nehen ihrer
Aeuer auch prozentual am Fangerlös beseitigt ist. Der Preis-
sturz hat sieb außerdem auch nur auf die Großhandelspreise
auSgewirkt, während die Kleinhandelspreise noch eine Steige-
rung erfahren haben. Damit hat also auch die große Maffe der
Konsumenten von dein Preissturz nicht im geringsten profitiert.
Den Verdien st haben die Zwischenhändler ein-
gesteckt. Mit diesen ungesunden Zuständen must schnellstens
aufgeräumt werden. Wir haben doch jetzt einen Preisabbau-
komnnffar?

So erfreulich nun auch die Steigerung der Salzherings-
vroduktion durch die deutscke Loggerflotte ist, so reickt sie dock
bei weitem noch nicht aus, um den Bedarf des deutschen Kon-
sums zu decken. Ausbau und Bergrosterung der deutsen Logger-
flotte auf der Grundlage, wie sie kürzlich auf der Konferenz in
Bremen von den Bertretern der freien Gewerkschaften vor-
geschlagen wurde, ist das Gebot der Etttnde.

zunehmende errotrWitfeit in den seemännischen

Bernsen

Die Erwerbslosigkeit in den seemännischen Berufen ist auch
im Monat Januar weiterhin gestiegen. Zur Zeit werden an den
drei Aeuerftelleit in Aambttrg 13 900 Seeleute registriert. Dazu
kommen annähernd 200(1 nautische und technische Schiffsoffiziere.
In der deutschen Seeschiffahrt dürften demnach weit über 20 000
erwerbslose Seeleute vorhanden sein. Eine erschreckend hohe
Zahl, die zugleich auch die ganze Trostlosigkeit in der deutschen
Seeschiffahrt demonstriert. Mit einer Abnahme ist noch nicht
zu rechnen, da im Laufe de» Monats Februar wahrscheinlich
noch eine ganze Reibe von Schiffen aufgelegt wird. Die Aapag
soll diesbezügliche Maßnahmen bereits angekündigt haben. In
Anbettacht der großen Erwerbslosigkeit in den Landberufen, be-
stellt für die Seeleute auch keine Aussicht in Landstellungen unter-
zukommen. An Stelle der nautischen und technischen Schiffs-
offiziere, die früher vielfach in den Aafenverwaltungen, bei der
Zollbehörde und in sonstigen der Schiffahrt verwandten Be-
trieben, eine Existenz fanden, werden heute fast nur noch Militär-

anwärter eingestellt. Gegen diese einseitige Bevorzugung ist von
den Sckiffsosfizieren bereits in scharfer Weise Protest erhoben
worden. Die Seeleute der übrigen Chargen fanden früher in
großer Zahl in den Aafenbetrieben Beschäftigung. Aber auch
damit ist es längst vorbei. Zn den Aafenbetrieben sind die Ar
beitsmöglickkeitesi gleickfalls derart schlecht, daß bei weitem nicht
einmal die Aätfte der zur Verfügung stehenden Aafenarbeiter
Beschäftigung findet.

BttnMttt AegtvlM von Schissen

Verholt haben: Malmö nach Schuppen 3; Aebbte nach dem
-?Utonaer Kohlenkai; Aürter nack dem Kaiser-Wilhelm-Aafen;
Kong Sigurd nach Schuppen 75, längsseits Aarburg; Johs.
C. Ruß nach Sckuppen 25; Aaalon Jarl nach Schuppen 18; Wil-
helm Ruß nach dem Grevenhof; Ebristian Ruß nach dem Sttand-
basen; Monte Rosa nach Schuppen 57; Accrmgton nach Schup-
pen 2—3; Ida nack Schuppen 25; Langanger nach dem Park-

14.00 $ Haurlctz
14.15$ parbuic Harburg
14.30 $ Tovobashi Maru Hollanb

Seit Steift
17.00 Nordeuoam m.

Ainrich nach den Vorsetzen; Frank nack dem Seqelschiffshasen;
Siqueira Campos nack dem Südka: der Reiherstieg Deutschen

Werst; Kanal III nach Aarburg, Firma Thörl; Maggie nach
Schuppen 18; Uranus nack Schuppen 25; Tatst nach Schuppen 21;
Eberhard nack dem Zobannisbollwerk; Lavinia nach Schuppen
11; Biseaya nack dem Waltersbofer Aasen; Martha nach dem
Zobannisbollwerk; Tanger nack dem Segelsckiffsbasen; Zohn
A. Eßberger nack dem Ostkai der Reiherstieg Deutschen Werft.

Mülle bei -ei Arbeit

21 uf dem beim Schuppen 23 liegenden Dampf er „Malaga"
wurde der in Rothenburgsort wohnend« öbjährige Aafen-
arbeiter Aeinrich Delfs von einem herabfallenden Stapel

Säcke getroffen und erlitt Knieverletzungeß. — Der in St. Pauli
wohnende 50jährige Aafenarbeiter Willi Aonecker wurde auf
dem beim Sckuppen 80 liegenden Dampfer „R a u e n f e I i"
von einem eisernen Aalen am Kopse getroffen und erlitt Kops-
Verletzungen. — Der auf Dem im Maakenwätder Aasen
liegenden __ Motorsegler „R ifa Anneckiena" bedienstete
Mattose Zeß Eckönfeld erlitt auf dem Fahrzeug beim An-
Heizen eines Ofens Ranchvergifmng. Sämtliche Verunglückten
fanden Aufnahme im Krankenhaus.

WniieMM

30. Januar

(i. Hbg. Quarantäne)

Siel0.30 $ Hermann

30.1. an

Von
England

Wunderland
London
Brüssel

Lee
Lee

Ostasien

Wind: West, 3. Wetter: wolkenlos, Bodendunst, mastige Sicht <;lrka
2—3 Seemeilen). Barometer: 771. Zeetinomcter: +6 Girat.

Hamburg, 30. Januar, 11 Ubr.
Cuxhaven meldet: Auskommend von See nach Hamburg:

Stettin | 1.45 D Ingrid

2.55 $ Rovston
3.10 D Adriana
3.40 T Srütfan
1.00 T Franz Hiuboif

5.05 D Landsee
5.35 D Dekavrist

Zeit Schiss
6.20 $ Eider

Wind: West, 3. Wetter: wolkenlos, Sicht 10 Seemeilen. Baro-
meter: 774. Thermometer: +2 Grad.

lkukstaven meldet: Tort eingekommen:
29. Zanuar: 16.10 Ubr FD August Wried, 17.00 SD Nordenham 12

mit Midgard 2, 17.00 Uhr D «wert Ballin.
Brunsbstttelkoog meldet: Rn» dem «anal nach Hamburg:

30. Januar:

Franlturt ansg. 29.1. ad Rotterdam. Karlsruhe lieimk. 29.1, ab
Emmerich. Säln ausg. 29.1. an Köln. Mannheim deimk.
Hambura. rrrabburg misg. 30.1. ab Emmerich.

0.25 D Fran; Hauiel England
1.05 $ Alda Westküste Südamerika

(t. Hbg. Quarantäne)
1.10 D Aiar Bremen
2.15 D 0 liina Rotterdam
2.30 D Edmund Hugo Stinueö

England

an Ham-
an Ham-

Raklmostaumtimn
Als verbindliche Hdchsttauchiiesen sind sestaesehi Ivorden ff

31. Januar abgehenden Sänne nach dem Elbe-Trave Kanal, na
ort, nach Magdeburg Neustadt, nad) der Mittelewe <105 stiel
derg), uadT der Saale vollschtssig.

Deutsche Levante-Linie
Andros auSg. 28.1. an Retbvmo. Angora heimk. 29.1. ab Poti nach

Batum. Avola vcimk. 29.1. Ulhant passiert. Ehio» beimk. 28.1 ab
Limni nach Jtmir. Delob auc-a. 29.1. Gibraltar passten. Derindse
beimk. 29.1. Ufbant passten. Galilea beimt. 30.1. an Hamburg, ltzernis
ausg. 29.1. an Burgas. Heinklea aut-fl. 29.1. au Bari. Macedonia
ausg. 29.1. ab Corsu nach Pattas. Smyrna mtsg. 30.1. an Bremen.

Hamburg-Südamenkantsche Dampsschtssiahrts-Geienschast
Tenerife beimk. 29.1. ab Santos nach Rio de Janeiro. Parami

29.1. an Baoia Blmica. Bahia beimk. 29.1. ab Porto Alegre nach Rio
Grande, voraussichtlich 6.2. ab Rio Grande, läuft Paranagua und Ant-
werpen an. Santa @e 30.1., abends, ab Antwerpen nach Hamburg.

Po» I Seit Schiss
Spanien | 8.00 D Schwalbe

titbtnttiidit Sü)iffsbtwt8ungen

Hamburg-Amerika Linie
(einschlietzitch Deutsch Austral und stosmoS-Linien)

CftlUftc Nordmuerika: Albert Ballin beimk. 29.1. an Hamburg.
Deutschland ausg. 29.1. ab eherbourg. Olmshorn deimk. 29.1. av
Gawefton. Harburg beimk. 29.1. an Hamburg. St. LouiS beimk. 28.1.
ab New Aork. — Westküste Nordamerika: Los Angeles beimk. 29.1. an
Portland. Daeoma ans«. 29.1. an Pauconver. — Kuba, Meiiko: Ouptv
toria beimk. 30.1. ab Hamburg nach Antwerpen und London zum Löschen.
— Westindien, SLestknite Zentralamerika: stiel beimk. 29.1. an Hamburg.
Sretn deimk. 29.1. ab Amsterdam. — Ostkuste Südamerika: (Hencral
Artigas beimk. 29.1. ab Las Palmas. Ligiiri» heimk. 29.1. Plisstngen
passiert. Palatia ausg. 29.1. ab Rio de Janeiro. Patrieia ausa. 29.1.
ab Antwerpen. — Westküste Südamerika: Fori Legien beim!. 29.1. ab
Jauigue. Rhein beimk. 29.1. Faval passiert. — Ostasien: Ormlaud
ausg. 29.1. an Tflngtau. Münfterland ausg. 29.1. an Aokovama. C(-
denburg ausg. 29.1. ab Most. — Australien, Riederlündisch-Judieu, Süd-
afrika: Bitterfeld ausg. 29.1. ab Albanv. Dortmund aue-g. 29.1 Vlissiu-
aen passten. Wcta ausg. 29.1. ab Malta. Heidelberg heimk. 29.1. ab
Malta. Menes deimk. 29.1. ab Barcelona. — Bergnügungsreifen:
Resolute, Weltreise, 29.1. an Port Said.

Hamburg Rhein Linie

Non samvurgs Sport- und Mrsnuvungs!
Bolls 2.1 ariets im tziewerkichaslsbaus

In der 102. Vorstellung am Sonntag, 31. Januar, toii
Pavst drei blntiunge Künstler vor die Rampe führen:
Klaus, den Lljabrigen „unumstrittenen Meister auf dem 91
den Jongleur Godd« m , der erst 15 Jahre alt ist, und 6
„nordische Rastelli" genannt wird, und den zebnjabrigen
Akrobaten 'Albertus, der mit seinem Bruder als d
Nummer int Januar-Programm des „Alkazars" steht. Neber
hingen Meistern wirken der Musikal-Erentriker Bela und
diftin Fa tr n v A s; m a n n mit. Im Rahmen dieses ei
Variete Programms werden die preisgekrönten Jotos des We
int Lichtbild gezeigt werden, »llles Nähere stelle Anzeige.

Wind: Westnordwest, 2. Wetter: stark bewölkt, mäßige Sicht. Baro-
meter: 773,8. Thermometer: + 6,1 Grad.

Brunsbütielkoog. Wind: ÜScftfübtoeft, 3—5. Wetter: bedeckt, Sicht
zirka 5 Seemeilen. Barometer: 771. Thermometer: + 7 Grad.

Geschäftliche Mitteilungen
Der »ereilt Ser Badern in Hamburg veranstaltet atu S

6. Februar, einen Bauernvall unter dem Motto „Ein Schützen
Ramsau" in den fefUich geschmückten Sälen de? «Eisenbahn
Wandsbek, Wandsbeker Marktplatz.

„Deutsche Volkstrachten." Tas Haus Neuerburg l
sämtlichen Aigarettenpackungen Bilder bei, die von ein
Künstlern gezeichnete deutsche Volkstrachten zeigen. Zun
35 Reihen zu je sechs Bildern vorgesehen, für die Sammele
1 M bei federn Zigarrenhändier zn beziehen sind.

lgine Maskerade im Winterhuder Fährhaus unter der Di
Freibad in Wittenberge" findet am 4. Februar statt. Walter
bet Hamburger «olksoper bat die Kurleitung Übernommen.

2Sjähriges vleschäftSsubilSum. lfndc dieses Monats kann
nur in biestaen Zeitttngs- und Geschäftskreisen, sondern auch I
Reich gut bekannte Finna Annoneen-Ervedition ILarl Foerster 6
Düsseldorf, die hier eine Zweigstelle unterhält, auf illr Wjäbrigei
zurückblicken.

Hamburg London Linie
Adriana heimk. 30.1. an Hamburg. Hennig beimk. 28.1.

bürg. Jesstea ausg. 28.1. ab Hambura. Lavinia beimk. 25.1.
bürg. Vortia ausg. 26.1. ab Hamburg.

Norddeutscher Llond, Bremen
Frachtkontor Hamburg G- m. b. H.

Llohd-Passagebureau Wilh. Lazarus G m. d. H.
Abana deinik. 27.1. an Pera Cruz. Regina heimk. 28.1. au Maran-

hao. Alka 2.-. 1. an -.'littwerpen. Albatros 28.1. an Hull. Alk 29.1.
Holtenau passiert Amtsia 28.!. ab London, «inatolin 28.1. Ufbant.
pafstert nack> Maranhao. Anhalt beimk. 28.1. all Zaifwn nach 2infla
Pore. Aria 28.1. all Valparaiso nach San Antonio. Augsburg 28.1.
all Boston nach Pviladelpvia. Butt 27. 1. an Antwerpen. Havallu 27.1.
ab Algier nach Matta. Holllenz beimt. 28.1. ab lsolombo nach Titbouti.
Derssttnger 28.1. Finisterre passier! na» Barcelona. Dessau 28.1. ab
Aokohama na» stöbe. Pifenarti veimk. 28.1. ab (5ristobat na» dem eng-
lischen Kanal, tknrova beimk. 29.1. an Bremerhaven. Forelle 28.1. ab
Antwerpen. Fulda beimk. 28.1. ab Tsingtau nach Schanghai. (Sanier
27.1. ab Antwerpen na» Rotterdam, «steter 26.1. Brunsbüttel passiert.
Oiotlin 29.1. Bremerbaben passiert na» New Hork. Hannover heimk.
29. 1. Borkum-Feuerschiss passiett nad> Bremen. Hecht 29.1. all Bremen.
Ibis 26.1. an Taiijia. stiwigsllerg 28.1. an Antwerpen. Lippe 28.1.
ab Le Havre nach Rotterdam. Lumme 28.1. ab stotka na» Rotterdam.
Meise 27. 1. an Boston. Murla beimk. 29. 1. an Bremerhaven. Neckar
29.1. an Svdnev. Crla 29.1. Brunsbüttel passiert. Phönix 29.1. an
Bremen. Porta 28.1. ab Hrislobal nach Buenaventura. Saale beimk.
28.1. ab Schanghai na» Hongkong. Swwalbe 28,1. ab Hnll. Schwan
28.1. üb London. Star 28.1. ab stotka. Strank 29.1 all Bremen.
Witran, beimk. 29.1. au Antwerpen Zander 28. I. an Middlesboroügb.
Atto beimk. 29.1. all .Hamburg nach Bremen, ‘titibert heimk. 29.1. ab
Hamburg uaell Bremen. Zmbrnn 29.1. ab Hambnra nach Bremen. Falke
29.1. ab Hamburg nach Bremen. Saarbrücken beimk. 29.1. an Hamburg.
Minden beimk. 29.1. an Hamburg. Alda heimk. 29.1. an Hamburg.
Ajax veimk. 30.1. an Hamburg.

Mattstes Reederel-Aktlengeiellschaft
Alice 30.1. Holtenau passiert nach Hamburg. Annemarie 29.1. an

Gothenburg. Bernhard 30.1. Holtenau passiert na® Memel. Johanna
29.1. Holtenau passiert na® Königsberg. Lisbeth 29.1. an Sskarshamn.
Margareta 29. J. ab Ltbau nach Hamburg. Liga 29.1. an Stettin. Rudolf
29.1. Holtenau passiert nach Stockholm.

Deutsche Afrika-Linien
Woermann-Ltnic, Deutsche Oftasrika-Liuie

Hamburg-Amerika Linie tAsrika-Dienst)
Hamburg-Bremer Asrika-Liute

Westasrika: Atto, Zwtschenreise, 29.1. ab Hamburg na® Bremen.
Wigbert, .lwischenreise, 29.1. ab Hamburg na® Bremen. Wagogo beimk.
29.1. ab Las Palmas. - Sud- und Ostasrtka: Uffukuma deimk. 28.1. ab
Walsischbai. Adolph Woermann heimk. 29.1. ab Genua. Wanaoni
ausg. 28.1. ab stapftabt. Ufambara ausg. 29.1. ab l'lnttverpen. Tan-

ganjika auSg. 29.1. ab Las Palmas.
Deutsche Dampsschtssalirts-Gesellschaft „Hansa"

Sonneck 29.1. ab Hamburg, «oldensels 29.1. an Hamburg. Raueu-
sels 29.1. ab Hamburg. Freteusels 28.1. Ufbant passiert. Wartenseis
28.1. Perim passiert. Weisnnsels 28.1. ab Porto Novo ne® Marseille
und Rotterdam. Taitnenscls 28.1. au Port Said. FalkenselS 28.1. an
Rotterdam. Werdenseis 29.1. an ffotombo. Marienfels 28.1. ab Sasasa.

oidenvurg- Portugiesische DamptschlfsS-Reederet, Hamburg
Porto beimk. 29.1. an und ab Sevilla nach Faro. Pasajes 29.1. ab

Bilbao nach Santander. Lisboa ausg. 29.1. au Antwerpen. Sevilla
ausg. 29.1. an Ladiz. Tenerife ausg. 29.1. an Casablanca. Bilbao
auSg. 29.1. Dover passiert. Polos ausg. 29.1. Gibraltar passiert. Rabat
heimk. 30.1. Dover passiert. Pcuta SO. 1. ab Bremen nach Rotterdmn.

Seereederei „Frigga", A.-G., Hamburg
August Thyssen 29.1. ab (SJotbenburg not Orelofund.

Reederei F. LaeiSz G. m. b. H
Puma beimk. 27.1. ab Tiko.

R.ckmerS Linie
Bertram RickmerS heimk. 28.1. ab Wladiwostok. Deike Rickmcrs

ausg. 24.1. ab Singapore. (ftba Rickmees beimk. 56. l. ait Hamburg. Sör-
vard ausg. 26.1. an Antwerpen.

H u. Horn. FlcnSbnrg
Therese Horn 29.1. ab Bremen nach Davaunab.

Warled Tankschtst Rhederet
lDavoltn-Gefellschaft, Hamburg)

Josiah Mach 28.1. ab Lavera nach Saturn. Storftad 25.1. ab Bah-
town na® Bremerllavcn. I. H. Senior 29.1. an Rotterdam. F. P. Bed
sord jt. 29.1. an Rotterdam. Clio 29.1. ab Gast London na® Durban,
(stedania 28.1. an Baytoivn. Thalia 28.1. ab Haripito nach New Nork.

Briefkasten

M. 6. S). Unsere Bemühungen bei der zuständig,
um Beantwortung Ihrer Anfrage find leider ahnt
gewesen.

Eiserne Front. Wenn Sie die Anwartschaft für
werb der Arbeitslosenunterstützung erfüllt höben, bekam
auck die Ihnen zustehende Unterstützung.

O. P. Der neue Zinssatz für Aufwertungshhpotl
frägt vorn 1. Januar 1932 an 7 J.i %.

' Trostlose Zustände. Unter Ainweis, was Ihnen b
ist ein erneutes dringendes Gesuch an die Wohlfahrt zt

Malny 1000. Eheleute, die nicht getrennt leben, z<
summen den anderthalbfachen Betrag der Bürgerst,
rechnet nack dem Einkommen, das beide zusammen hab
Bürgersteuer würde demnach 40,50,4t betragen.

Bekleidung

Aller Steinweg i
Hochparterre

direkt cc«e Oüstern-
etrafle

<Se|d>öfte, Sie
IN andern Tageszeitungen lnsett»
reu. aber

Stts

Hamburg« CEtfio
nicht deruckstchtzgen, befunden da-
mit. dah Ile die wittschastliche Be-
deutung der Kaufkraft unser«
Leser noch

erkannt haben oder nicht erkenn«
«ollen Zeitung lesen heißt, auch
den Anzeigenteil beachten und
bet® Siniaus dte Inserenten de.
dorzuger, Miemand wtrd sich
Veschäftsleuten ausdrSngen. di,
Arbeiietkundschaft nicht

ft» jc(iäfytn roijjen

Leihhaus

0. Heymann
Schulterblatt 80

spjandauttion
am 6. 3«t>ruor 1932, »oetnliL tUft,
tut Perstetgerungsgebäude. Tiebbahn 36,1. St
Lctztcr Tag :um (itnlbien rerfallcucr Plgnber:

4. „tbttut 1932.

Jetat
ntre Mlligr

Xecb-airon - Preiie!
Trotzdem

aut Kredit

ohne

Anzahlung I

mamei

Anzüge

Kleider
in grolltet Auewabl I

PELZ-wK
Mönckeoorgetr. 18 Hpt
(Petrikirebe gegenüber!

AnRnahmepreise
FUcnse, Krawatten,

die große Mode
von M 8,—

Peizmamt! von n 55,—
Pe'ziacNchen v. a 39 —
öesemede von x 0,30
Jetzt Pelze heraus zum
Modernisier, u. Reparat
ZablnDgserleifchterapg.

Leihhaus

Erich Kallenbach

Bachstraße 3 a

QSfandatitfiott
am 6. jebruar 1932, oortniU. Uh»,
im tzeritelgerungsflebaubc, Trevbahn 36, 1.5t
Letzter Lag zum üinlblcn Beria unter Pfänder •

4. 3«binar 1932.
Da» 6ni<4l>wll|ttt)«taint.

Saben Sie
AtlXfr ? "litgebr
vIBfl ♦ Stoffcu lenigt

Jhncit ersaht, yaffimanu
etncu modernen, tadel tos
sitzenden Anzug, Kostüm
oder Riaittel mit somit.
Zutaten vä
von:Ak — att
Bessere Ausstütrungen
werden billigit bere®net
Tam.-u 8cnmf6nciberct

E. Bielenberg. Altona,
Schulterblatt 75, 1.

Autmiiwfr

marken

I tvr Gewrrkfchafte»
■■ und Krankenkassen
cts liefen gut
Bll und preiswen btt

Slnrttnfobdt

Aner & Le,
etblonBstrab, n zg

Leihhaus

E. Hirsch

Wexstraßc 9

am 3<f*tuar 1932, oornulf. 0 Usw,
tnt Bttlieigernngsgebaude, TreuPalm .in, i. 2t
Letzter Tag ;unt llinloien rerfauenn Mander:

4 geotuae 1932.
Dee ®<i<<hiBooUiicl)rran>t.

Möbel

JUöbel

Neueste Modelle! ! Anproben!

Haben Sie Stoff?

Teile

Steindamm 103, Schulterblatt 14,
Kaiser-Wilhelm-Str. 26, Banksstr. 41

und ist billig

im Gebrauch

Sie schafft

helle Arbeitsplätze

in Küche und Werkstatt

Pre i s we rtl

Solide

Ausführung
Schöne
Modelle

ist die richtige

Ergänzung

der zeitgemäßen

Gasküche

Kostenlose Auskunft:

■eratungMteilen für
Gasverbrauches der
Hamburger Gaswerke

Hamburg 1
Kurze Mühren 22
Fernsprecher: 32 2012

Wandsbek
Kampstraße 94
Fernsprecher: 286013

motialfahrik

PRODUKTION
VERKAUFSRÄUME:

Hhaifcl.aum m.Tcckcbill.
j.ticir.Schl*cHierstr. 4, III.

6uie AM - zufriedene Kunden!
Auch der elegante Herr kann eich tftr
wenig Geld gut anzfeben. Antert gung ein.

Scljlafzhumer
SpeiNesimnier
Wohnzimmer
Kjabmöbel

5 Mark WX.

weiaenaiiee ao.

Srstw zimmer

<>errcnvmntri
buchene,nrtüitungcn
Polsterqarntlur-«
Aat)lung6erleicl)lenrno

ab Lager Fritzel.
Eteirrdootm 116.

aber

billiget
noch ist'S am

Möbel.
Lager

LUbeckerför17. Fabrikg.
Kein Laden!•Anfertigung auf Wünsch binnen 8 Tagen

'Rath Hohe Bleichen 15
JVwl-ll, part-, Ecke Ameluugetraße
Gut 1 cn »m Tage der Auftrageerteilung
für I»UU biß zum 15. Februar 1932

oder Mantel« aus mitgeBr achten Stoffen
einecbL gut. Futterzutaten Mk. 3#,- oder

29,-

etc lassen Ihre
ycllfadjen

am rottcuoasi. blenden,
aussarb.nrnfärv. ii reinig
lnd.Pelsiellggrb u.Faw
Hvg 22, Langcurchm 26
Fabrikgeh. ß HL 3564

9iaOio=9lpparate
aller Marlen, nur neueste Thpcn, vttkausen wir
auch an Priv. zu billigst Pressen dir. ab Lager

Neueburg 6. am Hopfcurnarkt.
Gcössn v. s bis 1, au® Sonnt, v. Z ms « U. Bors.

6d)l«fum., kpl .Mi-
rn. Ankleideickrk.
ar Fnsienoil. m. Giaspl
ulntleidesttzrank —
Aesiig. 150 cm / \
•h Wasche u. Spttfl. • er
Klerderfchr. Mtiirg. 36

Tischlere- W. Blafl,
SUbersackftt. 4l. pars.

M- u. 6»ttbctloubEn
in allen Ausführungen, prelswett
liefert frei nach allen »egenden

A. Busch, Abg.22, Wohldorser Ltr.64,1
Zimmennessier Telephon 2358 75

120 cm, mit Brotkasten,

nur 98 Mk.
Anzahl. 10,-. wöchtl. «,-
rttchlermeistcr Dann.
K.rchcnweo «l.Hmlcrb.

beim Haniaplax
Barzahlung lO",’q_

Teppichc 16»s 23U 12 A-
2X3 15 X, 2*1, ;;'m2uX-
aui alle Wären " av %■
Schwanenwik 30, Lager

Einladung

zur kostenlosen Besichtigung
eines weiteren durch ein zinsloses Darlehen

von uns erbauten

Eigenheims
in Sülldorf

Op’n Hainbolt hinter Er-
holungen Iserbrookerweg
Sonntag, 51. lanuat 1952,
v. morg. 9 bll abos. 4 Uhr

Zu erreichen mit Vorortbahn bis Station
Sülldort, vom Bahnhof linke ab Richtung
Altona (tieaamtwegettecke ca 10 Mmuten)

Tilgung monatlich RM. 60,—
Ganz nnteikellert, 3 große Zimmer, Küche,

alles Zubehör

Deutsche 6m- nnd Kypotbekeo-Spa taue i. 6. m. I. B
Hamburg 1, tilockengießerwatl 10

Telephon 32 33 23

Kleiderschränke,
Stürig, mit Spiegel, «• *
Itiaitr Schulz, v. 8-5,
Kl. Schaferkamp 16. HS f

Ciner lagt’»
dem andern!

Konkurrenzlos ist nur
ischloüinac.hcr I

Stwmimnm
echt laiche mit
iun.Mahag.e ISO breit,
I & Arbeit, soll nb-
gefVerrt, Wäschezüge,

Ä 450 Mk.
Wandob. H Hausser »s

• Kein Laden ch

rin» Lcksia zimmer
av Tiichittn

auch einzeln
(frganzungsstiick.iedeizcit
nachliefcrbai. LoCKner,
Tcduhaide 17, Hochport.

scmaizimni.275,-
Niwckh.Marm.u. Spieg.
Anklcide Schrank ——
3tür„ a. stlavicrbcd. /II
ui Hiä.ches.u.Lliea. I U
iisichen, Schreibschr. bin.
liioldeinroer. Tischler,
Pelcrstr. 35, Ecke Hutten

275 DU.

moü. Esszimmer
Hcht Eiche m. Nutzbomn

BsisM, Auszicbtts®.
1 cleq. Stühle, wo.llers,
mnD.-tag., Hbg.. Stosse
Reichenstt. 77—63.

Kleiderschrank ab Tisch.
lfr..ianU.C.uabtätearb.
zeiwgb 120cm, 50 j>, 3t,
m Slf»abtU0K,S6)bftt.
S5Ä, Hauch50A, Hlnbg.
180*,eofaLackner
Tchubawc 17. Hochpt

IMetollbellen

Federbetten
lvhaittlongueS
Kleid erschrankr
Steppdecken

2 Mk. iy.CK8e-— we»« naeii,.
Sleindomm 43, So® Part
Drehbett-stbaiseiongue
neu. Umstande Hower
für 65 x flu verkaufen,
Elualrabrll. Il..r.
Sieg, streng uwdÄuucs
Schlofzimm lür a 300, -
zu vcttauscn, cvil. ganzer
Hausstand Lg. LMlerotb-
siratze 87. ptt r. 5 Min.

v. Hochv. Hcllkamp.



Der Detektiv im Haushalt

liegen diese Lasern ungeordnet^ spröde, splitterig
Aeberall machen sich Äruch- und SengesteUen bebemerkbar.

Das Sparbuch ist der Schlüssel zum Erfolg!

Jn. jedes fxeim.
eirve

Filiale Wandsbek, Hamburgerstr. 30

Schwingschiffchen, Tretmaschine RM. 145,-

Schwingschiffchen, Versenkmaschine, aus Guß, RM. 180,-

u.

'viv-v't#** v-’ •'&.

a / p »K il o n

ULky JTs iLCLkKfL

RM. 225,-

RM. 2-0,-

BEZiRKSTELLEN

IN ALLEN

STADTTEILEN

Zentralschiff, Versenkmaschine, aus Holz

Zentralschiff, Schranknähmaschine

DER

WUNSCH

JEDER MUTTER

PELZMANTEL

bis ZU 60n g

ermäßigt nur bei

JÄGERMANN, Gänsemarkt 13

HAMBURGER SPARCASSE

VON 1827

zerrissen sind. Daumwollfascrn sehen bei guter, neuer Baum-
wolle unter dein Mikroskop in etwa hundertfünszigfacher Ver-
größerung wie Nerven des Menschen aus, elastisch und tn regel-
mäßiger Anordnung. Bei schlerl't gepflegter Baumwolle jedoch

rt * r— —'t durcheinander.

ÄUcna

Sahlers tlalz 3

Bitte Namen
. Eingangbeachten

$

&

■

was keiner nietet, biete ich!
Im Tod eil fa 11 e de« Kheinau tiei
wird der Kr-f den KanlprelneH der
liinferbltcbeneu Ehefrau erlni«cu

J'azu: Bequeme wochenraten
Sofa i

— C n.-tiseloa^ue .. r
- Metanoetten
— Auflagen
kleine Anzahlung*

iss, ihr Kind in gesicherter Lebenslage zu wissen.

Durch Erbschaft kommen nur wenige zu Vermögen,

wohl aber durch Sparsamkeit viele zu Wohlstand!

NEUMANN

Neuzeitliche Wohnungseinrichtungen

aueinverk AUF DER

DE-WO-KU-MÖBEL

f or gross-Hamburg

Kreuzweg 7-15, beim Steindamm
Neuer Woll 71

3fc

HälTtnafchinen

sind ein hochwertiges Erzeugnis, hergestellt aus bestem
Material, von einem durch Jahrzehnte geschulten Stamm
deutscher Arbeiter. Unsere Maschinen sind unbegrenzt halt-
bar und wird eine Garantie für volle S Jahre für höchste

Leistungsfähigkeit und solide Arbeit gegeben

Es ist nicht schwer, aus solchen (Ergebnissen praktische Folge
rungen zu ziehen. Zn erster Linie für die Behandlung der
Teppiche und Läufer. Gewiß können sich heute nur sehr w-nige
.siausfrauen einen (Staubsauger anschaffen. Aber bann besteht
trotzdem für jede ffrau audi im einfachsten .Haushalt die Mög-
lichkeit, den Teppich zu schonen: Zunächst darf ein neuer Teppich
erst na» etwa einem halben Iabre, nachdem er verfilzt ist, wirk-
lich gründlich gereinigt werden. Vorher muß man sich aus vor-
sichtiges Kehren beschränken. (Weicher Neisstrohbesen!) Der
Teppich darf beim Reinigen nur auf der Rückseite geNapit wer-
ben; bie Vorderseite wirb nur leicht ab ebürstet. 2m Winter
kann man den Teppich mit der Oberseite auf trockenen, frischen
Schnee legen und von links sachte klopfen. Das Auffrischcn mit
Sauerkraut schadet ebenfalls dem Gewerbe. Statt Säure ver-
wendet man reines Benzin oder Eeifenspiritus, den man vor-
sichtig mit wollenem Tuch einreibt, ohne das Grundgewebe zu
benetzen. Werden diese einfachen Regeln beachtet, und wirb
auch beim Waschen und Plätten genügend Vorsicht angewandt
(weiche Bürste, keine scharfe tauge, nicht zu heißes Plätteisen!),
dann werden ilntersnchungen des „Detektivs im Haushalt", des
Mikroskops, sicherlich günstiger ausfallen, und die .Hausfrau kann
aus diese Weise schonen und bewahren, was sie sich sonst unter
großen wirtschaftlichen Dpfern neu anschafsen müßte. Auch das
gehört zur Sparsamkeit im .Haushalt! M.

(ritte flute Muller denkt heutzutage mehr als je an die Zukunsi dce
Kindes, an seine materielle Unterstützung. Alle Auslegungen der letzten
„zcchie, tzis zu der Panik int letzten ?ommer, erwieien, daß die grossen
össenUichen Sparkassen sicher hafteben als die chetdanlage - die
Svarstellen der grotzcn Publtkuiue-. <t er er desdalb mit sich und den
Deinen wahrhaft gut meint, der läfct seine Spargroschen nicht etwa int
Hau?, wo sie mehr als einer c (a h i ausgesetzt sind, sondent er
bringt sie nach großen öffentlichen Svarinstttuien, wie es die H a m
durger Dparcassevon 1827 cUti isi

Kflchec X 4.
'pilweJminer.. .. -.
Frblsfstmmer .. „ 10,
KlolderRchrenkc „ I

pro Woche —

trachtet, bann sieht man, wie furchtbar bas ganze Gewebe unter
dieser Mißhandlung gelitten hat. <5s ist gelodert, an manchen
Stellen sogar zerrisien, und man muß damit rechnen, daß die
schadhaften Stellen in absehbarer Zeil auch äußerlich erkennbar
werden. Denn wenn diese Lockerung des Gewebes einmal be-
gönnen hat, dann ist das bereits der Anfang vorn Ende. Aus
den Lockerungsstellen werden bald Bruchstellen; die Bindunaen
und Verflechtungen gehen völlig auseinander, und damit ist der
Teppich natürlich unbrauchbar geworden. Die Schuld aber trügt
allein das übermäßige Klopsen, das auch den solidesten Teppich
mir der Zeit zerstörest muß, ebenso der nachfolgende rücksichtslose
Gebrauch der harten, groben Teppichbürst«, btt in keinem Ver-
hältnis zur Feinheit ber Bindungen steht. Im Mikroskop sieht
bie Bürste aus wie ein Riesenbundcl ungeheuerlicher Borsten,
unb jetzt (st es auch verständlich, weshalb diese grobe Bürste die
Zerreißung des Gewebes vollenden muß, ohne baß es dabei
möglich wäre, die kleinsten Staubteilchen aus dem aufgerisicnen
Teppich zu entfernen.

Aehnliche Erfahrungen macht die Lausfrau, wenn sie
mikroskopische Untersuchungen von Mänteln und Wollkleidern,
von Eliaiselongttededen unb anberm beiwohnen sann. Auch hier
hat das allzu kräftige Klopfen böse Spuren hinterlassen. Ueber-
all sind schadhafte (stellen zu sehen. Interessant und lehrreich
ist es ferner, die Ergebnisse genauer Untersuchungen von Wäsche
kennenzulernen. Das Mikroskop läßt sofort erkennen, ob die
Wasche sorgsam unb pfleglich behanbclt ober auf grobem Wasch-
brett gerieben und gebürstet worden ist. Am widerstandsfäbig
sten ist Nock solide Leinenwäsche. Sie erträgt Bürsten und nach-
folgendes heißes Bügeln ber trockenen Wasche verhältnismäßig
ant besten, was jedoch natürlich nicht heißen soll, daß man Leinest
in dieser Weise behandeln dürfte! Vollends Baumwolle, Batist,
Kunstseide werden bei einer solchen Behandlung in kurzer Zeit
völlig unbrauchbar gemacht. Da« Mikroskop,' das man auch
hier zu Untersuchungen verwendet bat, zeigt zerriebene Stellen,
an denen das Gewebe brüchig geworden ist unb bie Fasern völlig

Allwöchentlich gibt es in bett meisten Lauehaltungen ein
eifriges Klopfen unb Bürsten, ein Schrubben und Wischen. Die
«jufer werden geklopft, bie Teppiche gesäubert. Zwar bat ber
Staubsauger schon vielfach Eingang gefunden, aber ganz sorg-
j lUne Lausfrauen haben herausgefunden, baß nicht aller
schmutz burrf) das Saugen entfernt wirb, unb so hängen sie
lither den Teppich Über bie Klopfstange und sind befriedigt,
wenn eine mehr ober weniger bichte Staubwolke sich erbebt,
ajnberc Lausfrauen verbinben beides miteinander: Erst saugen
sie den Teppich ab, unb bann wirb er obendrein geklopft und
gebürstet. Zum Schluß wirb ber Teppich noch mit Sauerkraut
nach Kräften gerieben, da bas angeblich bie alten Farben in
früherer Schönheit bervorzaubert, und bann kann die Saueirau
mit Befriedigung ihre erfolgreiche Arbeit tiberbliden.

Viel weniger befriedigt allerdings würbe sie fein, Wenn sie
Gelegenheit hätte, in einer Prüfungs- oder Lauefrauenbera
tllngsstelle ihren mißhandelten Teppich genau, am besten mit
einem guten Mikroskop, ber bie Fciben klar erkennen läßt, be-
trachten zu können. Das Auge braucht etwas Zeit, um sich an
tzen Anblick zu gewöhnen, das Bild genau unterscheiden zu kön-
nen unb fick mit den so seltsam veränderten Größenverhält-
nissen vertrautKiimachen. Aber bann erkennt man breite dicke
streifen, nämlich die Teppichwolle, und auf ihnen lagern Staub,
äanb, Wollreste, Laare unb dergleichen, so daß bie Lausfrau

der Annahme geneigt fein wird, ber Teppich fei ja ganz
slbmutzig und müsse sofort geklopft werden. Dabei vergißt sie
jedoch, daß es sick hier um winzige Bruchteile von Staub auf
einem sauberen Teppich handelt, bie nur unter dem Mikroskop
in diesen Größenverhältnissen erscheinen. Auch der sauberste
Fußboden, der eben gerade aus Leibeskräften geklopfte unb ge-
bürstete Läufer wirb, unter bem Mikroskop gesehen, solche Staub-
teilchen aufweifen. Das ist einfach nicht zu vermeiden. Darüber
also ist keine Entrüstung angebracht. Wohl aber muß man über
etwas anderes erschrecken: Wenn man nämlich Teppiche oder
Läufer, bie häufig geklopft werben, unter dem Mikroskop be-

Flugzeugführerinnen in Amerika

Der Luftsport ist in Amerika bei Frauen weit allgemeiner
verbreitet, als bei uns. Im Jahre 1931 gab in Washington bas
Departement of Eommerce (Lanbelsmimsterium) nicbt'mcniger
als 445 Pilotinnen an, bie verschiedene Scheine zur Ausübung
des Luftsporls je nach ihrer Fähigkeit erhalten hatten. Am leid)-
festen erhältlich ist die sogenannte Privatlizenz, bie jeder er
hält, der 10 Stunden Alleinslug nachweifen kann, bestimmte Prü-
fungen abgelegt und gewisse Vorbedingungen erfüllt hat. Dor
eine Transportlizenz haben will, muß 200 Stunden Allcinfllm
nachweisen können. Die Vorschriften sind überall die gleichest
für Frauen wie für Männer; es gibt also keine Beschränkungen
für bie Frauen. Privatlizenzen können auch Ausländer erwerben,
höhere Scheine dagegen nur, wer in Amerika das Staatsbürger-
recht besitzt. Bei einer Reibe von Firmen, die Sportflugzeuge
Herstellen, sind Pilotinnen als Verkäuferinnen angeftcUt.' Für
Verkebrsmaschinen scheinen sie bisher nicht zur Änstellung gr
kommen zu sein. Aber bei Zeitungen sindet man nicht selten
Fliegerinnen für die Berichterstattung und bauernde Propo
ganba fest engagiert. Das ergibt besostder« gute Derdienstmög
lichkeiten, ebenso die Tätigkeit für den Rundfunk. Für eine
größere Rundfunkfirma ist eine durch ihre Leistungen bekannte
Fliegerin, Elinor Smith, angestellt, die über fliegerisch intet
cssante Ereignisse zu berichten und Vorträge zu halte» hat.

Auch eine ganze Reihe von Fliegerinnenklubs gibt v< in
Amerika. Am bekanntesten ist der „Älüb ber 99“, der Fliegerin
nen aller Länder aufnimmt. Eine ältere Fliegerin in den' Bei
einigten Staaten, Katherin Stinson, die schon vor dem Kriege
flog, bat sogar während des Krieges Militärflugzeugführer aus
gebildet. Flieger und Fliegerinnen beiraten einander oft. und meist
ist bann bas gemeinsame Flugzeug auch die Dauerwohnung für
bas Ehepaar. Einen ausführlichen Bericht über bie Flugzeug
sührerinnen in Amerika enthält bie Nummer vom November
Dezember 1931 des „Flugkapitän“, des Organe der Berufsver
cinigung deutscher Flugzeugführer, aus der' Feber der deutschen
Fliegerin Antonie Sttaßmann, btc eine Reibe von Fahren in
Chicago gelebt bot und auch wieher bortbiu aus Deutschlanb
zurückkehrf. L. V.

SS Schwen

Wandsbek, Am Markt

Spezialität:

Betten

Bettfedern und Daunen

Bettstellen, Matratzen

Bettfedern-P.einigung
Aussteuer-Artikel

Gegründet 1672

Hei Rai znhlnng hoher Rnhntt

H.iiiptbaus: wanßsh. Chauss, r

S Roihe.ihurgsorier möüELn

Bilih. Röhrendamm 167.

Dauerwellen
«Ind den WeXerwellee gleich

ganzer Koni 5 iflk. G ”nii:
(inrclil. Waschen. Schneiden W rwclb a

HEILAM»'* l>n<i<-rweli-Haloiii

mnsxamp 56 und Emmensraoie 12.

KONSUM-, BAU- UND SPARVEREIN

»PRODUKTION«

Technische Spezialläden:

Kaiser-Wilhelm-Straße 26, Wendeastraße 590

Habichtsplatz, Veddeier Brückenstr. 120

4mum5nn
Alleinverkauf

H. Reeck G. m. b. H.

| Durch die nötige

Bezugsquelle
erspar. Sie viel Seid

Kaufen Sie Ihre

Setten

nicht irgendwo, |
sondern nur beim i

bewährten ladimann.

ledern. von 0,70 an I
Daunen, Inletts

Matratze und Keil lt,80

latent!ahmen ... 9,50

JTietail Bettstellen, r
m. crstki. Rahmen 15,50

Jteppdedien,
doppelseitig Satin 9, SG
Entzückende
XinderbeitsleUe . 23,50

Bett/edern - Heimgang.

Jfmfeld

Die Schuppen verschwinden

Dz io Haarausfall höirl auf

Die Haare wachsen wieder

Dit große Fluche mit ca. 200 ccm Inhalt RM. 3,24. Die kleine Flasche mit ca. 100 ccm Inhalt RM. 1,94

Preis nur 20 Pfennig

Jeden Freitag neu'.

Lieferung durch Echo-
Xusträger frei Haus I

die illustrierte Zeitung in prachtvolle.,
Kupfertiefdruck bringt Bilder aus aller Wm

AUER-

BUCH-

VERTRIEBE

Zu beziehen durch sämtliche Auer-Buchvertriebe, Echo-Austra■

Literatur-Kolporteur» und Betriebsvertrauensloute der SPD.
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Sonntag xuletxt i

Liebeskommando

Fernruf. 43 64 93 64 94

Honntug 3 Vorstellungen ». S und 8.15 Chr
Mur noch a Taget

Franz Felix ,,„ d Margot Kubsch
und weitere Variete- Attr aktionen.

Premiers

des unerl;örten Februar-Programms

William Berner
konferiert, und alles lacht

:so G Alex ComgL
die weltberühmten Musikal-Clowns

Leonhard

emon Sonia Cornu,
kleine Menschen, große Künstler

Breker's
grandiose Blfren-Drcssur-Fchau

AL " BA "TE «SO
d 's komische, seriöse Gesangs-Quartett

4 D’AMCOLYS
in ihren Geschicklichkeifssptelen

I V- Albertus
die unerhörtesten Einhand-Equilibrisfen

Frank G Eugenie
"ghalsige Kopfbalance am schwebenden Trapez

7 Massan's
arab .:che Meis*ersprincer

Montag 8»remiere!

DerMann
mit den
grauen

Schläfen

V/. Uhr EMond von llnlci

In

Nach dem gleichnamigen Schwank von Arnold u. Bach
Musik: Jean Gilbert.

Per»6*ilÄaratellerv der Vtauv

der großen Besetzung : Fritz Schulz, Oscar Sahe,
Ralph A. Roberts, Hans Brausewetter,

Betty Bird, Lizzi Natzier, Lizzi Waldmüller.
Regie Georg Jacoby.

’tiet einml herzlich lachen..

möcht* nicht ?h

Sie nieder lehr

Auch auf der Bühne

nur Gipfelleistungen der Komik!

/• V * Cairoli 'Porto & Carlella
* weltberühmte Muiiea! Clowns

Cair Bros, und Beliy
I Höchstleistung akrobatischer Komik

[UtoMe

P* Harry Peso
Die Wände wackeln vor Lachen I (Fremdenblatt)

U?a - Symphonie - Orchester
Leitung: Kapellmeister Wilhelm Wilke

in der Wurlitzer Orgel: Franziska Schotter

Speisen und Getränke zu bisher schon konkur-
renzlos kleinen Preisen, die trotzdem nochmals

gesenkt
worden sind und bei unverminderter Qualität und
Quantität für Bedienung und Getränkesteuer alle

Aufschläge enthalten

NeudauwoHnungen in verschied, «egenden

2'b.I'Zilnmtt.zsMungkn A
zu Hcrabgcictztcn Preisen, mit Zentralheizung.

Ä^ffliiittöonsi.^anÄ
Nah im Pernuetungsbüro RothendurgSor»,
BiUH.Kanalftr. 18, u Parmb .Müblh.Etr.i;,
Nii he Lirand Piav,ii.Pieber!'.m.-, Zimmer-.'IN.

Vermietungen

Theater-Spielpian

Montag DienstagHeute Mittwoch

oc Vorstellung Im
*-'*• Dienstag-Ab.O

Im großen Festsaal t

Fidelio

5

Sonntag nachmittag 4 uht Neidhardt von Gneisenau

Sonntag nachmittag uhr Der Spiegel

Im Musiksaal:

Gesellschaftstanz Theater Täglich I Uhl, Wallenstein, T
Cbne ‘-Wohnungsamt I Eintritt in alle Sale frei Garderobe 60 Pfennig

Nächstes Volks-Varietät Sonntag, 7. Februar

Beginn XO Uhr Eintritt So Pfennig

'N.
Hahn. Dilüccter Wea 21.

S> W K

Philharmonische Gesellschaft

Sonntag, 31. Januar 1932, abends 8 Uhr

FtnoLz" Desenitz-
“UtIk itrnifc'41 Leitung: Rich. Richter, Solistin: Magdalena Goetsch, Altes Leitung: mich. Kleiner, soiisan: Jiaguaieua bfoetsch, Alt jm

Mohn., ^WWWVDWWWWDWWWMWWMW>WWWWW>WWl

SiÄ Trabrennen in Farmsen
Ums.wöchenu
ca. 300ji
!Y!nhe sclnaittc-ZnvcnL
IIJUIIo Pogciweidc 3, i.

UFA-PALAST
uammtoratraße Valentinskamp

Leitung: Eugen Solist: Ernst

Garderobe, Programm 20 Pfg.

FreieSport-undGymnastikgruppevon 1930
Leitung: Wilhelm Solist: Leonid

Stadt-

Theater

O

Scherz,
Satire,
Ironie

von denen io Pfennig der Wohlfahrtsbehörde zufließen
-aal Öffnung und Tanzbeginn 6 Uhr — Programm beginn 8 Uhr

groo. nummern

preisgeKrönier

weimewerös in

Licmmidern

Thalia-

Theater

Täglich 8 Uhr

25. Vortl. I. Dlenstag-Ab.
Ist das nicht nett

von Colette?

25. Vorst. I. Mittwod
Der Mann mit

grauen Schlaf

8 Uhr

Timon

Kammerspiele
Täglich 81 /, Uhr

8 Uhr

Die
Kaiserin

24. Vorst. Im Montag-Ab
Der Mann mit den

grauen Schläfen

Deutsches

Schau-

spielhaus

8 Uhr

Timon

BALLHA US

HÖLLE

8 Uhr, Preise ab 1,40 A
elnschl. Garderobe

Der großen Nachfrage
weg. letzte Wiederholg.

Deutschland

Der

Zigeuner

baron

Zum 50. Male

Nina

Der

Freischütz

Preise einschl. Steuer zuzügL Verkaufs-
gebühren. Eintrittskarten von 9—5 Uhr
an der Ivonzcitkassc Joh. Aug. Böhme.
Alterwall 44, Hermann Tietz. Jungfern-
stieg. und an der betreffend. Abendkasse

Mittwoch, 10. Februar, abends 8 Uhr,
Musikhalle, großer Saal

Neuntes Symphoniekouzert

Das Programm 1 k

mii vorwnrung j A j

Photos unseres

Kieren

OC Vorstellung Im
Montag-Ab.

Die
Waterloobrücke

DA Vorslellun-
-Mittwochs

Großer leerer Zimmer zu
vermieten G ii h i e n .
L tern«i.8T,Il.,St.Pauli

Philharmonische Gesellschall in Hamburg
Montag, 1. Februar, abends 8 Uhr,

Musikhalle, großer Saal
IX. Philharmonisches Konzert

Zanzsdiuie Xans Kusche
Infolge des gewaltigen Andranges können
Anmeldungen zu den jetzigen Kursen nur noch
In ganz beschränktem Maße entgegengenommen
werden! —Nncnster Kursusbeginn : AnfangAprII!

8 Uhr

Die Kaiserin

Volkslieder - Abend : Geistliche,
Tanz-, Handwerks-und gesellige Lieder,
darunter Etstaufführ.. Hans Gäl: Die
Leineweber, Die Binzgauer, Kräh-
winkler Landsturm. Lendvai: Deut-

scher Tanz.
Konzertfl.. Steinway. Einheitspr. * 1,—.

Wirlikbast
m. ar 5Iluv>,i-Z.'W.,
Kill Miete, v.Sikit. ab-
;g.Sina 1234 a.C.HHn,
K andSb.Cbauss. 96a

Kleines Fischgeschäft
m beiLlagfrccier 3-Zim-
Sobn. sofort biß, zu vcrk.
Preis 400 .*v Maller Verb.
Eiferten unter w. 100 an
Basnsch. v. Gffcnftr. 116.

Rudolf Klaus
Der unumstrittene Meister des Akkordeons
Goddan, der nordische Rastelli
Bela, der witx. Musikal-Exzentriker
Fanny Assmann, Parodistin

Slpaf fionfit., schöne
DkOI, 2-Zim >Wohng.
qulct UmL nur
Polini «crchastr. 2,
iCi£Gb Ede Hambgstr.

Arfa Swe-Brot,
* Part -Laden,

3 Zim„ Küche, Miete ts,-,
Umi. wöchcntl. ca. 3S(>,-,

Ivöttbillig 1600,.

2 Zimmer

3 ,

o?rekViqn JOH.AUG. BÖHIY1E WAL Ul
Kartenverkauf 9 bis 5 Uhr

Mitw.: Valerie

MM«

SCHILLER- 4 Ausnahmetage, 2 Einheitspreise: 40 Pf. und 60

THEATER sonnVg da’uÄuuhrr WJener Blut mit Isa Rolai
Sonntag E1 /9 Uhr, Hann I di <■ 1 U c k

Sonnabend, den 6. Februar

Große Sportler-Maskerade
der Freien Sport- und Gymnastikgruppe „Produktion“

in sämtlichen oberen Räumen

Montag, Gewerkschattshaus, Musiksaal

letztmalig

Das keimende Leben
Ein Filmphänomen vom .,Werden des Menschen“.

Beginn: 3, 5, 7, 9 Uhr.
Vorverkauf (50 H, Erwerbslose außer 9 Uhr 25 H), heute. Sonn-

tag, im Gewerkpchaftehaue, geöffnet von 12 bis 14 Uhr,
Montag von 9 bis 19 Uhr.

Karten in der Auerbuchhäffdlung des Gewerk sch aftshauees,
Das „Echo“ schreibt: .. .wer irgend kann, gehe hin!...

Ä i lnn , ar Sonnt, II 1 /, Uhr, Llt-mus. Morgen!
Altonaer Stadt- Sonntag 4 t /a u, Musik. Hauskomö

Papst Weiher
Haydn Symphonie G-Dur (m. d. Pauken-
scblag). Mozart: KlavierkonzertEs-Dur
(Köchel-Verz.271h Reger; Variationen
und Fuge f. Orch. üb. e. Thema von

Mozart, op. 132.
Konzertflügel: Steinway. Karten .H. 1.80,
1,40 u. 0.90 Böhme u. l d. bek. Verkaufest.

Hamburg. Wohnungsges.,
Ferdinandsiratze 17.

D3,-'?eobit, Küche 21,- x
l'/fZ.'Wobn.. „ 26,- „

Leitung: Eugen

Pagsl

8 Ende gegenUh* 11 Uhl

Oeunauuuohnungen

ohne Wohnungsamt!
2-, 2Vg- und 3=Z.-Wohn. mit Naraghz. u.Wanncnb.

m.Ofcnbz.u. Brauseb.
mieten ab Januar bis ii % gesenkt.
An der Jarrestraße Hölderlinsallec.

Verw.: Lütkehö ter, Jean-Pauls-Weg 17, L
Am Habichtplatz/Schwalbenplatz.

Verw.: Schlichtcroll, Habichtstraße 123, I.
In Horn am Blohms Park.

Verw.: Altwein. Hennigs Weg 2, I.
Auf der Veddel.

Verw.: Raml au. Sieldeich 46, I.

Gemeinnützige Kieinwonnungsbau-
gesellscbatt Gron-HamDurg m.D.H.

Xagelsweg 16. Telephon 24 61 47T8.

Gr. 2-Zim Wohn«, in
Produkiion'. mit Bad,

Ballon u. Naragbeiznng,
Miete 51,75, gcg. 2-Zim -
Ältwobn. zum 1. April
Tauschn. 77514. Zu bei.
Sonntag b. il Mir an,
Alltags von 17 Ubr an.
Bartbolomaurii.86.1., M.

8 ,_ Ende nachUh‘ 10 1/, Uhl

ab 42.
„ 52,

Ccfcil „ 60,

Scherz, Satire,

Ironie und tiefere Mond von li
Bedeutung

— OPERETTEN HAUS .
Theaterkasse Bejöhr — Sonder-Veranstaltung

Sonntag, 31. Januar, Uhr

Kammersänger Franz Zwonik

Das Land des Lächelns

Kleinste Preise: 30, 50 4, 1, 1.50. 2, 2.5O c ft
Garderobe 30 Programm 202>,. Karten a d. Tbeaterkasse.

Musikhitlle, großer Saal

Rlchard-wagner-Abend
Leitnng: Generalmusikdirektor Richard Richter

Sollst: Pani Kötter vom Hambarger Stadt Theater
Vortragsfolge n. a.:

Vorspiel zu „Parsitei“: Graleorzäblang aus „Lohengrin“: Einzug
der Götter in Walhall aus „Rheingold“; Kaiser-Marseb; Preis-
lied aus „Die Meistersinger von Nürnberg": Wotans Abschied

und Feuerzauber aus „Die Walküre".
Karten zu 90 H 13.Rang), 1,40 31 (Saal), 1,00 A (LRang) an der
Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den be-

kannten Vorverkautsstellen.
Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr
Volkstümliches Konzert

Mittwoch. 3. Februar, abends 8 Uhr.
Musikhalle, groOer Saal

Hamburger Lehrer-Gesangverein

STIMMUNG * TANZ * HUMOR

Eintritt !rei. Garderobe SO Pig.

Keine erhöhten Preise. Glas Bier 50 Pig.
Gut gepflegte Weine von Mark 2 50 an

I Winterhuder Fährhaus M

Donnerstag, den 4. Februar

„Oie siamoetter oiasMe

Ein Freibad in Wltlenbergen

2« u. 2 1 2.8immerÄvdmmgen
tnil. Heizung Vierländerstr. 39 11 per fof. o. sp.
zu vermieten. 8chr»zxc, Vierländersnatze 39.

Neudauwoknunsen bilhetc!

8 uh- En io- Iäaa

Morgen, Sonntag, den 51 Januar 1952

Volks-Var letö

Leitung: CURT PABST

GEWERKSCHAFTSHAUS
In den Restaurants r

Fiiittpr Kreutzer
Brahms : Variationen über ein Thema
von Haydn. Beethoven Klavithkonzeri
C-Moll. Bruckner Neunt Symphonie.

Konzcr; flüsrel Blü hner.
Kai ten zu X 12 30 u. 9,30 einschl. Gardcr.

Sonntag
4 Kein öffentlicher

1 Kartenverkauf
Sondervorstellung für

die Volksbühne
Die lustige Witwe

8 cnae gegenUhr io«i, Uhr

Gastspiel Carl

Günther
Kleine Preise

1,- Mk. bis 6,-Mk.

Mignon

Wissen Sie schon daß dort am kommenden

Dienstag, dem 2. Februar
abends 8 Uhr das diesjährige

große und lustige

MASKENFEST
stalüindet?

Prämierung der 3 schönsten Masken

Wertvolle Goldpreise

Tanz und Unterhaltungsmusik
Kapelle Jach Herweg u. sein Orchester

Auftreten des

Tanz-Ensembles 5 Geschwister Ähren s

des Tanzpaares Geschwister Hofer
und der IV2 Albertus

die unerhörtesten Einhand-Equilibristen

Sonntag, 14. Februar, mittags 1 V/ z Uhr,
Musikhalle, großer Saal.

Karten zum Konzert zu X. 7,—, 5.50,
4,— und 2,50; zur Hauptprobe X 3,—,

2,50 und 1.50.

Süd'ßamm
2—3' jimm.. Bad,
Ofenheiz., per sofort
zu beim Slaberer d.

Fricke
StcinbccL3tt.57,n.L

2G 76 ."4
Wobngem. Südcrsir.,

Steinbccfcr Strafzc,
Burchard,Trane 8,

Sprtnkcnbof.

WoWunsen

ohne voWuß.

H. Brinkmann,
MundSburger Tamm 60

Hamnl, 50 A
5'obciifclbc 2»3 -W., 45 A
iKicbfliBfir. >A-«. 35 .k
Borort u. 3-Z. 28.35 A
<$tm4b.2U.33.38u.48A

BecKmdiin
Altona, ftoificnftt. 84, L

Sieiidanwohnungen

Ernst-Drucker- rs 9 llch >Uhr, Sonntags auch 4 Uhr
_. Mudder Harms ehr Kinner
Theater (Herabgesetzte Preise)

'-He uns nahestehenden Genossen laden wir ein zum

j Großen Sportler-Maskenfest

atu Sonnabend, 6. Februar, in sämtlichen „oberen“
Festsälen des Gewt rksch s zkaitses, E esen binde rhoE

ii Unter den Dächern des Ge-we-ha«

FeenhaEte Beleuchtung . Große Ueberraechungen
Stimmungskanone: Leo Stein Beginn 20 Uhr

Freltaq 12. Februar, abends TV, Uhr.
Conventgarten. groOer Saal.

IV. Konzert

Befl.PI)illi(inii.8Fcliesler

-An jedermann!
Lteiubertcr Lirasre — Cfrcrbrool

■J ij. 3 -zimm. tDolmunaeir. SDlitrc lö—72 34
Näheres': Bciivali. A. Andresen, CftcTbroot 51

Älchitcll ii. Schöttler. Langelliciye i9

Sonnabend—Sonntag, 4.30 u. 8.15 Uhr: Xonl und Januar-Programm.
Ab I. Februar täglich 8X Uhr, Sonnabends u. Sonntags auch 4% Uhr

iTosost
fUF3* 30 spanische Stars ticr

in Ihrer faszinierend-temperamentvollen Schau:

Rosito Torregrosa
spanische Soubrette u. Schönheitskönigin

Cubanischer Rumba

iMJe kreiert von 16 Solo - Tänzerinnen

Der Manila-Fächer
Schau kostbarer Mantillen u. Schals

■ Carmen - Parodie
u. a. ironisierende Vorträge von

Mari a Wodar
d.Meisterin volkstümlicher

Komik
u. s. w. Ferner neues

I Variete I

3 Ajax
Turnrekorde

Murrau
der lustige Schotte

T u r a n d s
ein Kapitel "Exzentrik KH

Newtons
schwieriges Training in Ulk

M Houstons
Die waghalsige Perche-Sensation

Peter Piet
Hamburger Döntjes „Jahrgang 1932"

Elsa Wallenda
Seelöwen als Komiker und Akrobaten

Im Parkett und Rang gute numerierte gepolsterte

Stehplatz 50 «J, Parkett B and Rangiogen 1.50 X

Montag, 15. Februar, abends 8 Uhr,
Musikhalle, grofier Saal

X. Philharmonischen Konzert
(Chorkonzert <1. Singakademie)

.. ... Ensen Engst

lijili: lie Stlöpiii
Solisten: Ria Ginster. Paul Kötter. Rud.

Bockelmann.

Sonntag, 31. Januar
vormittags 11 30 Uhr

Eigene Morgen-Veranstaltung der Ufa
Erst - Aufführung für Hamburg
des im Sommer 1931 aufgenommenen

Natur - Großfilms

Im Land der

Dolomiten
An der Kamera: Ludwig Zahn

I nter Mitwirkung d. gesamten
Ifa - Symphonie - Orchesters

Musik al. Illustration und Leitung:
Kapellmeister: Wilhelm W ilhe.

An der Wurlitzer Orgel:
Franziska Schotter

Unbeschreiblich schöne Bilder dieses
prachtvollen und wohl bisher
schönsten Gebirgsfilms zeigen u. a.
Das romantische Eisacktal. Brüten.
Clausen. Waidbruck mit der Trost-
burg. Das Grödener Tal. Die Lang-
kofelgruppe. Cortina d’Ampeazo.
Misurina See. Karersee. Rosen-
s artengruppe. Burg Karneid. Bozen.
Meran. Vintschgau. uie Etsch. Der
Ortler. Die Königsspitze. Das Stilsser-
,och. Heilige drei Brunnen. Garda-
see. Kastell Doblino und Alva. Die
'Aarmolata, die Königin der Dolomiten

Neue Vormittagspreise

X 0.80 bl. 2.50 !»LT)
Jugendliche haben Zutritt.

MILLERNTOR £;« SIEGFRIED ARNOoonniags Gchwa
-THEATER:-: Mlllerntorplati auch 5 uht Kin ausgekochter .lange

VeoJlon Hoop
Pofi Bleckede. Tauer-
penf., mll.nur50k.Auri.
Lchuitz,Hbg.,Neueburg 29

Grotzer

SeldPreiMl

LPpeiswom.
ibei genügender Beteilig.)
Sonnt., H1 .Jan., S*/,.U.
im Saale W Wichmann.
SMrtbfefftlftrafitSt-OÄ

(Ltniatz 3 Ji

Dammtorstraße Valentinskamp

Beginn der
/orstellungea:

w imfiMncni

1 Wochentags .... 6.30 9.15 Uhr
\ Sonntags 4.00 G 30 9,15 Uh

FLORA

—"" “ -r*



SS. Jahrgang / Nr. 30

bei

sind.

erklärt, er

LaMengel- oder nicht?

ick

iat und wo es nicht

Sumer im SchulauM

als den der

Rm. 1.1060/100 cm

Frottierhandtücher in schönen Farben

Rm O 60, 0 42, 0.32Indanthren
Rm, 0.26, 0.22

Rm 0.55, 0.48

De(sel, 76/76 cm

140 cm

ftaustuch und halbleinen für ßettüdier

Rm 1 25, 0.85

zur Sparsamkeit. _ ....
mal zu rechter Zeit etwas ausqeben kann. . ..
einen Teil draußen aus dem Spartopf. Es lohnt sich um des

schieden, Wei ... —
zu, einmal fflugblärter der RGO. im Betrieb verteilt zu haben.
Eine Klage beim Arbeitsgericht ist abgewiesen worden. Es ist

Kindes willen.
Wie doch das Taschengeld sein soll, das man beläßt oder

gibt? Biel kann man ja sowieso nicht geben. Aber wenn man
in Arbeit steht, dürften zwanzig oder dreißig Pfennig für einen
zehn- bis vierzehnjährigen Zungen nicht zuviel sein. Später

Renforce und ßemdentuche

Rm 0 60, 0 50, 0 36, 0.28

Riflenbesüge mit <5acbe

Rm 120, 1.10, 0.88

handtücher, (Berftenhorn und Drell

Rm 0.60, 0 52, 0.45

Bettbezüge, gestreift, 1 40/200 cm

Rm 5 60, 5.20, 4.60

Bettfatin, 140 cm breit

Rm. 1 20, 1 10, 0.05

Bettücher, fiaustuch und Halbleinen

Rm. 4 00, 3.00, 2.00

Dritte Beilage $um ^armÄurger Echo

»otieblatt

Berwaltungsdirektor Krüger erklärt aus Befragen, daß
allen Entlösiungen gleichlautende Zeugniffc ausgestellt worden

AlbertBernholds<<Do

Hamburg • (Dro feer Burftah 10-12

Seschrttnte Ranleltariwkktragövtrdan-mngtn

im Soteb und Saitwiriögtwrrbk

Bom Zentralverband der AngesteUreu wird uns geschrieben:
Zwischen den kaufmännischen Anaestelltenverbändcn und dem
Zentralverband der East und Schankwirte fanden Verhand-
lungen über den Neuabschluß eines Manteltarisvertragcs start,
die jedoch infolge der unnachgiebigen löaltuug der Arbeitgeber
ergebnislos abgebrochen werden mußten. Die Arbeitgeber er
klarten kategorisch, einen Manteltarifvertrag nicht abschließen
zu wollen. Die Angestelltenverbände werben nunmehr den
Schlichtungsausschuß anrufen.

Erstmal zum Anfang. Soll ein Kind Taschengeld haben?
Antwort: Unbedingt. Nur Arbeitslosigkeit ist genügend Grund,
dem Kinde die Möglichkeit, über Eigenes verfiigen zu können,
zu nehmen. Jedes Kind möchte etwas Eigenes haben, etwas
besitzen, das es sich von seinem Geld gelaust yc" ' '
die lästige Frage: Woher hast du das? zu furchten braucht. Daß
man damit noch nicht zum Besitzegoisinus erzieht, liegt auf der
.Aanb. Besitzegoismus ist bet einem Kinde, das nicht gern teilt,

Pdttugal fuhrt Seuls» als Mchllach tiu

Der portugiesische Unterrichtsminister Dr. LordeiroRa
mos. Germanist an der Universität Lissabon, hat eine Verord-
nung erlassen, durch die die deutsche Svrach: als obligatorisches
Unterrichtsfach in den Mittelschulen eingenihrt wird. Seinem
Erlaß gibt er nach den „MitteUungen' der Deutschen Akademie

folgende Begründung mit aus den Weg: „Es bandelt sich um die
Sprache eines arbeitsamen, diszivlinie'rten, gebildeten und fort-
schrittlichen Volkes, das mit Nccht wegen seiner wirtschaftlichen,
literarischen und wissenschaftlichen Leistungen geachtet und be-

wundert wird, und das, obwoihl es der Welt schon viel gegeben
hat, seine Möglichkeiten noch nicht erschöpft hat, um eine Sprache,
deren Bedeutung für die formale Geisteserziehung in keiner
Weise der griechischen und lateinischen Sprache naibsteht."

Wenn die Mutter darauf dringt, daß das Geld immer und
immer gespart wird, so daß der Junge gar keinen Gegenwert

steigenden Zahl sieht, so erzieht sie zum Geiz, nicht
tfeit. Zur Sparsamkeit gehört, daß man auch ein-

" ' Laßt also immer

die niederländische Negierung gestattete ihm die Ernreise in ihre
indischen Gebiete. Trotzdem ist da« Ergebnis bet Neise zu-
friedenstellend

In Japan dürfte sich binnen kurzem der sehr starke japa-
nische Binnenschiffervei vand an die Transportarbeiterinter-
nationale anschließen. Die Organisationsarbeit in Japan trägt
nach Fiinmen« Auffasiuna noch sehr stark rein japanischen Eha-
röfter. Bon der internationalen Bewegung habe man dort noch
wenig begriffen. Ebenso laste das Verständnis für die Amstei-
damer Nrchtung in der Gewerkschaftsbewegung und für die
Zweite Internationale noch viel zu wünschen übrig, womit jedoch
nicht gesagt sei, daß man in Japan mehr nach Moskau hin
neige. Dte Arbeiterbewegung stecke in Japan gewerkschaftlich
und politisch noch sehr in den Kinderschuhen, und der Druck von
oben hemme ihre Entwicklung. Die Versammlungen stünden
unter strenger polizeilicher Kontrolle.

Auch Fimmen selbst stand unter scharfer polizeilicher Auf-
sicht. Trotzdem konnte er unter verschiedenen Transportarbeiter-
gruppen feine Propagandaarbei« durchführen.

3n China traf Fimmen noch viel schwierigere
Verhältnisse. Die chinesische Gewerkschaftsbeweguna kenne
keine Koalttionsfreihert; sie stehe unter terroristischem
Druck. Organisationen, die sich dem freigewerkschaftlichen Stand
punkt annäbem, müßten illegal arbeiten, und au* innerhalb
der führenden Verbände herrsche in China vollkommene Dik-
tatur. Don oben bet werde vorgeschrieben, was zulässig und
was verboten sei. Die Mitglieder hätten nichts zu sagen; eine
Opposition werde nicht geduldet. Wer Opposition treibe,
wandere im günstigsten Fall ins Gefängnis oder er werde, was
häufig vorkomme, enthauptet.

In Manila, der Hauptstadt der Philippinen, fand
Fimmen eine starke Zersplitterung unter der Arbeiterschaft vor.
Allein die Seeleute haben hier nicht weniger als sieben Orga-
nisationen. Das Ziel dieser Gewerkschaften besteht lediglich in
der Verdesterung der Arbeitsbedingungen.

Simmens BerM über die Gernert-

Masten »es Ostens

Der Sekretär der Transportarbeiterinter-
nationale, Edv Fimmen, ist von seiner im Aufttag des
Stockholmer Internationalen Transportarbeiterkongresies unter-
nommenen Neise nach dem Fernen Osten nach Amster-

dam zurückgekehrt. Seine Mittellungeu über den Zweck und
das Ergebnis der Reise sind von großem Interesie.

Die Transportarbeiterinternationale hat schon seit längerer
Zeit mit Ostasien Verbindung. Verschiedene ostasiatische Ar-
beiterverbände sind ihr augeschlvssen, so zum Beispiel der Ja-
panische Seeleuteverband, ein Eisenbahnerverband in China,
zwei Eisenbahnerverbände in Indonesien und drei Seeleute-
verbände. ein Binnenschifferverband und ein Eisenbahnerverband
in Britisch-Indien. Fimmen sollte in Fernen Osten eine Kon-
ferenz zur Schaffung eines Untersekretariats der Transport-
arbeiferinternationate vorbereiten; allein weder die englische noch

ledoch Berufung eingelegt. S> e i n (Soz.l beantragt, daraufhin
die Aussetzung der Beratung bis zum Abschluß bes Gerichts-

verfahrens. Der Antrag wird abgclehnt. Es entsteht dann ein
lange« Sin- und »erfragen wegen der llnterstützttngskaffe und
.Kaffeekuchen. Dabei wird von Mothießen (Dem.) darauf
hingewiefen, daß diese Einrichtung schon seit mindestens dreißig
Jahren besteht. Der Vorarbeiter Mättr erklärt auf Ve
fragen, daß die Belegschaft beschlossen habe, daß Gewerkschafts-
mitglieder die Bücher in Ordnung halten müssen. In Fällen
wirtschaftlicher Nottage wurden Vorschüsse aus der Unter-
ftüyungskasse gezahlt. Auch üitallo habe mehrfach Unterstützun-
gen erbalten. Dann entspinnt fiat eine längere Debatte über
die moralischen Qualitäten des Zeugen Quällo, die zu einem
Anträge .Henningsen (Dnat.) führt, die im Zuschauerraum
anwesende Ehefrau Quallo als Zeugin zu vernehmen.

Dabei spricht j)em»ittgsen von Kommunisten und andern
vaterländischen Verbänden.

Betriebsratsvorfitzender Pingel erklärt auf ‘Befragen bann
nochmals, daß auch von dem kommunistischen Mit-
qlted des Betriebsrates nicht gegen den Ein-
spruch gestimmt worden ist und dieses Mitglied sich
auch nicht tun die soziale Seite gekümmert habe.

Da die Abendstunde nunmehr bereits ziemlich vorgerückt
war, wurde die Vertagung auf Freitag, 12. Februar, vormittags
11 !lhr beschlossen.

GBwerKschamiche Umschau

Str Soutrnfiri

Ein Bauernhof ist viel Land, mit einem Laus und einem
Los dabei. Es gibt schöne Bauernhöfe. Aber mitunter tst der
Los auch gar kein Los, sondern nur Matsch und Steine. In
dem Matsch stehen dann die Mistwagen.

Die Leute, die auf einem Bauernhof wohnen, heißen
Bauern. Wenn es ein großer Bauernhof ist, kann man auch
„Gut" dazu sagen. Den Arbeitern geht es dort aber nicht gut,
sondern nur dem Gutsherrn.

Der ganz kleine Bauer wohnt in einer Kate, was auch ein
Laus ist. Die Bauern machen hauptsächlich Butter und Käse
von der Kuh, Mettwurst und Schinken vom Schwein und
Lühnereier. Auch pflanzen sie Kartoffeln, Steckrüben, Roggen
und Weizen, was bann gemäht werden sann.

Die Gesellen beim Bauern heißen ,Zknecht" und das Dienst-
mädchen „Magd". Mein Bruder Walter sagt, daher stammt

Werkschaftsfunktionäre oder Beitragskassierer Buchkonttollen
machen, so erfolgt das in den Mittagspausen. Die Ruhe und
Ordnung im Betrieb wird dadurch nickt gefährdet.

Dann erfolgte die Vernehmung im Falle Loenow.

Äoeuvw hat sich beschwert, weil er seine Entlassung auf
seine Zugehörigkeit zu einem Kriegervereiu zurückführt

Er ist auf Verlangen des Betriebsrates enttassen worden, weil

er. nickt die genügenbe pflegliche Behandlung der Krähne geübt
und mehrfach gegen ilnfallverhütungsvorschriften verstoßen
hat. Es sind jetzt auch noch einige Kranführer überflüssig.
Von den Entlassungen wurden mehrere Krahnführer getroffen,
die eine volle Eignung für ihren Beruf hatten.

Loenow erklärt, daß er zweimal dem Verband beiaetreten

und wieder ausgetreten sei. Er konnte nicht immer die strengen
Arbeits- und Bettiebsvorschriften innehalten. Die von ihm her-
angezogenen Beispiele politischer Beeinflussung liegen beide
zehn Jahre zurück. Seine Behauptungen, daß Verwandte von
Gewerkschaftsführern nicht mit zur Entlassung gekommen sind,
vermag er nicht zu beweisen und zieht alles zugleich zurück.
Trotzdem sollen weitere vier Zeugen vernommen werden.

3m Fall Lamann wurde der Lademeister Latte ver-

nommen, dem polittsche llmstände, die die Entlassung beeinflußt
haben sollen, nicht bekannt sind. Lamann ist von der Bettiebs-
teitung zur Entlassung vorgeschlagen worden, weil er unbrauch-
bar war.

Demgegenüber weist Dettmaun daraus hin, daß das
Zeugnis der Bettiebslettung keine ungünstigen An-
gaben enthält. (Zuruf: „Soll das die Leitung auch noch

ins Zeugnis schreibens")

verdient er mehr und kann dementsprechend mehr erhalten. Diese
kleine Summe, mit der der Junge immer rechnen kann, verleibt
ihm ein Gefühl der Sicherheit, er weiß, wenn er fein Geld lange

S zusammenhält, kann er sich größere Sachen kaufen Stabil-sten, einen Gürtel, eine Mundharmonika, ein Buch ober
was sich ein Zungenherz sonst wünscht. So erzieht man zur
Sparsamkeit, nicht durch die Diktatur des Spartopfes.

Ganz ohne Geld zu sein, verleitet jeden Jungen zum Dieb-
stahl, die freimütige Unterhaltung der Beiden war typisch dafür.
Das aber können Estern, die es mit ihren Kindern gut meinen,
niemals wollen, sic durch falsche Erziehung zu Dieben am
Familieneigentum zu machen. Di« Acktung vor dem Lohn des
Vaters ist Der erste Schritt zur proletarischen Solidarität. Nicht
früh genug kann dem Heranwachsenden Geschlecht die Größe
dieses Verhaltens bewußt gemacht werden. Otte Wagner.

Was geltbitbi mit Den 45000 Sitte-

Adtlurlknltn?

3 ui Anschluß an eine Konferenz im Reichsinnenuiinisterium,
die sich mit der Frage der beruflickeii Eingliederung der Ostern
dieses Jahres zur Entlassung kommenden Miturienteu beschäftigte,
berichtete der Geschäftsführer des Deutscken Studentenwerkes,
Dr. Sikorski, Dresden, vor Vertretern der Berliner Presse über
die Lösungsrntzglichkeiteu dieses brennenden Problems.

Nund 45 000 Abiturienten werden Ostern 1932 die höheren
Schulen verlassen. Bisher sind über 70 % der Abiturienten an die
Hochschulen gegangen. So erklärt sich deren starte Aeberfiillung
und die Aeberproduklwir an Akademikern. Schon jetzt gibt es
schätzungsweise 40 000 bis 60 000 stellungslose Akademiker. Ander-
seits werden bei Zugrundelegung von 370 000 berufstätigen Ufa
demikern in Deutschland in normalen Zeiten jährlich höchstens

10000 bis 12000 Stellen frei. Selbst wenn man eine günstige
Entwicklung unserer Wirtschaft annimmt, werden also in nächster
Zukunft für jeden freiwerdenden Posten zwei bis drei ’ilnmärter
»ur Verfügung stehen, nicht gerechnet die bereits stellungslosen
Akademiker.

Diese erschütternden Zahlen und Tatsachen zwingen dazu,, die
Abiturienten mit größter Eindringlichkeit vor dem Studium zu
warnen, waä insbesondere für das Fraiienstudiuin gilt Während
nämlich die Zahl der Studentinnen 1913/14 noch .1700 betrug, ist
sie jetzt auf rund 20 000 gewachsen. Die Warnungen können natür-
lich nur Erfolg Haden, wenn andere Ausbildung- und Berufs-
möglichkeittn geschaffen werden.

Das Deutsche Studentenwerk hat in den letzten Monaten mit
beut Reichsinnenministerium und den großen Ittdustrieverbänden

Verhandlungen geführt, die die Eingliederung der Abiturienten
in außerakademische Berufe — Industrie, »anbei, Landwerk,
Landwirtschaft — zum Ziel hoben. In allen Ländern sollen Aus
schüsse aus Ter freiern von Behörden, Sckulen, Industrie- und
Wirtschaftsorganisationen gebildet werden, um in enger Gemein-
schaft mit den Arbeitgebern Arbeits- und Ausbildungsmöglick-
teiten für Abiturienten In ausreichendem Maße bereltznsteNen

nicht „abgibt", vorhanden.
Viele Eltern meinen, Kinder brauchen kein Geld. Doch sie

brauchen. Gerade Arbeiterkinder brauchen, damit sie den Wert
des Geldes kennenlernen uitb die Mühe ehren, mit der es er-
worben wurde. Gestohlenes Geld schätzt man nicht. Der Zunge
wird seiner Mutter das Geld stehlen, wett et etwas braucht.
Geld ist ihm nur Mittel zum Besitz. Aber nicht in dem über-
legenen Sinne, der Geld nicht achtet wegen der erbärmlichen
Etgenschasten, die es oft auslöst. Er achtet es nicht, weil er nicht
weiß, wie schwer Vater oder Mutter dafür haben arbeiten
müssen.

Von den beiden Jungen ist der mit dem Taschengeld unbe-
dingt der wertvollere. Aber nicht durch eigenes Verdienst,
sondern durch seine Erziehung. Lat er sich etwas verdient, so
darf er es behalten. Jeder Junge bat einmal Gelegenheit, einen
Groschen ober zwei zu machen. Für den Proletarier ist es
außerordenttich wichtig zu wissen, daß er seine Arbeitskraft so
teuer wie möglich verkaufen muß, und es kann ihm nichte schaden,
wenn er eS möglichst früh weiß.

Endlich ist der Atisschuß zur Beweisaufnahme und Zeugen-
I »tinebntung vorgedrungen.

J Die Entlassungen im Kaibetrieb

■ Wien voran. Aber wer von den ‘Sribiinenbeimbein glaubte,
Lroftc „Enthüllungen" Über den von Kozi und Nazi brüderlich
I rtreint so gern hervorgezauberten angeblichen politischen Terror
I Senats und der Betttebsräte erleben zu können, der sah
I m bitter enttäuscht Beweisaufnahmen und Zeiigenvernehmun

I flC n waren >nzeh n Fällen vorgesehen. Zwei Fälle wurden in
Ifcr achtstündigen Sitzung jedoch nur verhandelt, aber auch nicht
M edgeschlosftv- Neue Zeugen sollen geladen werden. Zwei ,Zbron-
■ .tilgen" marschierten auf. Die Gesuchsteller Loenow und
Iguallo. Damit glaubten die Kommunisten politische Geschäfte
»zachen zu können. Diese „Kronzeugen" waren danach! Typische
■ Blaue", die ein klassenbewußter Arbeiter mit einem Achselzucken
Ijbftrcift Kriegervereinler, Leisetreter, zweimal hinein und 6er-

aus der Gewerkschaft, beittagsscheu: diese Kennzeichen for-
■ inE1t das Charakterbild der beiden Zeugen, die das besondere
Interesse der „rrreeolutionären" Kozis finden.

„Damit kömteu sie keinen Staat mache«, es kommt bei
1 bet ganzen Geschichte nichts heraus", sagte ein Nepvrter

der Nachrichten zu seinem Kollegen.

I 3er Mann hat nicht Unrecht. Das sah scheinbar auch B 01 t i n
I i.tontm.) ein, der darauf versuchte, den wilden Mann zu spielen
I in t> allerlei Tratsch und Klatsch ans dem Bettieb zur ,yragc-
IfteBimg heranzuziehen. So viel, daß der Vorsitzende Dett-
■ wann (Komm.), nervös wurde uitd seinem „Freunde" in die
IParade ftchr. Darob Murren und Grollen bei Karges und
Ussochmuth (Komm.).

Gegenstand langwieriger Erörterungen unb einer Unzahl von
«ragen war die alte gewerkschaftliche Praxis, die Verbands-
I bischer in Abständen zu kontrollieren, zumal wenn ein Beleg-
Mchastsbeschsiiß vorliegt. Für jeden Arbeiter, der mit „blauen"
liinb „gelben" Nichtungen nichte zu tun haben will, ist das eine
»Lelbstverständlichkeit. Der alte Lügenverband zur Bekämpfung
Idet Sozialdemokratie erlebte für Stunden seine Wiederaufer-
Iftefjung in den kommunistischen Ausschußmitgliedern.

Für dieses Palaver mußte eine große Zahl von Personen
■yiigebcten werden. Dreiundzwanzig Ausschußmitglieder, zwanzig
Ijcugen, davon elf, ohne vernommen zu werden, neun Reporter
Itinb'adjt Rathausbeamte, abgesehen von der Schar der Tribünen
Besucher, mußten acht Stunden aushalten und dann trotzdem
Mas Fazit ziehen, das alles noch beim Ausgangspunkt stehen-
■geblieben sei. Feger (Volksp.) wies mit Recht darauf hin, daß

bei solcher VerhandlungssÜhruug sich die Beweisauf-
nahme Über ein Jahr, selbst bei wöchentlichen Sitzungen,

erstrecken würde.

Die Beamten der Käiverwaltung waren präzis und korrekt

Mi ihren Aussagen und hinterließen überzeugend den Eindruck,
Maß die Verwaltung von den niedrigen Vorwürfen nicht ge-
troffen wird. Ebenso bestimmt war das Auftreten des Betriebs-

Matsversiyenden Pingel, der überlegen alle Behauptungen
■mb Anwürfe widerlegte und die bedeutitngsvolle Aufgabe der
Betriebsräte, besonders in den gemein-wirtschaftlichen Staats-
fcetrieben, vortrefflich zu wahren wußte. Eine Erklärung, die
Kungel vor feiner allgemeinen Aussage abgeben wollte, ließ der

Mersitzende nicht zu. Die Erklärung hatte folgenden Wortlaut:
„Als Betriebsrat kann ich nur zur Verantwortung ge-

I zogen werden, wenn ich gegen wesentliche Bestimmungen des
■ Betriebsrätegesetzes verstoße. Ob ein Verstoß vorliegt, ent-
I scheiden die gerichtlichen Instanzen. Da ich aber persönlich
I ein Interesse daran habe, daß die Oeffentlichkeit erfährt, wie
I die Entlassungen bei der Kaiverwaltung vorgenommen sind,
I bin ich bereit, vor diesem Ausschuß meine Zeugenaussagen zu
I machen."

Vor Eingang in die Tagesordnung wird beschlossen, daß
■ine Beeidigung der Zeugen nur von Fall zu Fall auf besonderen
Beschluß des Ausschusses erfolgen soll.

Welches Verfahren wurde bei der Entlassung
beobachtet? x

Verwaltungsdirektor Krüger schilderte, welche Versuche
«Macht wurden, um Entlassungen zu vermeiden, als der Arbeits-
fcnfaU im Lasen zurückging. Es wurde die 44-Stunden-Woche

[ingefübrt, lieberstunden und Sonntagsarbeit wurde nicht mehr
Befahlt, sondern mußten abgefeiert werden. Als alle Stteckungs-
«uttel erschöpft waren, hat sich die Kaiverwaltung mit dem Bc
piebsral über das Versahren bei den Entlassungen verständigt,
feuerst wurden die für den Kaibetrieb weniger geeigneten Leute

|ur Entlassung vorgesehen und von den Betriebsleitungen aus-
»esucht. Der Bettiebsrat hat darauf keinen Einfluß gehabt. Er
Bot in mehreren Fällen sogleich Einspruch erhoben unter Angabe
lein sachlicher Gründe. Politische und gewerkschafttiche Gründe
leben bei der Entlassung keine Rolle gespielt. Der Signung*
Standpunkt ist nur bei den ersten 30Qjf»ie 400 zur Entlassung ge
lommenen Arbeitern angewandt, bei den weiteren Enttassnngen
per das Dienstalter ausschlaggebend. Oberinspektor Kröger
Bestätigte diese Aussagen. Die Gefährdung der Ruhe und Ord

png im Bettieb ist nur in wenigen Fällen Entlassungsgrund
»Wesen. Solche Vorschläge sind nicht nur vom Bettiebsrat,
lonbern auch von den Betriebsleitungen gemacht worden. Darauf

ptirbe der Bettiebsratsvorsitzende Pingel vernommen, der
jerflärte, daß sich der Bettiebsrat bei seinen etwa fünfzig Ein-
Ipnichen nur von betriebstechnischen und sozialen Gründen leiten
Men hat. Die Eignung des einzelnen Arbeiters wird in vielen
Bällen vom Betriebsrat anders beurteilt als von der Betriebs-
leitung.

Die Gründe, die zu den Enttaffungen führten, wurden
einstimmig vom Gesamtbetriebsrat, auch von den kom-

munistischen Mitgliedern, anerkannt.

politische ober gewerkschafttiche Gründe haben bei den Ein-
sprüchen des Betriebsrates keine Rolle gespielt. Als Störung
der Ruhe und Ordnung wurden besonders die Versuche, wilde

Streiks auf den Kaibetrieb zu übertragen, angesehen. Der Be-
priebsrat sieht es als sein« Ausgabe an, die Leistungsfähigkeit
Md Wettbewerbsfähigkeit des Staatsbetriebes zu fördern und
informiert sich daher laufend über die Dualität der Arbeiter.
Die Verbandsbuchkontrolle spielte keine besondere Rolle. Vom

Betriebsrat sind solche Erhebungen nicht angestellt. Wenn Ge-

(Defchürtüdier, 30/50 cm halbleinen,Rm. 0.25

60/60 cm Reinleinen und halbleinen, Rm. 0 75, 0.55

^opertücher,Reinleinen,60/60 cm, Rm.0.85

Vor einigen Tagen kamen au» einer Seitenstraße unserer
Siedlung zwei kleinere Zungen, die sehr laut und ungeniert
folgendes Gespräch führten:

,Lck much mi bat jo ok keupen."
„Ick Hess mi 'n Groschen von min Taschengeld nahm."
„Och, ick mok bat flau, ick nehm min Modder bat von

Bord, bat mark se gor nick."
„Ne, ick nehm min Taschengeld, triggft bu keen Taschengeld?"
„Taschengeld? Weck an Qals, ober keen Taschengeld, wenn

wat bruk, mutt ick mi wat klaun."
„So, richtiges Taschengeld krieg ick ja ok nich, ober wenn

ick mol so'n Groschen frug, legg ick mi denn trüch, un wenn ick
denn twintig ober dottig Penn tosom Haff, benn nenn ick bat
Taschengeld. Min Modder nimmt mi bat nich weg."

„Mm Mobbet ober, se secht, ick sall bat sporn."
Der weitere Verlauf des Gespräcks entging mir. Dieser

Fetzen genügte aoer. um uu ftttlen eine Betrachtung Über elter-
liche Erziehungsmethoden anzustellen.

Schwebende Sülle - schwimmende Felle

Der ©taate<wi£»eifer-Mnterju<9ung»mief<9iip / erklärt

KPD. jum vaterlänSlsche» Verband / Soll bett «uoschufl ein

Jahr tagen ? / Zwei „Blane" als Äron^etigett bet F*PD.

Der Trumpf sollte der Fall Quallo werden. Quallo
sei parteUo«, aus der Gewerkschaft sei er ausge-

!tl er die Beiträge nicht aufbringen konnte. Er gibt

Tischtücher, 130/160 cm

Rm 2.60, 1.45

Solide (Bebraudis-Qualitäten

zu besonders niedrigen Preisend

auch der Gesang: „Ich bete an die Magd bet Liebe", was ick
aber nicht glaube.

Weinn der Bauer aufstehen will, kräht der Aabn, den er
aber nicht aufziehen braucht, wie meine Mutter den Wecker,
der läuft alleine ab.

Dos Mttt

Das Pferd ist ein Säugetier und ernährt fick von Gras,
jötu, Stroh unb Aaser. Man -benutzt das Pferb zum ziehen.
Das Pferb ist ein historisches Tier, schon die alten Griechen
hatten Pferdc. Das Pferd besteht aus Knochen, Snpven und
Bratfleisch. Die Knackwürste muß es aud> liefern. Die Stout
kann man gerben unb eignet sich gut als Fußzeug. Es bewegt
sich auf vier Beinen. Zwischen Kops unb Schwanz befl-nbet fick
der Rumpf, worauf man reiten kann. Das Pferd bat viele
Namen — Gaul, Zoßen, Schimmel, Rappe, Roß. Da« Pferd
muß öfter in die Schmiede, da kriegt es fntfei(en, wonach auch
die Pferdefüße „Luft genannt werben. Den Abfall vorn Pferd
nennt man Roßapfel.
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Wäschestoff,mit Stickereiweste

solider Qualität,

Garnitur 3.6»

Stück

Gebrauchsqualität Stück

DreSlhandtiicher

schlesisches Reinleinen itück

Tricolette - Kleider

Rahmen

Sl$U0 r

■SIW M.Ufrbtei»?
TfanWoppa!

Linon,
Wicteti-fbTHH.

MQ.rocain.-B/tb5Q,
■primaJCimstseicLe..

\ m.Miod.ßubiiwiqen

\ äah'Sf, m.hübsti-jA

Nachthemd,
m.iDasdtecMen

Besätzen

Jacken
gute Paßform

\jHtäei*handt.1
130/100cm xtött\

anictä Ware

kräftige Drell wäre, 110/140 cm

Herren - Hosen

Atlas- Gürtel
ganz gefüttert, seitlich gehakt, mit
Gummiteiien ?

Hemdentuch
30 cm breit, solide Gebrauchsquali-
tät Meter

aus kräftigem Drell, breite Form

:l.inzreiche Quaiitäi, 140 cm breit

Während dieses Sonderverkauts lassen wir Ihnen auf Wunsch sämtliche bei uns gekaufte Wäsche auf den

modernen Adler- Maschinen von erstklassigen Bie.efelder Stickerinnen gratis mit Monogramm besticken

Haustuch
unsere Standardqualität, 160 cm breit,
Meter 85 4 . 140 cm breit, Meter

Aermelu, feinfädiger

J&lSt/OfMPQdCQ.
CCL 73a/160en,m.
apai^eriDessiris

\ Paradehissen.

\4setfiq "Feston,
73eichttannje^t

unsere erprobten Qualitäten
Meter 24

Nachthemden
mit Stickerei und Klöppelspitze, reich
garniert 2.45

echt ägyptisch Mako, hervorragende,
erprobte Qualitäten l.»5 1.75

Ärzte-ManteL
MiS'qutem weiß-
‘Kaper’-, mSohder
■Näharbeit

Unterkleider
Charmeuse, mit apartem Hohlsaum-
Motiv 4.90

Wäschebatist
cm breit, großes Farbsortiment,

waschecht. . . Meter

KissenbezüQe
ca. 80/80 cm, mit2X4 seit, handgezog
Hohlsaum.... .. Stück

ubSe^hioTdA
\gwht-tafeTritof\
seldegn. apa.rtem\

Mano

Renforce
90 cm breit, feinfädig, gutes Roh-
material Meter

Cräpe-Marocain
reine Seide, in weiß u. anderen Mode-
farben, ca. 96 cm breit Meter

S/anz.ga.T’n-

für-Bettuiäsaha..
ca. 10cm fartit

45 /100 cm, Reinleinen, grau .. Stück

\ProtÜQ/handf-\
\55 Snocm,b<2S.\
\sthu?ereQuafitäf\

Wischtücher
aus kräftigem Halbleinen
"5/75 cm, Stück »8 «J, 55/55 cm, Stück

Drellhandtücher
45/100 cm, grau gestreift, kräftige

Obemamd,

weiß, inguter

Ausführung

fcmd&tpastt
aus feiner-

Bwfonnesspitze\

Obetdaken

dazu passend

48 /100 cm, farbig kariert, Stück

Büstenhalter
Vorderschluß, kräftiger Linon mit
Spitze

n/repe de Offne,

m.m<xLUhHspitee

Nattä Romain
reine Wolle, elfenbein, der beliebte
Kleiderstoff Meter

farbig kariert, 100/ 150 cm
100/100 cm 95 J, 80/100

nstieidtDQchQ;
i/lüOcm,reine
vtseicta. in
oct farbstellg. \

Dam.-Hemdhosen
echt ägyptisch Mako, elastisch ge-
strickt, mit Bein . 1.25 tio -J

Gerstenkornhand-
lüaka» 46 100 cm. weiß und
lUCll“l weiß mit Rand, gutes

Schlafanzüge
Batist, in vielen Farben, mit hübscher

Wbienjahko.
feste Köperwate,
m.ausWechseJb-

Knöpfen.

moderne
Stück

Friseur - Mäntel
aus gutem Köper, mit echt blauem
Besatz

Hose, hübsche Pastellfarben, Größe 00
Jede weitere Größe 25 4 mehr.

Taschentücher
ttir Damen. Mako, mit reicher
Schweizerstickerei .... Stück 4O<>,

Brochs mit Trikotbüste, gute Paß-
form

Taschentücher
ftir Herren. Linon, mit farbiger
Zefirkante Stück 20

Servierschürzen
Ltnon, mit Stickerei und Fältchen,

1.45

Tischtücher
30/50 cm. gesäumt und geoändert,
KUtes Gebrauchstuch .... EZ Stück

130 / 160 cm , voll weiß , Rein -
leinen Stück

B/usenschaner,
reine UWto.m. &#•
tradii. Mustiiefetiek,
tepdä uzrrf.türi)-

wamenwwuH
fanolCvpp-Ku3i3fstM
« uWflu.zsilen Kirben

95 h

Taschentücher
für Kinder, mit farbigem
Rand • Stück

Herren-Hosen
echt ägyptisch Mako, weiß, perl ge-
strickt, mit Sat 0-Riegelbund, sehr
wertvolle Qualität

WunstätPedx
caJX/160 cm, in
mad.fasfaltfarb.

Damen - Schlüpfer
Kunstseide, in zarten PasteTlfarben,
Charmeuse . 1.45.—, feinmaschig
Trikot .... 95 J

\PasswWtid(ten\
weip u. färb, Trikoleh \

I mhcW-Krig.
[ästo MHH.tr. SS4mehr |

\arufer Wäschestoff
CT. ffuiditäppaisp. I
iL feinerstichcrei\

\Mkidßwetfe\
\aus Kunsis&dem..

entgearä. 8ämten
\ u. reicftcrSticewrz I

Damen-Hemdchen
reine WoLe, feingestrickt mit Band-
achsel 1.75 1.45

Hemd blusen
aus Popeline gestreift oder uni
Wäschestoff, letztere mit dopp. Man-
schetten, gute Wäsche - Verarbeitung

Trägerhemden
feinfädfges Wäschetuch, mit guter
Stickerei

\5chlafaraug\
in. kübschan
zarten faroenX
moderne form

föiwietyckuPzä,
Linon, m. Stickerei

\ und. ■Feinen.
Fälschen.

Einzelne Tischtücher

hochwertiger, schlesischer Qualitäten
auf Extratischen für die Hälfte

Damen-Schlüpfer
Kunstseide, mit Mako plattiert, in

Trägerhemden
feiner Wäschebatist, mit hübscher
Spitze oder Stickerei 2.90

Bettda m ast
moderne Zeichnungen, gute Ge-
branchsware. 140 cm br, Meter 95 <J ,

130 cm breit, Meter

Einsatzhemden
weiß Trikot, nur beste strapazier-
fähige Rumpfstoffe, mit schönen,
modernen, gemusterten, Popeline-
Einsätzen 1 95 1.45

Taschentücher
tttr Damen, Mako mit Hohl-
saum Stüek 15

Mädchen - Kleider
aus weiß And farbigem Tricolett, in
flotter Sportform Größe 55

jede weitere Größe 30 mehr.

Linon faf Bettwäsche
tiarkfädige Qualität, 140 cm breit,
Meter 58 < ... 130 cm breit, Meter

fidiseischiuB- Hemden
kräitiger Wäschestoff, Sseitig, mit
Stickerei garniert... 1.G5

linteniehtchlüpfer
fein gerippt, in weiß und zarten Far-
ben, alle Größen 95 75 <*, 38 I

kräftiger Linon, Knopfform

Damen-Hemdchen
elastisch gestrickt mit Band und an-
geschnittener Achsel, in weiß und

Qorbse/eff
Jacquard, ftieten=
ScHnüruftq, nt. aus <
pechSelb.Sfcr.aeji

StOUtS Bettwäsche
irke. solide Ware, 14 > cm breit,

Meter öS .

Staub-Mäntel
aus kräftigem Nessel in hochge-
schlossener öder offener Form

Keth- u. Konditor-

Strumpfhalter-

Gürtel 4 Haltern'*.'!?,"*’

Herren-Hemden
wollgemischt, schwere Qualität 2.75,
Hose dazu passend, alle Größen ...

Oberhemden
weiß, in besonders guter Austührung

Bäcker-u.Konditor

Mützen we,ßKöperrs“"ck

Rips-Popeline
ca. 1 4)cm breit, für Kleider, Kostüme
u. Röcke, reine Wolle, elfenbein, Meter

Wasch-Kunstseide
Bemiierg, für Wäsche, in feinen
Farbtönen, ca. 80 cm breit ....Meter

"nte Qualität u. Verarbeitung

Marocain-Blusen
aus Kunstseide, mit langem Arm und
langer Sport-Krawatte v. Sporttasche

Taghemden

kräftige Qualität

Nachthemden
Bielefelder Fabrikat, mit schönen
Besätzen

Wischtücher
•-jite, schlesische W re, rein Leinen
35 75 cm. Stück 4S 55 55 cm, Stück

Köpertücher
Halbleinen, weiß mit rotem Rand

Tischtücher
130/160 cm, erprobtes Halbleinen, St.

Tischtücher
130/160 cm, gutes schlesisches Rein-
leinen Stück
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oval, weiß lack. Rahm. 46X36 cm

Meterecru, CÄ. 150 cm breit

essins

KonsiieMGarP-ituren
kMW '•'j.ihfKh

'cm hoch.

6 Stockgeschliffen

nmmi

KunS\

üalbieinenband

muster 25 Stflci

Stock

1450
Stück

Kleiderschränke

gehämmert

Stückweiß and farbig

IX Liter äOd. । Liter

sytzen-Mitteldecken

'.■lotunschiHic.
\Sai<ienfu-frc> um Aussuchen Stück

130/ I6U
Haustucli, mit vielen schönen neuen

Stückizeichnunuen

ÄBI

Maprfiok.
weiß lackiert

.'O'se.acM-
Bleikristall.

handgeschJrfkn.

Mandefreib.. \
masching,

weißlackiert.

"Kunstseid».
sehrmodcmn.

c». 120 cm breit
ca. 100 cm breit
c». 80 cm breit.

ca. 100 cm breit
ca. 80 cm breit

Papierservietten
. -»falzt, gezackt mit feinem Blumen

Kinderrollbetten
weiß lackiert, praktisch und stabil,
>5 X 100 cm

Wasserkessel
Veftchromt.

3twit-ei*

ca. 115 cm breit
ca. 100 cm breit.
ca. 85 cm breit

Gitter - Stamme

’fohtänJbiWein
u.äkoK//as,giMi

3Skück

Waschtisch
ieei/3 /actzier<A

mH Bort"

Meter 8» 3
Meter

Ahorn, znm Anssachen, Stück

Paket a 8 mal z Meter

Paar 25 4 18 4

Mokkatassen

Gold dekoriert. Porzellan, Stück

aut gutem, weißem

intürig. weiß lackiert, MO cm breit

geschliffen,
oder Likhr

prima Filet-Tüllquali'ät. 3teil., Schah
ca. 11)/ 27(i cm. Falle ca. 65 - 275 cm

Sedecktasse,

2 heilig, reich
dehort<2 xt

TÖiIqW'-^TX
BürstengarnituA
weiß lackiert

solide Qualität, in weiß und ecru,
ca. 150 cm breit Meter

5 tei/fg. hnih
SoJdrand,

FUeh-Decke.
1300'»t.sctäne*

echt Porzellan. Feston Gold, uet oder
lach Stück

echt Porzellan, Feston weiß, tief oder
dach Stock

Tortenplatte,
modetne'fbrm
■undPeßore

\lfympoffsch(i/el \
edttßleikristalll

\fandge$ehliffen\

ddwxmnkori),
jSelluJoicL.
gute Qualität

-> Ttiswrtjarnit

fizHuloidjsm
.iSusammenleq.

Voile, gute V
2betth . Käseglocken

mit Teller, geschliffen

Speiseservice
tSteilig, reich dekoriert, für 12 Per-
sonen 48.—

ad Bettwäsche. 5 - I0 cm breit,
Meier 25 j 12 4

kasQfhe.

reich garniert, mit Stickerei und
Einsatz, in verschiedenen Grüßen,

VorhangstoH
gestreift, in modernen Farben.

Frühstücksteller
echt Porzellan. Feston Gold,
i9 cm

Frühstücksteller
echt Porzellan, Feston weiß,
19 cm

Satz-Schüsseln

üteilig, weiß

Weiße Gänsefedern
leicht und füllkräftig, besonders ge-
eignet zum Füllen von Oberbetten
und Kopfkissen

Servietten.
eieq.Prti.qujK>

teinweiSmSosctn.

IBadezimmer-
VchranR 32/28.
I Hilf*holz, u/C-iß
| lautiert, m. Bor+

Armblätter
mit guter Gn m m i p 1 atte.

Seidenglanztwist
Karton a 8 Knäuel, mod. Farben

Vasen

echt Bleikristall, handgvscbiitfen

Wäschesprenger
anuminium

uöi/eÜeSeifert
vjut-parfüniefct
rtfneWt&ejfc.

roteStucke

I Toilette"Seife,
I inLavendaiOdei<

’MSMienU'assvr-

Beutel6St^

Weißt. Meial!hcß.
<X)/19O 071,33 men
Rohr; mod. Torrn.,
mguerstäben.

{leider-Passen u.
,n verschied apart Aus
ifüirunv «t 65 /

rfPa.mie.n-
nandsctuihai
gelb We. bieder, 1
m.Steppnatvt-

äeiieblock-Packung
'übsch gemustertes Papier, 20 Bogen,

40 Umschläge, Umschläge mit Seiden-
papierfutier

Jäfenhasw
furaubcaewavw
tbne/lanM.irKd
verrück, buyel ,

Spitzmdaeke,
80cma od.rund,
mtEinsatz und.
Lochstickerei

Küchenhocker

weiß lackiert,mitLinoleomauflage

Valeneier.-" ptzen
id Kretonnes, für .ii -eineWäsche.

mittelbreit Meter 7i! 45 <\

Tischd ecken
130/ Iju cm, mii Hohisaumrand oder
breiter, farbiger Bordüre, in vielen
Mustern Stück

gonstier- Garnituren
gute Filet-1 üllqualität, teilig, Schals
ca. 80/ 275 cm. Falle ca. 52/180 cm

h *leäder-V/esten
Marocain oder Kunstseide, z. Teil

hl reich. Wollgarn..Stück 1.25 1,10

iügpel-v Sü^erei-

iemdenpa$$e^- mod

Rrotschnaide I
masehine.

zn.Rundrrttoser.
uxnli lackiert

Garderoben leisten
weiß lackiert, 62 cm lang, mit 4 ver-
nickelten Schleifenhaken

Roieau-Köper
gute griffige Qualität, in weiß und
creme, ca. 130 cm breit, Meter

Bn'efblook.
S5Ü EW/tsta/R.
< jAuft Hmtrt, hat.
'gutesfbsrpapier

Flötenkessel

Aluminium, poliert. 2 Li*..

Meter 1.80
Meter 1.4»

Meter

Meter 78 d
Meter 65 A

Meter

1 läse r
'otwein, Portwein

... $ Stück

$pto*±Mitte!decken
reich garniert, mit Spitze und Einsatz,
zum Ausstichen .. Stiles

HalbStoye-Meterware
Gitterstoff, mit klöppelart. Einsatz
und Fransen - Abschluß, ca. 180 cm
hoch Meter

Wasserkessel

Aluminium w un bordiert ,2 LIL

WeißewtIrMM',
uhzerbrechJk'W
TWenm.Simili- I

konde/len.

Strumpfhalter
>*r Damen aus haltbarem

Kaffeeservice.
Steihg, für
6Personen.
cLetjowert <,

Stielkasserolien
Aluminisim. 18 cm..

Gardinen-Meterware

prima Filet-Tüll, in neuen modernen
Mustern, ca. 90 cm breit Meter

Mb-Sfgre-MeterrtutX
MKÜtfOS 7 rrtrteC mir *

Kompottschalen
echt Bleikristall, handgeschliffen

Stück 2 90

Mantel - Kragen
weiß Kanin, gerade Form, besonders

ute Qualität.

Volksbadewannen

Hochglanz verzinkt, 170 cm lang

Uebel-handtücher
für die Küche, mit Blende. Kachel-
kante oder Hohlsaumrand, breit,
Geberschlag u. Delftzeichnung, Stück

Gedecktassen

üteilig, reich dekoriert, l,5u 9S ■)

Kannen-Uniersätze
Gold dekoriert, Porzellan, Stück

Wasserkannen

XlapD-Packüngen
I -halt 25'25 Umschläge, mit Seiden-
papierfutter, zu haben in Bogen- od
Kartenpackung

Modische Krawatte
weiß Kanin, zum Durchziehen, mit

Schweifchengarniert, aur Kunstseide

Handschuhe

.iir Damen. Wascljeder, weiß
'der gelb Paar 3.75

Papierservietten
weiß-gold oder mit farbig. Blumen-
muster... ; lOu Stück

JpQisesßrvice.
>23teilig, für
6 Personen.

I „.deRoriert

Gardinen-Voile
bunt bedruckt, in neuen Dessins,
ca. 112 cm breit Meter

Wasserkessel
Aluminium. 2 Liter..

Toilettsarniturteile
echt Bleisristall. handgschliflen, wie:
Pederdosen. Setfenschalen. Nadel-
schalen, Flakons usw... iedes Stack

Puddingsätze

7teilig. dekoriert oder Gold: and

Waschgarnituren

extra groß, üteiL m. Goldetreifen

Kaffeeservice
Ißteilig, dekoriert, für 6 oder 12 Per
sonen

Nachtschränke

weiß lackiert mit Holzplatte

Toiletteimer

gerade Form, weiß emailliert

Mülleimer

weiß emailliert, mit Deckel....

Gasbackformen

Aluminium, m. Untersatz u. Deck.

\zigareh-Büj?\
JssMIpaha., I
f innen. vcrqaldiZJA
VdiQTteMuster

,41
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VhuxAt Wjoctum
Verlobte

Hamburg, Januar 1932.

Damast-Tischtuch für 8 u.
4.9012 Per« , pr. Mako 7.90

nimninTsninimniHiini'ffniRi»,»»iiini

Deutscher
Musik

MelaUarbeler

verbaut

neue unc>
gebrauchtt

Radio

IHREM
Vermischtes ~|

NUTZEN

NICHT

BexlrksTerwaltnng Grol-Hambnrg

HAMBURGER

SPARCASSE

ar

Hl

«lr

meine Honen

leBernneriaiiOfleiaijit der Odervrulvet neflr. 1852

3,50
3,80

Die VERWALTUNG

VON WERTPAPIEREN

Linp-Rühm.,
f. nur 50* i verlausen.
Wilhelm» 93.011 Schützen-
hol 48, auch Smihtofl.

eine

BEACHTEN SIE UNSERE 42 BEZIRK-

STELLEN IN ALLEN STADTTEILEN

PerlrkU 6flhn«l»«r4ti
nimmt arbeit an

»leider ».8,-an. nobe.
'UfemnenffraHc L5, m

Unsere Einrichtung der

Termin- u. Daueraufträge

Der SCHECK- UND

WECHSEL-EINZUG

Unser EINZAHLUNGS-

AUTOMAT

Der

REISEKREDITBRIEF

für einmalige Hin- und Rückfahrt und
1 Soolbad mit Ruhen
für die Eisenbahn
für den Autobus

Unser

Sparverkehr

Unser

GIROVERKEHR

Unser

SPARVERKEHR

DER GESCHENK

GUTSCHEIN

Die

HEIMSPARDOSE

Unsere Abteilung für

BAUSPARWESEN

Unser

REISESPARVERKEHR

Unsere SILBER- UND

STAHLKAMMER

Auch Sie sollten während der Weiten Wochen Ihre weiten Waren

wie immer, im größten und massgebenden Wiiche-Spezialhaus Norddeutichlendi kaufen

Gretel Pietsch

Reinhold Böttcher

Klavier
o. Harmonium, neu und

ebr.. seit 32 labr.billig
auch bei TeiiiabU. be

W. Cxakaleki.
Klavier cauer.

Oroaao »nee 26
Kim -mor laupthhi.

Olftr. Hanreitehude-
Hoheluft

Bttirk 14,17.
Unter alter Genosse

Kolon üläseker
ist verstorben.

Einäscherung am
Sonntag 31 Januar,
11*>< Uhr. im Kre
matorium Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.

Ole Ollirlktileltung.

Iahet tu, Rolle lu Pfg .
tfuioKumrciic, Farven.
Neunte. Mm?d. >BI*
mord-, Ginn. Gwßeniir.

in den Sternen

suchen Sie die Entscheidung über
Ihr Schicksal. Mit fester Hand und

ausdauerndem Willen läßt sich

manches Geschick glücklich leiten.

DieAugen offenhaltenfürdieNof-

wendigkeiten unseres Daseins, zu

denen es in erster Linie gehört,
das Entbehrliche zu sammeln und

sicher anzulegen für die Zeiten
der Not — des Alters — für die

Ausbildung der Kinder oder so-

garauch zur Verwirklichung stiller
Wünsche, deren jeder von uns

etliche hegt und deren Erfüllung
ein Teil Glück bedeutet I Wir ver-

walten Ihr Erspartes bis Sie es

gebrauchen und bieten Ihnen

zeitgemäße Zinsen. Die Errich-

tung eines Sparbuches kann schon
bei ein»r Einzahlung von Reichs-

mark 0,50 an erfo'gen. Auch
fremde Geldsorten werden zur

Einzahlung entgegengenommen.

Voikctof timsDtlt el
Gem-V. M. d. DAS.

Gau Hamourg.
Am BJanuar ver-

starb nnier Euren-
»ftgtied

Fritz Stnifk
im Alter von 66
Jahrea

Ehre aeinem
Andenken!

EinAecMei ungam
Dfei>etag.2.Febr uar.
1X30 Ubr. im Kre
matorium Ohlsdorf

Aua Anlaß findet
am Montagabend.
» Ubr, eine Gemisch-
te Geeaagsst unde
statt.

Iker Vai Stand

eesamweröano

Her emeimehnier

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

Physikalische Ergänzung s -Therapie (Massage,
Pendeln, Höhensonne. Diathermie, Inhalation)

Im Haus«

Unterricht \

SitlWÄ'Äe
Gitarre, Laute Ema

Hala lliustliehrerin,
Altono, Polliirase:18,1

Dankeaguiig.
Für die liebevolle Teilnahme beim Ab-

leben meiner rieben Frau und Matts sa’ en
wir allen Verwandten. Freunden und Be-
kannten. dem Ortsverein Sasel, der SPD.,
den Kollegen der Produktion, Abteilung
Kraifwerk. und Herm Schnoor vom GBV.
für die trostreichen Worte unsern tief-
gelüblten Dank.

Heinrich Lück und Tochter.

Violine. SLnooluu,
Lame. Walozicher.

Ludwig »arb. 2.Ifta,
borfei ftr 2, in. Altona,

Legienltratzc 88, vir.

Reichsbanner

Schwarz-Bol-Gold
Abteilung 1.

Unser Kamerad

Fritz Ströfk
ist Im Alter von
66 Jahr, gestorben

Ehre seinem
Andenken!

Ein Äscherung am
Dienstag d t fr
bruar. 1X30 Uhr, im
Krematorium in
Ohlsdorf.

Alle Kameraden
trefl sich 12.30 Ubr
Bahnhof Heilkamp.
0er fbtsllunosleltei.

Vorschriften der g§ 7 und 12 der Satzur
Begrbbnlikaue von 1924 maßgebend-

Dementsprechend sind stlmmberechih
wählbar nur großjährige und Im Besl
bllrge'lleben Ehrenrechte befindliche I
betreffenden Wahlbezirk wohnhafte
gliedor. Mifglltoer, die ausschließlich '
Kasse erwerbsmißig tätig sind, könner
als Vertreter zur Vortreterversammlun
wühlt werden

Der Verstund der •egrübnltkasse vei

& gelangen nur unsere erprobten AUSSTEUER WAREN zu den bekennt billigen Preisen zum Verkmrf.

Da stitea* tut der
goldenen Hochzeit

feiern am 1. Pebraar unsere lieben Eltern

August fbert und hau
Die Kinder, Enkel u. Urenkel.

Hamburg 3, Nicolaistr 19

Hb

.meinen Anzeiger
de» „Hamburger Echo

kostet die Zelle nur

io Pfennig

Nach langem Leiden verstarb
am Sonnabend, dem 30. Januar,
meine liebe, gute Frau. Mutter
und Großmutter

Dora Lindner

geb. Hansohn

im 60. Lebensjahr.

Tief betrauert von den Ihrigen

Einäscherung: Dienstag. 2. Februar,
15.45 Uhr, im Krematorium Ohlsdorf.

Betiwasckc.

Kissenbaxug vollgroß, mit A QQ
Motfv,Zackeod Stick., 1 AO 1.20 Ve^O
Kissenbezug 80/80.m.Eins. 4 4E
u.Hohlsaum, viertelt, 2A0 1.95 IsäW
Bettbezug 140/200,beste Aus- A ÜC
steuer-Qu.illt« 7.65 6.75
Bettlaken 140/240, Haus- O QC
marken, pa. Qualität, 4.25 3J0»e^W
Uebersch'aglaken 1501250. A Q A
Hohls.u Stick.,reichgam., 6J0“"^V
Garnitur Ueberlaken u. Kissen bis xu den
allerfeinsten Ausführg. In Jeder Preislage!

Kassenbezirke 10 (Kassierer Herr von del

Nebel uSandei

Hordcieutscheands größtes Wäsche-Spezialhaus

d-brenertläiuiifl.
DirBeiiauptung. hicich

durchLchreib em.-Briefed
a. d dlletfi d. (IvanoÄa.
brtt, feerm Susi .'du, bet.
üb ®tnft Chlfen. Henri
Tiamei, Pau! Wittichrn
all rnotmh i ilioorburg. u.
OttoCetjen.moßiil) i Kar-
burg.bciordt hab nehm,
ich hierin a unronbt »uick.
Otto Cuoft, Mootvuig.
Mttchen. u. kr..zweg 25

Neuer Berni

für 1 amen u Herren
durch SMrilSt einer
iVlaWnenfinden i

un Hause. Äoilennt-
Nisse nicht notwendig,
»ober und dauernder
Verdienst ga .ntiert,
da mir die ctr.d-
ware abnehniei, und
SuieNöbnc jaulen.
schreiben Sir noch
beut« tut Firma

„Reoendn“,
Ratlbor O S. Hr. 31.

Oür 1 x montiert
Fachmann teden jiüch.n-
wecter mfl- -ch atß

iHadio-BJerker.
Lüder*. Hamburg, 26,
Rumvfirweg 18. part

Zahnpraxis Klee
■Staatlid) gcpruitcr Dentist

SiU(|oracr 9töf>cenöamm 6
Jäbnt von U an. Zabnztehen mit Betäubung
•4 ,k. (Banker Cbtr= oder Untrrnütf 24 x
.Hepirniurea von 3 an. Plomben von 2a an.
Wolbtronrn von MA an Garantie stil jeden
.sadnersatz. Verwendung von la Material.

Schouendlte Behandlung.
-vrechstuiideu von 9 bi» i und S bt< 7 Uhr.

Sonntag« von V biß 11 Uhr.
Mit erwerbslose noch ermatzigte Preise

Baugewerkschalt Ham

Serlammluns

Mmll Sn MkllW
Donnerstag, 4. Februar 1932,19.
im Cafö des Gewerkschafts!
Lamburg. Tagesordnung: -21
Nachweis. Das Erscheinen aller K
ist dringende Pflicbt. Der Vo

Achtung) VWkMktk A-

Arbeitszeitveränderu»

Die ArbeitszSitveränderung 1

vom 1. Februar bis zum 29. F

71 /, Stunden. Beginn der Arbi

7*/s !lhr morgens. Schluß -

Pausen von 9 bis 9*/s Uhr und

12*/» !lhr. Für Stukkateure gilt i

Arbeitszeit, aber mir für 5 Tage,

bitten, an den Baustellen für st

Durchführung der Arbeitszeit

zu tragen.

oaugewerkilbaft öMburi

Zentraiverblmb der Zimmer

Mlllelle Samburg.

Verband der fMaithmiften u. S

Hauptgeschähssteile Hamburn, Heinrich Hertz-Str. 87
Solvente Mitarbeiter allerorts gesucht

Reellste Bezugsquelle:

Neue Gänsefedern
von der Gani gerupft, mit raunen, dovv. Herein,
Pld. 250, allerbeste Cual Psd. 3.- nur Heine Troern
(fealobaun.) 4g!5. '/.Tauncn 6 -. gereut geriss. Aebc.n

Unerwai tet wurde mir mein lieber
Mann, uns unser guter Vater, der
Kapitän a. D. ,

Carl Stelling
im Alter von 72 Jabien durch Herz-
schlag entrissen.

In tiefer Tiauer, im Namen der
Hinterbliebenen , ...

Anna Stelling
Kinder end Enkelkinder.

Vietze, 29. Januar 1932.
Beerdigung am Montag auf dem

Friedhof In Vietze.

1 u. 2 Mk.. JJbhieGarantie, Teilzahlung, erstklassige
a1 clllfia Ausraorung, Goldk oueuusw. 9-7. doontags 9-W Ubr
SS Zahnziehen b i Bc.-iellung von Geblasen gratis

WWIIIIV Hentschel. Georgsplatz 12, am Haupthatinbof.

Nach längerem, schwerem Leidon
entschlief am Donnerstag meine
liebe Frau

Meta Wulff

geb. Harme

im 28. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Erich Wulff

Eltern, Schwiegereltern
und Angehörige.

Abschiedsstunde: Montag, 1. Februar
nachmittags 2 Uhr.

Beisetzung: Dienstag,2.Februar,2*/.Uhr.
von Kapelle 13 Ohlsdorf. Etwaige Kranz-
spenden dorthin erbeten.

DaMUwädcAc.

Trörer-Hemd nrima Stoff, 4 4K
Handkl»pn.-Mot. St. 2.75 1.75
Achsel - Hemd eigene An- 4 A ft
fertieung, pr. Stoff 2.60 1.75 li“»
Nachthemd mod Ausführung ft K
m.lg.Aena .w.u.farb. 4.95 3.95 ■■■
Nachthemd m. kurzen Aernt. d A C
hbbsche Ausführung 3.25 2.50
Herr.-Tag- u. Nachthemd 4 ft K
efg. Ans., pr. Qual. 4.20 3.30 ■■■**
Klader-Wfisdte, Sdtlafanafige aller Art,

In Riesen Auswahl

Nach zwölfjähriger
Längten baoe sch mich

»«Uetxig.plo 6 53
als 3ol>nar$t
niedergctassen.

Svrech stunde: fl oü irllhr
uno 3 biJ 7 Uhi.

BebandUmg von «ran-
temassemnNgliedem

»snriHiilfi. Fallott)

Gesucht 3- btä 4000 x al5
1 Hyvotbet von Privat.
Ängevote Burdi (Jt.inie
tii uuert, Bramselv,
Heideweg.

der Geschäftsordnungskommission.

DticherkontroLle

In allen Betrieben muß in der Woche
vom 31. Januar bis 7. Februar die
Bücherkontrolle vorgenommen werden.

Sift der 6. Wochenbeitrag. Die_ ieder sind verpflichtet, den Betriebs-
vertrauensleuten unaufgefordert ihreMit-
qliedsbücher vorzuzeigen. Etwaige rück-
ständige Beiträge fuw zu begleichen.

Die Srisverwallung

mit Daunen 3.50 it 4,75, ■bodn-r. 5,75, auerf. 7.-.
la Volldaun. it 10,-. tztii reelle, staubst. Ware
Garantie. Versand gegen Siachnabmc ab 5 P,d.
portoit. Vichtgesallen. nehme auf meine Honen
iltrücf Will) vtantenfiel (tzSniemüsletei, Neu.
trebbüi 67 a lOtHibr.. ütcliesteS und arotztei Bist-

Gronesche

Handels- und Sprachschule
Hermnnnstrafte 18 Fernspr. 33 0360
SchanieastraAe 1 Fernspr. 43 2085
Wleterhuder Wei» 2 Fernspr. 23 25 81

Wahlfreie Kurse

sowie Eiaxeliächer

Beginn täglich

Geschlossene

Handelskurse
(allgemeine und höhere)

Beginn am 5. und 6. April
Man verlange Prospekt.

lahrieuge

lkMWl?
all i'rabnl. tiderboU.
labrfen, ugünst.Bed

V idal A Nohn
Wndsd,Sophiens L23

B8 Ulauotu« 7631 ,

Versammlungen

Mit. MWMtiMil
Montag, 1. Februar, 10 Uhr, im Ge-
werkschaftshaus, großer Saal oben.

MW MMM
Mittwoch, 3. Februar, 19 Uhr, bei
Lunau, Dovenfleth. Obleute, 18 Uhr,
dortselbst.

Mor. WraMwu-
iÜhrhP Freitag, 5. Februar, 20 Uhr,
fllUlll im Lokal von Ellerbrook, Alster-

.wiete 11.

WnOotnoDt -10 ühr, im 3ugenb-'
beim be# Gewerlschafl#Hause#.

löiiffEt unö ütisieote
Sonnabend, 6. Februar, 19.30 Uhr,
NN Jugendheim, Gewerkschaftghaus.

Ae Ve-irkSverwaltung.

B u-i«, äscu —l^eivV^vFvrv w —

Hemdentuch so cm breit, ft OQ
uns.bek. Hauamarken 0.65 0.58 **»<w*p
Linon 140 cm breit, uns. bek ft QE
guten Qualitäten 1.25 »•■»*#
Haustuch 140 cm, für Bettia- ft OE
ken, kräftige westf. Qual. 1.10 VeVW
Halbleinen 140 cm br.. nrima 1 A K
rasen gebleichteWa re 1.951.75 * ■ -
Beltsatin 140cm.nurpr.s6dd A QE
Qualität, eig.Bleiche 1.75 1.25 «i*W
Mako-Tuch so cm. prima ft 1 K
feinfldlge Waren.. 1.25 0.95 Vs* V

Mreaiiunossieiie Hamnuro

BrklrelerWMn

SbimerSMg, 4., und gretloo, 5. Se-
bnmr, 19.30 Uhr

finden im ganzen Verwaltungsgebiet in
45 Wahllokalen di« Wahlen zur Der-
treterversammlung 1933 statt. Den wahl-
berechtigten Mitgliedern ist ein Ausweis
ausgehändigL Die Wahl kann nur in
dem auf dem Wahlausweis bezeichneten
Wahllokal ausgeübt werden.

Zutritt zu den Versammlungen nur
unter Vorzeigung des in Ordnung be-
findlichen VerbandsbucheS mit dem aus-
gehändigten Wahlausweis.

Wir ersuchen di« Mitglieder um ein«
lebhafte Wahlbeteiligung und um pünkt-
liches Erscheinen.

Zorilfltuppe etartpromc(ctfrft<t t
Montag, 1. Februar, 19.30 Uhr, im
Dewerkschaftshaus, tiefliegend. Restau-
rant. Tagesordnung: 1. Vortrag.
3. Verbandsangelegenheiten .

8ötowötSe Weiec-

»erloioiolBiio

am Mae, li Mniar, 19.30 tot

। gemauam
unoa«n. pieuee,
Miele ifiijabliutfl

Manda, älauittmacbtr

Nach längerem, schwerem Leiden entschlief sanft
am Donnerstag, dem 28. Januar, mein lieber Mann,
Vater und Großvater, der Gastwirt

Fritz Stnuk

im 66. Lebensjahre.
Tief betrauert von seiner Frau

Marie SW, geb. Schmüser

Friedrich Struck und Frau Olga,

geb. Husen, und klein Wolfgang

Besichtigung: Montag. I. Februar, 14 Uhr. in der
Leichenhalle vor dem Holstentor, Jungiusstraße.

Einäscherung: Dienstag, 2. Februar, 13.30 Uhr,
im Krematorium in Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

— SPD -

Hamburg
Distrikt Eimsbüttel

Bezirk 23
Unser langjlhri

ger Genosse und
Distriktewirt

Fritz Struck
ist Im Alter von
es Jahren, nach
langer Krankheit
verstorben

Besichtigung am
Montag. 1. Februar
14 Ubr, in der
Leichenhalle vor d
Hob-tentor, Jun-
ginastraOe.

Einäscherung am
Dienstag, 2. Febr„
1-230 Ubr. i .K rema-
torium Ohlsdorf.

Wahllokal bei Herrn Bobort Mause,
streße It.

Wahlbezirk XI t
Harburg-Wilhelmsburg und die Orte

uter der Unterelbe.
Wahllokal bei Herrn Wilhelm Best.

Wilhelmsburg 1, lindenstreße V.
Für die Durchführung der Wahlen

'für eiwies. Aufmerksamkeiten anlastl. uns?
Siiberhodueit sag wir hterm. all Veiwcnd en
a. bekannten, d. heb. Kolleg, d Hag. üasw.,
d Tiomnil u. Pfe terkorps d Hinsdienfelaer
Tarneischaft « sä90 u. d. 7. Bezirk der SPD.,
Wandsbek, unsern herzlichsten Dank.
Wandsbek, Volksdorfer Straße 13, 2. Et.

TP Stimm und hau Hanna, geb. Ulst y
Unter Verletzung meiner Pi axisräume von

Alsterdorf er Straße 190 naco Grasnelier 3 habe
ich die Praxis des verstorbenen Zahnärzte«
Herrn Dr. Jens Nissen übernommen.

Dr. Hanns Kock, Zahnarzt
Hamburg 11, Graskelter $

^preobstunden 9—1, 3—7 Telephon 3454 18

rianksanunn F|lrd. mir beim tielmg. mein. Ä
UdOKödylJIjy. Iiro. Mann, erwies. Aufmerk- ■
samk saee Ich blerd. all. mein. herzL Dank ■
Frau Wilhelmine Orth. geb. Schultz, I

.71 lt<l Ieder- Imanml unsri

der Begraöniskasse von i
•m Donnerstag, l. mirz 1832. abends 1

zut vornanmo der Wahl der Vertret
Wahlbezirk L

Kassenbezirk 1 (Kassierer Herr Hufe
Kassenbezirk 11 (Kassierer Herr Siede
Wahllokal bei Herrn A. Scharfenberg,

dotier Landstraße H.
Wahlbezirk II:

Kassenbezirk 1 (Kassierer Herr Grams
Wahllokal bei Herrn H. Schräder, Elche

Wahlbezirk III:
Kaesenbezlrk I (Kassierer Herr Neuber
Kassenbezirk 4 (Kassierer Herr Frick).
Wahllokal bei Herm P. Hollmann, Laster

reihe IS.
Wahlbezirk IV:

Kassenbezirk S (Kassierer Herr Funk) u
Kassenbezirk M (Kassiererin Fr. Bublitz

Wahllokal: Heimstätte, Nagelsweg
1. Stock, Konferenzzimmer.

Wahlbezirk V:
Kassenbezirk t (Kassierer Herr Müller) i

zwischen Bille und Elbe liegende N
Kassenbezirks 10 (Kassierer Herr von da
Wahllokal bei Herrn Otto Brocke, Marc

straBo 71.
Wahlbezirk VI:

Kassenbezirk 7 (Kassierer Herr Ebach) u
zwischen der Eisenbahnlinie Nesselt
Rahlstedt und der Bille liegende Ti

Kassenbezirks 10 (Kassierer Herr von de
Wahllokal bei Herrn A. Nehls, Dobbolerr

Wahlbezirk VH:
Kassenbezirk 0 (Kassierer Herr Kuhlma
Wahllokal bei Herrn Amandus Türck.

kamp 40.
Wahlbezirk VIII:

Kassenbezlrk f (Kassierer Herr Pape).
Wahllokal bei Herrn Heinrich Marx,

becker Straße 57
Wahlbezirk IX:

Kassenbezlrk 11 (Kassierer Herr Grams j
Kassenbezlrk 11 (Kassierer Herr A. Köh
Wahllokal bei Frau Bertha Kleensang, 1

Große Rainstraße 47.
Wahlbezirk X:

Kassenbezlrk II (Kassierer Herr Graf),
Kassenbezlrk 14 (Kassierer Herr Bade)

der nördlich der Eisenbahnlinie Hasse
—Rahlstedt liegende Teil des

AkioötN IOD Boi!

3,20 vVX,™

öviiaittitraßkl
lOO röntg. Bnndonium
mit Noten, stmilüc ti-
ttaWrf Billig w vertan en.
aiorii». gciemawltBJ.

| otamiei&et su. iu. pari
aettraueme Pianos

tn bekannter Gfitn
besondere preiswert

Pinne-Baen
Frachtallee 28

Rheumaheilstatte

Bad Bramstedt ° 7

Wiedereröffnung am 1. Februar

-—L— Bades ah fcartea —=—

für dreimalige Hin- und Rucalahrt und
3 Moorschlatumbäder mit Ruhen
für die Eiambahn „k 16,50
für den Autobna 17.60

WaimistS"
im Krankte er io
Sontiftcr Strafte 13

State» weiß
wäscht

Maftwülche.... ® 15»
Manoelivasche. . 25 „

Mindestgewicht 15 &

ermanne
Poftmoorweg 2t>

Feziiiprechei: 52 26 94.
Hrauen, 3- flamm x B,—
Lchst,.<2chai..N>ll „ 7,-
Slncht ifdtlambe .2,00
6d)irmi|uatrone mit
60caietltKli|d)A 13.50
Lampenlaa. uehnhaioel,

HinierhauS, 1L Suxf.
aegi nsi iei dem Bahnhof.
Verlaus von 3 diS7Ui>r

Eßmpen, Kronen,

3riöcn[ö)irmc

b250e oblllW
titrett ab La er

Lampenlager Wieee,
Mange Stcche 20, I

©Old
•ebifj« euzxs ttzufi

Aozasl Wist
Rosenstr 7 b votin.

6thliiien,6tbiiit-

ftbnbü. Sjen^,'

Serbe

«tue, Altona,
Äiiinmrlt 22 16.

et B-. eumennr. 3. pari.

Ztermarkt ~|

Xauben
prttto. All etetnfn.74, p.

Äonotitnbähne
utto -Weibchen

lauft ». Gdimtht,
Humdoldisnatze 69

SM fing. San--Hähne o.
.5xu Weiochen, P«etzoid,
Humoowtiitatze 129, Ui

TUtUwascUc.

Damest-Tlschtuch 130/ieo. ft ftft
Makoware, mod Muster 4.40<we^V

haben Sie vor Vorras!
Ihres Besitzes.

Sie trOh-Treffen
zeitig Vorsorge rar
eine Entschuldung,
Stellen Sie bei ane

KapitGlblidungsantrag.
ie kommen so iu

Keiie BtekMbliiffi-
,liebt, Mali tily
sie* selbst. Verlang.
Sie Prospekt Nr. 323
koBtenl. Rflckp. erb.

zu °d'^m0,48
Serviette 56/56. i
Tischtuch pas: end .
Rein. Leinen-Tischtuch ft QC
for 6 Personen 5.90 dfceww
K’seid. Tischtuch 130/10^. ft K
hiibsch.Dess.m.Pastelifrb.4.75“»“«»
Hohls. - Tischtuch geb!.. K ftft
rein Leinen, f. rd. Tische 8.50

lzbsd*euti*cket üudSckuczeu

0.18
Damen-Taschentucn

S. Mako tn. Hohls. 0.30. 0.25erren-Taechentuch
0.250.35pr. feinfldlge Qual.

Serviersohürze prima 4 71 S
Linon mit Stickerei 1.95, 1.75 **
Linon-Kittel pr. Qual. Knopf- ft ft E

i. Form.... 2.95 Wund amerikan
Servierhaube in verschied ft A C
Ausführungen 0 75 045 "W
Xrzte-Klttel sowie alle Berufskittel in

großer Auswahl, enorm billig

-viZLIaZI-Uud. r,PxeLerx4i'seL Affe

Geschirrtuch eo/80, ft £Q
unsere Spezialau*!. 0.80, 0.75 wsvO
Rein Leinen KOpertuch ft £O
60/80, prima Quali'lt.... 0.98”»“"
Gerstenkorn-Handtuch ft Äft
5 /100, kräftiges ViLeinen 0.88 W. W*
Damast-Handtuch 48/110 ft ® K
pr. feinfMigeaVjLeinen.. 1.20w»Ov
Frottier-Tuch 55/110, prima ft QK
weiche Jacquardware ... 1.25 Wa^W
Badelaken 140/UIL prima ft Q<
Jacquardware 4.95 w
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